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KULTUR AM BETTELSTAB 
(Zweitausend Mark Kulturetat Im Jahr, das ergibt fOr die gegenwärtig 
rund 1300 Insallen dar Strafanstalt Tegal einen Pro-Kopf-Anteil von ca. 
1,50 DM. 
Dar reichte .,draußenn nicht einmal IOr einen Klnobesuch, hier k6nnen 
zw!Sif bis drallahn Filme Im Jahr dafOr gesehen werden. Aber damit hat 
slch'a dann auch, weil diese Filmzahl den Löwenanteil dea Jahres­
etats schluckt. 
Kultur gleich Kintopp also? So wlra aa alcherllch, wann­
Aber mehr duu euf den Seilen 11 und 12 cl1eser Ausgabe.) 

SV ST AA TUCHES VERSAGEN 

UNABHÄNGIGE 

(ln der Terminologie der Justiz bedeutet SV allerdings atwaa anderes 
- nllmllch Sicherhellsverwahrung. 
Das .,Kainszeichen" - die grDnen Streifen an den Hosen -, das :w tra­
gen Vorschrift tat, zeitigt den glei chen .,Erfolg", wie es Jenes Z.eichen 
tat, das andere Menschen vor gar nicht so langer Zeit auf dar linken 
Brustseile Ihrer Kleidung haben mußten: Es brandmarkt den Triger un­
berechtlgterwelaa zum Menschen niederer Klasse, hier 1um Paria alnar 
Strafanslall 
Wie si ch das fDr den Betroffenen auswirken kann, entnehmen Sie dem 
Situationsbericht auf Seile 14 II.) 

UNZENSIERTE GEFANGENENZEITUNG 

I 
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Unserer gesamten Leserschaft - i nsbesondere aber 
unseren Mitinsassen in allen Strafanstalten - wUn­
schen wir auf diesem Wege noch nachträglich ein 
gesundes und frohes Pfingstfest. 

" Iichtbiick" - Redaktionsgemeinschaft 

Lieber Leser, 

seit 1968 erscheint der 'Iichtblick' als Deutschlands 
erste unzensierte Öefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2300 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 9 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtblick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentlichkeit mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 

Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 

Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'I ichtblick' -Redakti onsgemeinschaft 

ln eigener Sache 

Es ist zwar nicht die Regel, kommt leider aber ge­
legentlich vor: ein anonymes Schreiben (dazu müssen 
auch jene gerechnet werden, die lediglich eine unies­
bare Unterschrift oder gar nur die Anfangsbuchstaben 
des Vor- und Nachnamens aufweisen) wird einem un­
serer Redaktionsbriefkästen entnommen. Was tun 
damit? 

Soweit darin jemand nur "Dampf abgelassen" hat, 
mag es - obzwar auch nicht gerade konstruktiv -
gerade noch angehen. Aussichtslos ist die Sache 
allerdings von vornherein, wenn etwa irgendein Vor­
gang aufgezeigt wird, den die Redaktionsgemeinschaft 
nach Meinung des unbekannten Schreibers aufgreifen 
sollte. Bei einem Mann, den man ·kennt und dem man 
vertraut, könnte ja der Sachverhalt als korrekt vor­
ausgesetzt werden, aber dazu müßte man wissen, daß 
er der Schreiber war. Woraus das ersehen? Es ist in 
der Regel unmöglich, und daher gibt es für anonyme 
Schreiben nur einen Aufbewahrungsort: 
den Pap ierkorb! 

Nicht selten zu unserem Bedauern; ·denn es gab eini­
ge Fälle, wo wir dem Sachverhalt gern nachgegangen 
wären, schließlich aber dann doch Abstand davon 
nehmen mußten. Schade also um die vom Schreiber 
aufgewendete Z eit, insbesondere wenn nur Nachläs­
sigkeit im Spiel gewesen war. Wo es aber lediglich 
darum ging, "uns mal die Meinung zu sagen", konnte 
der Autor eigentlich nur feststellen, wie wenig Coura­
ge zum anonymen Brief gehört. 

'Iichtblick' - Redaktionsgemeinschaft 
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DER LANDESPRESSEDIENST BEPLI~ ~ELDET 

+ · 11Die Fraktiar. de:- F. D. P. des Berliner Pbgeor dnetenhauses 
hat am Mittwoch , dem 17 . ~ai 1972 , fo l genden Antrag ein­
gebr acht : 

t 
+ + ... 
+ 
+ ... 
+ 
+ + 
+ + .... 
.i. -+ 
+ -.<. 

.,. 

.:.. 

... 
+ 
~ 

+ + 
+ 
+ .... 

1 Der Senat wird beauftragt , bis z um 30. 11 . 1972 einen 
zweiten Bericht 'jber die Si tuaticr. i n Berliner Strafvoll­
zug vcrzu legen . • 

Die Begründung lautet : " 
1Di e Vorlage des Berichts J ber den Berliner Strafvollzug 
vom 7 . 6 . 1J6S durch den Senat und seine rar l amont arische 
lehandlunr; fla± Gn r·iaßrahnen z .. n· hlge, di e zu· einer srJr­
barsn Verbesserung des Strafvollzuges in Berlin führten • 
Durch A!.lsf::t-r .. .mgsn d;:;r Just izverwaltung , Eingaben und 
;;ressemeldungen is':. in der letzten Zoit e r ker,nbar gewo r ­
den, daß der Berliner Str afvollzug erneut in eine schwie­
rige Situaticr ~~raten ist . Es i st irsbeso~dsre zw-ifel­
he ft ge.11orden , 'l b gegenwärtig npcn nach den Grundsätzen 
fUr '3inen modsrrc:m Str afvollzug verfahren werden kann . 
Fin sinnvoller Strafvollzug , der der. Ziel der Resnzial i ­
sierung d i ent , schei nt i n Frage geste l lt zu sein • 
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~ Urc Abhilfe zu ~chaffer , ist es zunächst erforderlich , t 
t e inen Überblick über di e derzeitigen Vor aussetzungen des i 
t Berliner- Strahcllzuc.;Es zu srhalt.::n . Di r> V"::-lage eines t 
t zweiten Berichts ~ber den Berliner Stra fvollzug auf der :t 
:t Grundlage der Ber i chter stattung des Senats vnm 7 . 6 . 1968 i 
+ (:lr!.Jcksache V/L.03) ist riorzu bcsondr:rs geGignet , WGil I t auf di ese Weise die Entwicklung des Berline~ Strafvoll- i 
~ ZJQGS in dgn lotzten Ja~ren Ufid d~e Ursachon fCr die e in- t 
t getroto~~n Schwierigkeiten deut:ich w-rdcn . ! 
t Da:rUbt;;r ftinaus iiJ ird sid1 anrand des zw . .ü ten Berichts i 
~ f8sts t:.l:.':.:n lassen , r b und ir.wim:J<::i t dh mit der Straf- t 
1 rechtsrefnrm ~ingeleitato Vollzugsreform verwirklicht t 
+ illw r de ur~ r~ neu~ ~ese b~sc~ritter w rdcn mUssen . Außer- t t dsn sollte dem hbgecrdnetcnhaus durch d~n zweit ~r Bericht i 
t Aufsc~luß Jber dio endgCl tige Rauplanung im Strafvollzug + 
i '}eg_o"'r "'_rd:.n , nachdar dia daf·~r ;:;r~"rderlichcn Vor- t 
t orboiton in den. Gutacr.ten Z IELPL 1\i\JL.JrJG BERLINER STRAF- t 
+ t + .:.. 'JGLLZU~ von Frc-+'essrr Jänicke golai '3 t et 1JJUrdcn . + 
+ 1 t L!="-0 vorr. 1R . i'lai 1972, s. 5 ff . + 
t++++++++++++++++++ L+++~++++++++*++~++++~+~+++~++++++++++++++~ 

~ --------------------- -----------



-~lso .:..a-: es sich doch langsam Ler-.J.!!:.gesprocher.. : ner Berli­
::er S-vraf-roll zug is t '1 e:-neut i>: einE: sc!nvieri -e Si t·~ation 
geraten"! 'ii~=> wahr - tmd wie falsch ! 
::'! eine 11 SCh\';ierige Si~a-!;io!'l gera~en Z'U sein!t , hei!3t 
::ic:l" .. t.ich,;q P.näeres, als vor!'.er- ::i::.-: ~ari:'! ,g~=>s:ec:r,; z:;. 
r.acen , il~Ö .1c;s - ~i-:; -·er:..av. ... - .-:~.be!" ·r:r ::::::..s 3e"tro!fey:e 
nie fests1iel..~..en könne:-. . Si "'!ler 1 es ~ab -.;er einiger Zei "t 

di~ ~=>ir-e oder an dere 11 s:pürbare 7erbe3serung11 :.m :Berliner 
S -crafvoll zug, von da!ler aber zu fragen , 1' o' ;cgenw-:.:.rtig 
~ o c h nac!1 cen Jrt..nist'.:: zen :::.tr einen ':.oderl')en Straf-ron:.. 
"'"g-v~er.&'- r ...... ,p .... ~n , -· "' 11 T:" .&-.; .... ~ •• s ..... · 1· ...,,,... .... r-"s g-~..... -'-·· "'. ~ _ ... . ~n xc.r._ , e_p ____ ,_.en ·.~r -·· ~·- .... 6 c a .._ 
als Kif:-".rL.rJ..ei -! 
Da hört sich dA-s 11 0b und i nv!ie,:rei t" bezügl i ch der Ver\·lirk­
li~hung einer Vo llzugsref0rm schon kritischer , besser an; 
wie berechtigt solchq Zwe i fcil sind , sollen di~ nac~stehen­
den wakten ~usdr~cken : 

BELEGUN GS SI TU AT ION 
Rund 200 Insassen Tc ... cls sind 
a"J.s ?la~znar.gel je\'/eils z~ 
v.;ei~ iL Zel-~n unterge­
bracht , die "J.rsprünglich nur 
eine I erson uro "'lau:n 11 be·t~oh­
r.e~11 sol.~e . -~iPr ~ ie Ausma­
Se .ei!"lfr solcr.:: .. 3ehs.u3u~g : 
3 , 1': x 2 , " 9 :x: 2 . BS !J (lang , 
brei~ , roch) = rurd "7 . 5 K~­
bikmeter Luf~r~ure - bru~~o! 
::...s - gelt Pla-vz P r- für : z-v:e :.. 
:Set -e'!"' , ei11e:r. :isc!' .. , z·.·e i 
S"::: .. L--~le , ci~or: 50 c!:l bre.:.:~e:: 
5c~ra~k , cir ~oilet~enoecken 
und ein Waschbecken . 

liier.!.:e : "Raum ist in der 
kleinE-cen .fi.tt ~e: . 11 

ARBEITSPLÄTZE 

~1ehr als ein Drittel (vor­
\Jiegerid sog . !urzs-rr afer) de.!' 
:egeler ~nsassGn sind ohne 
Arbeit . 
In ein er Str .. far-.stal t ohr-e 
.~.rte:.:..+ zu :"'ein , cec~=>utet in 
d&r ~q -e~ : ~9r~inder~er 0äer 
!"., ........... r· ,..." ~ fe-- 1-=:>, r'lP""' ...~.,...1· -ra --- .A..-- .... ' ...)t:""~- .. .JA_ -..u ...I..- ....... 

geldJ kein Zinkauf , folglich 
~ngewies~nsein auf schlechte 
Ges ~-,.,~f'tP r d~r Trauri'r.t is-: 
. ·- 1 · .. )1 c __ :~ zu ~aocn . 
Fe~er Kor~ 'taktrr.angel , -~-~ :!.. ...... 
l~d iglich die 11 .Freis+u.nde" 
die T'i.ren öffT P. t . 

~:er:c~ : n:::t~ige;ang ist sel­
ten e l :'! g-:1 ter ~'!..nfang . n 

s'RBIZ ~I r.rGESTAL·ruNG 
~:_e fCS~gt : Preis-vunde , und 
da.oit i.at sir .. 's tagsüber 

I 
at.ch schon . :enn 1 s gu-rge:t. t ~ 
d . h . J er ger-:. "~ c Z~AS t ·ind ige 
Beamte auf :1°..:' Station ein 
.-..uge zudrück~ , is-r ·;:Lc::.leic!:.-: 
a~"r. ::::11 ei~. :leines Sch··:ä~z­
c!'"_E:r. ~:; :er:; NP.c':'..barr drir:. , 

I 
a·~sons ~,:m : ga rr.n:eln oder -
~~~n zu zweit. i~ einer Ze~l~ 

1 ..:..1.e~end und c>.roe~tslos - slct: 
-so "1;; eh und r:.a ci. anzilöe er.. . 
:.:a!l".'l.l'!l~l t-~.:.1:- ... a· .... c:-.. irrendei~ 
:PsPudoprobler::. , .::en vier !~n.dE'-c. 
lrurz entrinnen zu können . 

!·ierke : ''Der Vollzug ,., soll 
der Gefangen~=>n beftir i ser: ... . 

·---

Unsere bisher.:.gen Vorschläge 
Z'..lr I1:ilc e·~·J.ng der gegem~·t:.r;; :.­

gen !. :1.ge : 
Ganzt;igiges Rad i')prograrun 
(ab ~c~lehn·G! \'!~ il Benachte,ili ­
gt:!:6 a~=>r Aroe 1 ter) , .• ufsc!'.._Llß 
d ..:=r Zellen Zil bes 1:::~ ter: Ze i ­
i:en 'iia ~s:Xber ( abgele:.r. t , siDr: 
den Dic'l"lstbetrie'b) , lreistun­
:lenYerl~ngerung (abgelehr.""G , 
we::l Personalmangel) , Mehr­
an.gebo- P"'! Spor-: 'a .~Jele1:~t ~ 
·,··eil ~=> benfalls .!;enacr. tei l:.­
gung der .t.rbe: j ... er "J.nd au;3er ­
dem PP~s~nelfuan~el) . 

~ierke : ·· .nlles schnn !lal ::la­
gewesen - und vergesser: . 11 

Umcei tig LiPß es : 11 Ein sim'lVoller 3trnfvoll~ug , der dem 
Ziel der fi.esozia.lisierung dient ~ seteint in Frat,."e gestellt 
zu se i 'l'1 . 11 - Ylr-i~er Irrtu:n : er is-~- ... ':.r'ler soll • en Te~els 
l' ... tr<:r. a~c ers ~er_en"? -·:.r lese:. .:!::\' r l ic n~:th e ~ u~cunft 
siehe Überschrif t ! wr . 
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Als ehe~aliges Zuchthaus ~it au­
"tori ttrer Ei!'lstellung und Lei­
tung dürfte hier ein Vfandel von­
stat'ten gegangen sein , der als 
außerordel1tlich rezeichnet \·rerden 
kann; denn die wesentl ichste Än­
derung bestand in der Auswechs­
lung der Bezeichnungen Yon 11 Zucht­
haus und G-efängnis Remscheid" in 
11 Justizvolizugsans tal t Remsehe id11• 

So~stige ~nderungen sind nach 
längeren , eindeutigen ~~fragen 
kaum bemerkbar , vTe':.m T!lan davon 
absieht , daß seit dem 1 • ..7anuar 
1972 Be~ühur.ge~ i!!! Gange sir:d, 
die ~is Zu ae~ Zeitpunkt ~bliche 
grüne Uniformjacke (mi .... Schulter­
~{lap':>cn . Streifen, Sternen m:d 
Goldknöpfen je nach :lienstg.rad) 
in eine saloppe Jacke ohne ::>ienst­
gradzeic~en und Goldknöpfe umzu­
formen . 

Die hierdurch v i suell einge­

tretene a'!'lgcbliche Degradie­

rung wird von einigen , haupt­

sqchlich älteren , Vollzugs -

.hodienstcten ganz schlicht als 

Un terrr.i 'J ierung ihrer Autorität 

beze ic"-:ne t . 

Die eabsichtig~e psycholo~iscne 
Fir~-:· .. 1 g dieser ::nifor~ände .:-ung 
ist so ni t eine ungeheuerliche, 
(Es e'l'tstE> "t 'rl:..r die Fr age , o'b 
ailf 3-efar..gt:o,_e oder die je'::eil::...ger.. 
Beam+en . ) 

Von der ufsichtsbe~ördP \mrde 
die .Jv;... Re1nscheid , in der in NR: 
zur Zeit ausgeprobten Kl assen­
stufung, als sogenannte B- Anstalt 
(Beuärrungsanstal t) einges -cuft ~ 
Dies soll sich natürlich auf die 
häufig zitierte Resozialisierung 
der Gefan....,enen '3.USvJirken . Sorri t 
sollte :nal, glau.ten , da..f3 dieser 

Worin unterscheiden sie'"' 
Strafanstalten? Nur im 
Nanen? Oder nur in der 
verseniedenen Oiens~­

kleidung der Beamten? 
Hat der uniforl':'enkLlt, 
der in oancr,en Straf­
an~talten scheinbar 
getrieben wi rd , einen 
Einfluß auf das dort 
herrschende Vollzugs-
klima? 

Eln Insasse aus Fernscheid hat uns 
den nun folgonden Ber ich~ über die 
dortige JVA gesandt, und wir hoffen , 
daß auch dieser wieder daztJ beiträgt , 
un3eren Lesern einen kleinen Ein­
blick in andere Vollzugsanstalten 
zu vermitteln . 

Status auf alle 500 Ins assen An­
\tlend·; .. mg findet . - 'leit gefehlt 1 

de"'n bisr.er wird i:nmer noch der 
alte Vergünstigungsvollzug prak­
"tiziert! 

::ierbei is"t "besonders ao.:;.s­
schlaggebend : gefällt mir dein 
Gesicrt , ':lie führst du dich , 
·,'fie lal"lge "bis"': du in Gefän .... -
nis? 

Alles andPre ist um·Jict.tig , 11an 
verschanz-:: sich grundsätzlic!: 
hinter der DVollzO , die nur dann 
keine ~·firkung mehr hat , wenn der 
Gefangene 11 Bambule1' (Protest , 
der sich nicht nur verbal äußel t; 
die Red . ) macht . In diesem Moment 
entscheidet das 11 eigene Ermessen" ~ 
Das wirkt sich teils positiv , 
teils negativ auf uns aus . 
Kollektivstrafen kennt man h i er 
nr,ch nic:r.t , aber \laG nicht is~ , 
v1ird bestimmt mal . 

J.rbcitsmäßig hat die JVA Rem­
sc:-~ :d "'·iel 11 zu bieten : A.rbei tP ­
haus , Zellenarbeit und ein~be 
Pöstchen im Wirtschafts bereic h . 
=ine uroduk'ti ve Arbeit in:: S in~e 
der Resozialisier1.;.ng ist jedoch 
nicht vorr1anden . 
BeMerkenGwert und äußerst posi­
-civ , ger .. e:=-se'1 an ar .. de!'eL -.-oll­
zugsanstnlten , ist die _·.roci'ts­
belohnung, die hier im Durch­
schl1i tt ?wisc"len 1 , 20 :Jf-1 und 
1 , 30 DI1 liegt; dazu kor.un .. t noch 
eina Leistungsbel ohnung , die 
durchac!mi ttlich 1 , 30 DN beträgt . 
Bedingt (;1..'rc die Preise , die 



"beim Gefangeneneinkauf jedoc:t 
genoriDen \·rerd en , sinkt der V er­
d iens-: -.-·i ederu:-.: auf 8in Hü: i EU!J. 
ac . 

'Jas täbl ich gerei~I: ~;e n s sen 
i ·st rec:t:-: , tendier1: aber teil­
~:'e ise :lehr z:m schlecn. t . Genieß­
bar isJ es jedoch fas~ i~er . 
.Lin Küc!:enbeirat existiert '!lic:C."';, 
was ·.101:1 seine Gründe haben wird . 
~as tatsäc~li~he ~rfordernis is~ 
nicht in Frage eestellt . 

Übrigens: Auch in Togel wurden die 
häßlichen grünaoldnen Unifor men 
schon vor langer Zeit gegen graue , ' 
·fast ~legant zu nennende Anzüge aus­
getauscht . 

Aber leider : Es "grünt" noch immer . 
Die Red . 

Anstelle des fehlenden Beira~s 
Zü unserem leiblicl:..en l.fohl be ­
steht !:ier aber ein Kul t"J.r - und 
Sportbeir a li . ·Bes·ti!.un-en-d e ~·irku.ng 
hat nur der Kul tur beirat , was 
sich dat ... inge.J.end äußert, daß sel­
c i ger das tägliche R~.mdft:.nkoro­
gra:nm auswählt . rfierbei ist vrie­
derum ein Positivu~, de~~ Sport­
s endu:-:gen vrerden je nach An::all 
bis 23 . 00 Uhr aus~espielt . 
I m allgerneinen l~.uft das. Radio­
programm täglich b is 22 .30 1f.n r . 
Dafür gibt es auf der. anderen 
Seite jedbch keinen einzigen zum 
Einsatz ge b~_<?.:chten Fernsehappar 9-t 
i n der ·:Anstalt-.·- Selbst die 
Olympischen 0piele in · München 
werden wir nur··· im Hörfunk mit­
erleben können , obwohl drei Fern­
sehgeräte die Materialräume der 
Ans~alt zieren . Nach Ansicht der 
·Ans-val1:slei tung scheitert d·ie 
..:.ufstellung a, fe!1lenden Räum­
lichkci-cen . 

In den vorr ... andenen Räu::1e-c. ::in­
ien dafür Freizeitgruppen statt , 
die :nehr oder ':.reniger Sinn ha bcr: , 
"teilvTt:::isc aus.falTen· und gr und ­
sätzlich unterbe.setzt cind . Au­
Serd-em wird der Ko"!.;tak~: rni -c aer 
.h.ußenwel t den Gruppen nach l-1ög­
lichlcei t ungl~ßl.j.ch; gemacht , ob­
wohl reges Interesse von draußen 
besteht, mit Anstaltsinsacsen zu 
d iskutieren . 

Mini- Sportanlage . Zu festgesetz­
t en Zeiten Ferden die einzelnen 
Sportgruppen abgerufen , und dann 
können wir uns in jeder beliebi­
gen Sportart bete.tigen . -
3e!!1erkenswert und sehr erfreu­
lich, daß zwei Bedienstete den 
gesamten Sport vera.ntwor;:;licr_ 

1 leiten u~d sich durch nicT-ts von 
dessen ~b~zlichkei t abbringen 
lassen . Star ken Anfechtungen s e i ­
tens ihrer Kollegen begegnen sie 
zu unserer Freude mit einem e in-

' fachen Ignorieren . 

~~!_' _ _!l_oJ_~_!J-'-·-~~~-_cl_i_e_s_e __ E~~~~~ 

~~~!'~B-~~~-~Qfh_~~Bß~-~~Q~~~~B 
·· E!~~2~~--~E~--~Q--~~~~~f~~~g~~ 
~~~-E~~!}~~.z._d_e_n_p_~~-1:~-!?:~}?~~-sl-~!} 
~~~!~~E~-f~E-~~g~-~1~--~~EE~E 
der f efan.o-enen und von i h rem _________ g _ _ _________ ~--------

Z-r-. Abcc!J.luß noc:t etv1as Erfreu­
liches . J~de Zeile ist ~ i t ei~er 
Steckdose ausgestattet , d ie von 
5 . 00 - 23 . 00 Uhr unter S~rom ge­
halten ·:Tird , ·1·rodurch ·,~rir j eder­
zei-c über l:ei3es '.lasser per 
i'auchsieder , Strom fUr den ::tnek­
troras ierc:r , für d iverse Beleuch ­
tung US\•1 . verfügc;n können . 
- . 

J cdenfans- möchten v1ir · d:i:e Stecl{-
dosen nicht moh~ missen . 

\ I -· . .. . . 

!.Die JVA- Rcmscheid wurde in der z . Zt . 
' i:r'l -· NP'!l ausgeprobten Klassenstufung 
als 118owährungsans_tal t ,, ~i ngestuft . 

Oas könnte ~ier nicht geschehen,denn 
·-dfe StrafanstEilt · TeCieT würde unter 
den jetzigen Verhä"l tnissen nicht 
einmal_ selbst aine Bewährungsprobe 
bes1:ehen . 

Oie Red . 

So , cl:.ls ·,·:e.r 1 s jann über die JVA 
Re:1scheid . 

Sport ist das , v1as uns aufrecht 
hält: jeden Samstag spielen 1 t ur­
n en und laufen 1:rir auf unserer . 

Eirige.s v:ird die Anstal tslei-':ung 
anders se11en , als hier zu lesen, 
aber tr'1tz allem dürfte d i cser 
Kurzbericht , der einiges auch 
-qner1t~ähnt lassen muß , den Tat­
saclten entsprechen und die r-~e i­
nung wiedergeben , die wir, d ie 
Gefangenen , vertreten . 

Gerd - 'Jdo K. , JV_\ Reinscheid 



EIU BERICHT ÜBER D::SH ?RAUENSTRAFVO:ULZUG (Sci:luß) 

Güns~ ig ist a 1e Kleinheit der 
Anstalten für die Tä tigkai t der 
Sozialarbei~er . Jic Sozialarbei­
~erinnen können wi rklich jede 
Insassin kennen , auch in den et­
\•Tas größeren Anstalten , die fr~ i ­
lieh immer noch 11 klein 11 sind , 
gemessen an den meisten Männer­
ans.:al ten . ::s ~'::ann daher nicht 
vorkoi!liTlcn, daß die Sozialarbei­
~erin ei~e Frau erst 2.m ~ag vor 
:'b..rer En-class·,.rng zu Gesicht be­
kommt , es sei denn , die :?r au wäre 
~ur zwei ~age in der Anstalt . 
Jaß dann die Tä-cigkei~ f~r die 
kleine Zahl der Klien~i~nen ir:­
tensiver , konti~uierlicher und 
indiviäueller sein kann , is~ \·10!'~1 
verständlich . Das zeigt sich auch 
darin , daß in nicht wenig Fällen 
der Kontak~ nicht mit der Er:~­
l assung abreißt , sonder n noch 
rec~t lange dauern kann . 
Jie Einrichtung von "Sch'..ltz­
freundschaften" hat e s in der 
einen oder anderen Form im Frauen­
vollzug wohl überal~ schon immer 
gegeben , auch in Berlin , in stär­
kerem U:nfang j edenfa:n.s se :. t 1953 . 

Regelmäßige Sprechst-:..tnden mit 
Mitgliedern des _t_rbe i tsamtes sind 
bei der geringen Za.ltl der Fälle 
nicht erforderlich , es wurde und 
wird j E\'le ils 7or. Eall zu Fall 
Kon ~akt at;.fgeno_:.me!: . 

Fast noch vi'"'htiger als die 
_.:..rbei tss+elle ist die Un terlc.l~::t , 
die eben nicht nur Un"terkunft , 
sondern ein Zuhause sein sollte . 
.Jie Se:msucLt ~ar::h der eigenen 
K0r.hstube ist vermutlich bei 
Fra..1en noch größer als bei 1>1än­
nern . 
Vermittlung von Ar"bei t und Unter­
kunft \Jar und ist in einer Reihe 
von Fällen möGliQh , und die Kon­
tak~aufnahme zvri.schen Arbeitgeber , 

Vermieter , aucL deru Be·:tährungs­
helfer , und der Insassin vrurde 
und ·:;ird in vielen Fällen geraume 
Zeit vor. der Entlassung her­
gestelrt:" 
Daß all dies bei Kurz- und KUr­
zes""Gstrafen wegen der knappen 
Zeit besondere Probleme bietet , 
liegt auf ~er Hand . (Vermutlich 
sind die Probleme im Frauen7oll­
~ug hierbei nicht viel anders 
als im :tän'1ervollz~g .) 
Längst entworfen ist eir. Ple.n 
für eine vi"'liig neue Frauenanstalt 
in 3erl in , der · ·or_l noch eine 
·:.eile l:touie bleiben TI"J.ß; in die­
sem Plan -ist auch ein räumlich 
be~achbarTes , aber selbs-cä~di5es 
11 Kochstubenho~el 11 (kein Heim) 
vorgesehen , bis jetzt freilich 
nur ein Plan . 

Bei einer RUckschau über das 
JaLr 1969 vmrde , ~leben bei be­
merkt , festgestell ~ , daß immerhin 
rund 70% der Kurzstrafen in eine 
eigene \''ohnung zurückkehren konn­
ten und rund 367~ der Langstrafen 
- ein höherer Prozentsatz als , 
eben infolbe der Bemü..•mngen für 
11 Abgänge 1' ohne eigene \;ohnung, in 
Erinnorung geblieben war . 

... roch ein sel:r -.··icl:-ciges Problem 
sei 1.ier gestreift : der Xonta~t 
mi~ ~er ~el~ draußen , mit den 

nge: öriger. , und ä ie ::<'rage ~~~;as 
güoe:!'ieht mit den Kindern? 11

• 

ogen il rcr =-leinr1ei t konr.-cen 
Frauenans~al"ten im all~cmeinen 
schon imm ... r e t1vas großzügiger in 
bezug <?.uf Brief- and Besuchsver­
kehr sein , 'lls es bislang sonst 
üblir.h v1ar . Einschneidender als 
in ei1er 1\ännerar:stalt ist die 
Frage des hontaktes nit den Kin­
dern . Die Grundsätze , die die 
S trafvollzugs1--o Lisc ion im OJc to­
ber 1969 für den .I.rauenvollzug 



~~!~~-~--------...... ,..-r-"'L--------~~!.,.~~~~E!!~~------.---.--.,.--.--~--~!::.._2.[1~ 
av.Sa!''Je i te1.'3:1 , s&r...e~ vor, daß den :~üt ... ern getrenr....:; ~ ·er-Ber:.?-·:Uas 
all&:. Er at .. enans-::e.l-cen -~eJ.:ne :::~ ist s~r:.· ;ierig zu er ,;scheide~ . :n 
::~:-r-,:er ~J.::u i'indsr :;.nt'3r 3 ·cis 4 t:ir.er S ~ .• ,·cizer Ans--cal t beschrär.Jrt 
.Jahren a. zuglieder'!: seien, die man 7er".u1:lich wegen a~eser 
11 nach den all'~P:;-e i nen ~.iei:n-?..ic::-n- Sch\·iieri trke i t von vorn:Lerein d i c 
linien eir.P..:cric ..... ';iet ur.d !:9:f~,r..,r-:" ~" f""a",.,.". \·oy v~ ..... .:<er.... ".p v · r~e .. ~ ~ ~ ·""" •• ... ~.: .1 .~.L1...... •• a........ .:. ... J. .. Q ... 
·::erdeY' so:!.l~"l . :;:::, dem ".S~:-v·r.1r:: 11 ·;or. :::;..~-:er·,~ , ueren .18ft nic!:t 
des S-:ra.:.:Y::>l2. -:• gs.:rese"':zes s-.:eht :e.r.ge:: a::.s 2 c :.s 2 • /2 .Ja!:rc 
.; !'!1 f. -.. ..,.,t· ... -e'~"- ....... ; - -:r; ""c.- e~uil · · -' 
......... ;J •• ~ u " - ··- ......... 1 .1. ::1av er~ v·:.r-:: . 
:. ich. tc =e~.r· von '5 iesen ?..ic!': -c-
1 in ien , ~ac ~ denen diese !ie:..me 
zu führen seien, ja , überhaupt 
n i-::hts über die Form der linter­
bri~5~ng (oQ ange~lieder~es ~eim 
"der \·;ie sonsü), vermutlic~ , ·J..Ir. 

d.:.e mögliche E1'!-!.:;,: icklung nicht 
zu sehr einzuengen. 

Pra1-::tisch war es eelegentl i .ch 
s chon möglich , Kinder· länger be i 
der Mut-cer :.u. belassen , a ls die 
S--cillzei t dauf')r~e (die in al::.­
ge9ei~en die ~renze bedeu~e~e) . 
J .. uc:t. in Berlin :tat :1an in der 
"Entbindun.;sabtcil"J.ng" der _i;.n­
stal t Charlottenburg i~ ::inzel­
:fällen Kind er '11e i t über ä iese 
Zei ü :::naus bei der :·u-:;~er gela..s ­
ser.. . :Freilich gi o:; es ··rede!' dc!'-': 
noch :..n :ierga r,;en eine eige::t­
li-::l_e Sonderabteilung 11 f.lur:er und 
Kind '' , in der auc!: Xinder b is 
zu 5 Jahren bleiben könnten , 
Der 1 lic~~blick 1 hat ~uf die g~­
üen =::r~ebuisse in Frankfurt t.i:.cg;­
vliesen . 5e i allem Resuekt vor dem 
dort Geleis-:.::e ~en (daß es :::re\Äde 
macht , eine solche Abteil J.ng einzu.. 
richten und K1 nder i m Haus zu ha­
ben , '"issen Hir alle ! ) : was eine 
solche J._ns tal t bev1irkt , lä.ß t sich 
erst nach ein~m e~\vas längeren 
Ze i --cz:-a.um überbl.:.c1~er: . 
... uch \·;en"'"l die Einricht'J.ng der­
ar--ciger Ab~eil~ngen jetz,; mit 
Nacr ... dr-11ck befür'·lortet ü.nd ver­
lang"t v!ird , 1.1i t se!:r :;u ter- 'J.rün­
den (!) , !::lO is~ sie keines·.veg8 
unumst!'ittev:. . 

:n: ns-se.l.. . .:t. ,außerr.a_b :Ueu.->:sc~-­
lands), die u.nüer recht gü::st i ­
gen äa3eren 1edi~gungen diese 
Ej_nrichtur.e; scha~fen kon-~'ten 
(gro!3es ~r;lä'1de : r~ie Gebäude kei­
r.es·Tegs gef~n -~ isartig itirl:end , 
gts:::hu_ tes P~ '~"'SOn!3.l), ·rar :::1an 
i.i.oer das Erreb1.is e .. 1tt~h1.scht und 
tehiel t it':l..TTJ.t.r weniger Fälle . 
Vieles ist probloma"tisch : ivelcher 
Ze itpunkt·~ . 'B . is·~ vTir1üich der 
r ichtige, 1.~ den die rril':.der von 

·,irkli::!h dräT.::enö ::rsche ir!t eine 
solche Einri eh tur.g ja für Kurz­
strafen ( s0fern solche ki.1nftig 
in :ien Vollzug ko:::nen v;erden) , 
äa~i-:; ä ie Kinder :;:'.:.ir diese :::urze 
Zeit ·nichi; den Schock der 3ci:rr:.­
unterbringt..ng erl~ben müssen , und 
ohne daß sie sich wirklich im 
H~im einleben könnten ! 
Aber was is't nötig , um d~n Schock 
der ünterbringung im Gef~ngnis 
zu ver~eiden, auc11. i•ie~~r. er ~emil­
öert ist durc!l die itnv1esent.eit 
der ::ut 'ter? · 

--------- -------- . --
l'iebanbGi! ~:~ die 1 .. !1C1_teile zu 
ve~:!leidel'! , C:ie er.i;S~.oc:_er! , ·:;eil 
:'ra'!.;_enar!st:=il-:or. sehr klein 
u~d daher ::>fi; unzulär-glich 
a"J.sgestc+tc,; si~d , hat man in 
der Schv1eiz ;,·renigs-cens für 
einen feil der Kantone eine 
Vollzugsgemeinschaft gebildet 
-;.md die: FrP.~cnanstal t ü1 ~an­
~on 3ern 8o P.usgcbau,; . daS sie. 
s::;....,tl iche ··rei bliche Str af­
gefangenen e.us diesem Kanton 
aufnuhme:n kann , und hat dort 
in einer wohlausgestatteten 
Anstal f- aucr_ diese f·1ü"tter­
abtei1Ang ~ingerichtet . 
Ge,;en e:ine solc .e 7'ollzugs­
gcm-..:inscha.ft spricht jedoch, 
so bestechend der Gedanke ist , 
daS die Insassen c1ann sehr 
".':ei ü 7011 ihrer 11Heimatbasis 11 

und F·.rcn A'1gehörige:! en-cfernt 
si~c . 

--------·------
Die h.ns ichten über die Aufnahme 
von Kindern bei ihren Müttern in 
Gefängnissen sind keineswegs ein­
hellig . In lor.don ·:rird jetzt 
gerac e '~eftig gegen oine solche 
Unterbringung potestier~ vo1. 
Ri:P (R, DlOAL /tLT.C:RNATIVES TO PRI­
SON , einer Organisation , . zu der 
u . a . Personen dor "Christian 
!iction" gehören) .. 



;~~-~L=g- -------~--- -- ----~~E-~!~h~blick Seite 7 _ .. ,., _______________________________ _ 
Da~ ~o~d_oner Frauengefängnis , e i n 

1 1 
STIH_ISTISCHES (Sch l uß) 

sc~:reciel l c.:er a.l ~er .Cas~e-r., verm a:.1.ch 1 
geräumig und mi "'G viel en Höfen , vri rd zur I Bei den einsitzenden Frauen 
Zei -: abgerissen , Jer ·ceue Fl2 n sieht ei- i st die Verurteilung i nne r -
nen 3au in der heu"te angestre·::..ter: For:n r2lb des Deliktkatalogs in-
vor , :ler vom t r aditionellen Gef:ingo is s'Jfern gleich , als an der 
abvrei:)!.1"t und insbesondere auch ei:'le mo - ersten Stelle i!:lrr~er dsr Dieb-
derne Ab"tei l ung für Fiüt"ter und Kinäer sta"'l steht, dsrr dann der 
vorsieh "'G . Die Organ isa "t i on RAP veran- Betrug fr lgt; eine größere 
stal tete kürzlich einevehemen"te Gegen- Grupce bildet aber auch noch 
auss~ellung , verbre i tet Aufklärungs- die Gruppe der Frauen , die 
sc:b_rlf1Jen und be -ron t , nacnd e!!l sie s icl: gegen die Unterhaltspflicht 
d dt h .J... d ß varstoßen haben(10- 12% etwa); 
. agegen.ßewa_n , a v . a. überhaupt Frauen Frauen , di 8 wegen lei chter 
1ns Gcfangn1s :oa~en ; · vorsä~zl~cher Kör oerverle t -

" 'I'Jenn es vernunfbtTi dri g tst, Fr auen 
1

. zung ainsitzen rnüss~n , finden 
ins Gefängnis zu sc~icken - und es sü:d sich aber so gut wie nie . 
nur einige , die glauben , daß aus Gründen ~- C\rders als ir der Bundes-
der öffentl ichen Si cherhai t mehr als I statistik über die Verurtei-
eine Handvon darin gehalt:en werden oüs - ! lLngsn innerhalb eines Jah-
sen - , dann ist es noch vernunftwidriger , 1 res , bei der sonst:igs Delikte 
iJ:re Ki~der dorthin Z"t;. schicken . Einige gegen LGib und Leben bi s hin 
K1nder werden bis zum Alter von 5 Jahren zum f'icrd eine sehr kleine 
in dem neuen Gefängnis sein , und dann 1 Rolle spielen , findet sich 
\'/erden sie i ·!1 die Schule nd er ein neu. es diese Grupoe unter den In-
Heim ver legt we r den . Im Hi n bl iclc auf saascn der Vollzugsanstalt 
geis ~ige Gesund~ei t . von Eenschl ichke i t stärker vertreten (weil es 
ganz zu schweigen , ·ist das ein ...-öllig s 5..ch dabei '"Ieist urr Lang-
sinnloses Verfa"b_ren . u strafon handelt , die Fälle 

sich also nicht ablösen , son-
.Aus Zeitungsmel dungen ist zu er. tne}:men , dern summieren) . 

daß ~ich die Soz i ologin Frances Heiden­
reich dagegen \·rende~ , vreil der Strafvoll­
zug mit all se i nen unerfreulicl':en Be­
gle i tersche i cungen nich~ auch noch Kin­
dern zugemutet werden dürf~, und daß 
Rosalind Kane (RAP) e ine 11 Ge f ängnisneu­
rose" befürchtet und rne:.nt , i:t.nen verde 
ein Leben lang das I=al ihrer Gefi?.nf:.-r~is­
kindhei t anhaften unä die A tmosuhäre und 
das Fehlen einer väterlichen Bez-ugsperson 
über aus schädlich se ü L Dabei scheint 
das , vras_ HOL~o·r.~Y , r1ie Londo~er 4.nstal-:;, 
vorbere1 tet , durchaus vom Ublichen ab­
ZU\·teichen und neue \'fege zu öffnen . 

S i cher , damitnicht mehr Schaden ange­
richtet wird, als Gutes erreicht werden 
ka.nn ,. nuß etv1as ä erart:iges sorgfältig 
vorbcr ei tet werden , und gev.iisse Grund ­
voraussetzungen sollten . auch ,,.renn man 
meint : 11 Etv1as ist besser· als gar ni:-hts .", 
nicht a l lzu behel f8mäßia sein - Aufcnt­
hal tsräume, Fflegeräv.ne; Suielulä-r;ze und 
- zimmer für die Kinder . - "" 
Aue~ 11 Übergaq;slösungen11 v1ie etwa ei1:e 
enge Verbindung zv. einem räu;nlich benach­
barten bereits bestehenden Kinderheim 
hängen da-v-m3 ~.b , vrie es mit den Aasbau-

5o ergibt sich dann , daß 
im Laufe eines Jahres ein 
knappes Drittel wegen Di eb­
stahl i n der Anstalt war , 
etwa ein Viertel wegen Betru­
ges und Unterschlagung , knapp 
1 0 % wegen Verletzung der 
Unterhaltspflicht , 5 %wegen 
~crdus und Totschlags , knapp 
2% wegen Kinderve:rnachlässi ­
gung , Kindosmißha ndlung oder 
böswilliger Vernachlässigung 
der Sor gepflicht . 
(Büi einem Querschnitt an 
cinom Stichtag verschieben 
sich diose Zahlen Pin wenig , 
aber nicrt grundlegend . ) 

Es sti~mt alsQ keineswegs , 
daß die Insassen vnn Frauen-
anstalten 11meist 11 Mördorin-
nen oder eben 11alle 11 Oiebin­
non sind, und sämtliche 
Schlußfolgerungen , die dar ­
a~f aufgebaut werden , sind 
dementsprachend falsch . 

möglichlcei ten e i nes solchen Heimes steht usf . Ist aher überhe.unt 
noc~ nic~t gekl~rt , o~ die betreffende Frauenanstalt s elber als el n 
fortdauerndes oder balä beendetes Frovisoriu~ anzüsehen is1: , nb sie 
eingesc}1-ränkt oder er\veitert tmd umgeoaut werden kann , ob sie ihren 



Stand or+ Yerlegen ~uß in al-;:;e ~ä er :'leue, größe.!'o oder :cleinere !läu!::­
lichk~~"ter:, ·oe .... car:.' e~ se_:C...r sor;:äl7iger Ü~erle ..:~J.r..g , da.::r:.::.t ~ie e-::-v1a 
neuer": "·'le~:e -:> ond ;rac-:~1.1 :rr:g- a~ eh ~m~ "':i i..v. ier l ich Wt.. ·.-.. er ge:~:r--c 1;-:-.:l 
er."t\vic':el;: \'9!'Öe:" ka:Jro . o::::e Zweifel is: &.:.:: ::e·.·;iss~r I ~a·lr:J.·..:.xun" 
'"""1"'\'T,·en;.:g ··-"''""'y ""1.·"--- """'"- ~~ . ., 1··..--:- n ;J - • 'f"-r • .. . ---'"'V • '"'- , : ':.: ···- -- 1.... V .. v.r v:....v.g l~t:,e' ...;0~ ... Grn aucr~ hl-.:~ er :.:!: vor-
scrulal~:er oi::-:e Senteen i= Sct:a-:-:en -::ir.er A:1ste.l -r a~;_f\·,·ac~_s en sol­
len . . t . .":er !:!eis,; ka '~n sic:1 de.!' 7oli:Zu; !loc·-- ::eine Gebäude leis ";;e!! , die 
auf II z·,r,.;acl'ls" berechne-: sind u ··.d da'"'.er 0 ir:ei! gewissen 11 RaUffili...XUS 11 

ges,;atiJer. . 

Dc>.s Kna:;·;?er,·erden c1cs Rau:nes i':'l.sges~I:". - i:: 7ol::.zu~ helTc::-v r: ic~: ~ r::.;.:c 
die En"tqi ~kl:u:g ;.e:.1.er ::i~ric:t tu·.:ger: , sonder~ ka:.n sogar besteLe:c.ä e , 
längs1: e~-:·.·::.ckel,;e Binric!:.~;.mgen be:ro::..e:: . 
··;as ·-.rir ·...,a·:en ··!ol:e~, ·:iisser: •::ir i"i .... ~.rbei "ter i~ :-rauer-vollzug sci:r 
genau, wanr: es erreich~ ·N"eräen kar.n ! leid er : ... ic!: .... so bena:2 . Ar:. • .:...:1-
s-vrengu.ngen fec.l t es jede·:: falls -nicht , ~ucil vfetm diese von außen 
vielleicht nicht gesehen werden mögen .. Una ca üS ja zumeist an Raum 
fehlt , scheint der beste Ausweg zu. ~ein, die Belegungszahl so klein 
wie möglich zu halten . 

Dr . Gcrtie SiemsGn , Berlin 

-~~========~ ----- --- · . -- -

-------------------------- - ---
Die ver!'.e ira ,-;eten Frauen i=. refängn is vo':l Pa.rc!'".J::a:in i.= 
an!eri::anis~nen 3undess,-;aa-: ~1ississi·Jni soller: deonächst 

s i)'\..rc ~~är:r:er zu ehelic'hen Besuchen e:::npfängen dürfen . Diesen 
Flan gab Direl<:+or John Collier bekann~ , der vor ciniger­
Jahren eine solche Regelung ~uch für die männlichen Häf~­
linge eingcfv~rt hat~e . 
11 \'lir hal ten es für unsere moralische Pflicht , alles zu 
tun , um die Ehen unserer Häftlinge zu retten" , sagte 
Collier . 48der1900 i!!l Gefängnis von Pe.rchmann inhaftier ­
ten Frauen sind inzv·ischen c-usgewähl t worä en und sollen 
bald in den Genl.Äß dieser Neuerung ,{OJClen ... U:n i "~nen :m­
erbe";enen Hachvruchs z:1 ers:~0.rcm , ''I'Tird :1 ie: Kran::enabteilung 
vor!J.er Antibabypillen ode!.' !".:1oere Ve!·hü-:::.l'!gsmi ttel ver­
iJCilen . Dieses 3esuci:sprogra!r:...'1. ist das erste sci'1cr A?:TJ 
in den US • ( _k'? _~_rt,KFJ~n- -_. ~ RlTi'~SCH"U 9 5 " 972) -• •-· _.:\ ..,:,.n, 'J.I.!.J ~1. 1 • • ' 

Das ko~fortabels-vc &efä~gr.is der elt is~ i~ Rom cröffLet 
v!Orden . !iäftliYlge, die :::ier e::..rE. ""~ra::c absitzen :nüssen, 
könr.cr: sie_" 't.'ie II Z".l R.a'.2SE:'1 fit. le~ . s -~?. 't~ }·ar-l:er Pri tsc!:er:. 
str:: er.. i·: dr 1 ellen Be~te~ {>:..s :'e:r .. aa::'lr:x . .n.·lßcrc1e~ ha-c 
jede "Stube" eil! ger2u::-1igcs ::.acczi r11er soviie s""ilisierte 
Ve gi ttcrungCl~ . 
Die neue Haftanstalt ~leicht einem Bungalow- Dorf . Sie be­
steht auA 1avtllons , die auf E:inem Gelände: von 2(10 000 qm 
verteilt sinü und von einer Z\-Jei Kilomct0r lang-en Mauer 
urnge ben vrord en . ( ::'Rl~,l\11\.J.i'UtL.c.TI. RUl'fDS~II rlU ~ 2., . 4. 1972) 

i • 
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JK©~ül~/U [N U P~R I 
des 
~JCNP~:fS _ _ _ 
Be i m Peti t ion s a.usschuß ha tte Gich 
e i ner unsere r I1i t i n s assen darüber 
besct,•rcrt , daß d i e Bundes -cagsdt;;­
batten über die Os-cver "Cr tge End e 
Februar nur t e ilwe ise über uns e r e 
Lau tsprecheranlage über tragen 
,·;or'3en v1a r en . Er ·..;ar der ~1einung , 
di e ".iber d r e i Tage.: lang ge f'lilir1:en 
Debat ten hätten ohn e Ei nbl endung 
v on 11 Sc hnul zen- 11us i k", v.r ie e r s ich 
aus dr üclc';e , durc~~geht::t:d 5esende t 
wer den s ollen . 

Die Pe t i t ion ·war un be gri.i!ld eti , 
und das 1-1at nich,; nur der Pe t i ­
-c i ons aus s chu ß fe s tgest en "J , da s 
hä t1:en v1i r i hm auch sagen können . 

Die Pe t i t ion t ri.fft n äml i ch n ich t 

im gerings-cenden Kern der Sa~he . 

Di e Pr oblenatik liegt j a ·'1 i ci:.t 
in der von Mi tgefangenen Zusam­
menges tel lten Auswahl des Rund­
funkprogramms , auf die der :Jei­
t er der Sozialpäda gogischen Ab­
t e ilung entgegen der Behauptung 
de s Petenten ke inerlei Einfluß 
ausüb1i . 
Sie liegt v i elmehr dar i n , daß e ::.n 
zentr al ges t euertes Rundfunkpro­
gra~ n i ema ls Anspruch und Ge­
s cr..mack von durchs c~~ni ttlich 1 300 
Gefangen en gerecht werd en kann . 

Be i der Indi v i duali tät der Hö­
r erinter essen , s i cherlich zum 
Teil bec i ngt durch den unter ­
sch iedli ch en Bil dungsgrad der I r:.­
sassen , is t es dem Rundfunkbei­
r a t einfac~ unmöglich , ein auch 
nur ann:::her nd zufriedens tellende s 
Programm f ür alle Hör er zu en ~, .-er­
f en . Uns unve r ständlir.h a ller ­
d i ngs , wa rum es üb er h P..upt n och 
Eec kereien oder gar Eingaben an 
den Pe ti t ions~.,,s schuß 6eben v:uß . 

Die Lösung des ganzen Pro bl ems 
liegt doch l:lar au:t' ccn~ Eand ; 

J::JEJYi IXS~:..SSrN SEil'i EIGZ!~~S R.r.:iHO ! 

Denn was s t Qnd e dem e i gentlich 
entge gen ? Gar nichts . 
Ein großer Teil , zumindes~ der 
Langs traf er, 1 aT ornehin sc!lon 
e in e i gene s Ger ät . Le ga lisier t 

man darüber ninaus a uch noch d ie 
bere i ts vorhRndenen 11 schwarzen 
Transis 11

, i st d ie halbe Anstalt 
oes~::.~n~ ~i ~ Rad i~ s versor gt . 

Im Gegensa -,;z zu f r üher kan~1 
s i~h :.1eute au ch j eder Ins asse , der 
Vlert darauf legt , e i n kl e i nes Ge­
rä~ l2isten . Sei tje:n un s er e 1cle i ­
~en Fre~nde im Fernen Os ten ke i ­
ne-:1 Rei s meh r, sondern Transis t oren 
anbauen und dami t d i e Pr e i se zu­
s cha nd enre i -ren ( sohmge sie da s 
-.:;un , bleiben sie unsere Freund e) , 
mußte a uch Jost:: f , unser -vrackerer 
Re i tersmann : die Pre iszügel an­
z ie!lcm und RP.1 ios zu 8-:Jo ttureisen 
ver kaufen . :Er ble i b"J desl:ai b a ·oer 
t ro tzdem i m Sattel , denn e r k l am­
mert sich an den Butterieure isen 
fcs -': , und c ?.s ' ·ri ederum kommt der 
Sicherhe i t; und Sr drlung i n der An ­
s t alt zugute . 
Kleinger ä t e haben nämlich e i nen 
de:-a r t !lohen Verscl'll e i ß an !3atte­
r i en , daß es s i ch kaum ein In­
s asse l e is ten ka nn , el:iWa di e gan­
ze Nacht lang Rad io zu hören . 
Dar über h i naus sind die Ger äte 
fas t ~.uss c!:.lie.'3l i ch !:rü t 'Jhr hö rern 
aus gestatte t : Lärmbel~stigung wie 
be i der j e tzigen Lautsprech eran­
lagP ent~iele ~lso . 

Das Pri :nC.re i s ~ ur.d bleibt aber 
d ie individuelle Geslialt ung des 
e i genen Ra d i o·pro gr amr.1es , d ie man 
j ed e::1 zugestehen so TI. t e , ·.-1ill man 
ihm nicht..: auch no ch den letz ten 
Res1i Entscheidungs kr a f t nerJ..illen . 

i"lan soll te z , B. bedenken , daß 
sich ein Insasse 1 der gerad e ei­
n en unange:1eh. .. 'D.en Brief oder e inen 
abl ehr.end en Bescheid v-0m Geri ch t 
erhalten hat , unger n von lusti gen 
'le is er. aus dem Le.utsprecr_er ver­
gewaltigen läßt , die so gar n icht 
se i ne r momentane n S"C i J.TI:Glung en t ­
sprechen , zumal er ni.cht e inm.al 
die "2:Jau tstt'.rke s el bst regulieren 
kann . 

La st not l eas"t soll aoer nich-c 
unerw~hnt bleiben , daß e i g ene 
Rad io f:";erö.. te iu e :Ln i gen modernen 
\:estdeutscher:. _-_r. s-cal t en l :'..n gst 
gang und g2.be s i nd , unä 11 Progres­
siv- Tegel11 wtll s ich doct~ n i cht 
etwa Rückst=-tnd i gke it 11achsagen 
1assen'? ::J i e ?ust2:ndige:: Stellen 
soll 1-en unserem -;unsche nach ei­
genen Rad i os e.ls("' lieber f:Sleich 
nachkommen . Sie er sparen s i c:r_ da­
-r.i_ t viele Al" träge und Beschwere en , 
1enen sie ja irgendwann doch ei­
mal nachgeben müssen . bm. 
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~ o"t"te s dien::;t = " Zentr um. des 
1 J ~~ ge is tlichen Lebens e i ner 
~ chr i s tlichen Geme i nd e a? (. '--/ r:l 

?farrer 1rän1::l e be·ant·:.ro r ­
-:::e"t diese seltiftges"tell-::e ?re.­
ge im .... e:c~c~~~ie3enden :eil sei- I 
nes ~er1c~"ts so : I 

11 r~:::.le!:: A.nsc!"~e in n::.ch i s:: der 
Got1;esd~ens:: in :ege2. - ~~d 1 
\VO!:.l e..uc!: in anderen il.ns"t;al-

1 
ten - alles andere a l s das 
ge is~lic~e Zen~rum ei~er 
ct ~istlichen Gemeinde . 
rio viele Besucher tatsächl ich 
nur ' Besucher' sind , wo sach­
f r emde I(otive den An"trieb zur 
Teilnahme am Gottesdienst ge­
ben , wo man häufig genug sich 

I 

I 
I I 

(----· - -------

~ -~~llrr g ~ ~- u1nm@ 
unter die I( "lnzel sc"tzt , nur I 
damit der ' Pfaffe' oder 1Him­
~elsko~iker1 berei"t ist , eine 1 

Sonaersprec.r-s .... ,,nde abzuhal "ten 1 
oder eine sonstige :.eistung 1 
zu erbringen , da fäl lt es 
s chv1er , vo'"'! Go"t~esd iens~ als 
zen"tr ale!D. Ort cnris-vlichen 
Gemeindelebens zu reden . 
Und trotzdem: Auch der Gottes ­
d i enst in Tegel mit all seinen 
Schwächen und Iiebenerscheinun­
gen ist und bl eibt Gottes­
d ienst ! 

Er ist Gottesdienst , weil 
auch in i~~ Gott redet und in 
Ü'.JD. auch die Gemeinde - und 
wär en es e.uch nur e i n pao.r 
Lev..te , die bei der So.che sind -
~nt,:1or~c;t . :Jies bede:1tet al­
lerdings nicLt , daß die Pfar­
r er sich JLi t dieser theser..­
~aften Fests+ell~~g und im 
Ver 1;raüen a:f Got•es ~llm~c~t 1 
( ' der .... iebe G0tt , -irds schon ' 
machen ' ) begnügen kör..nten . Es 
is t keine e.bsolu te · :e..r..rhei t , 
daß der Got .;esdienst anattrak­
t i v sein und bleiben müsse . 
I ch glaube nicht , daß der lie­
be Gott alles o.lleine mt'..cht 
und d~.s 7crtrr ... er.. ::"Uf ihn aus­
r e ich t, die Ki rchen mit gläu­
bigen Chr isten zu füllen . 
Der Sn..tz : 1Gott braucht Iv!en­
s c! .. en I ' : e t durc .aus sei~e 
Berech"tigung . 

II 
I 

:Jas heiß"t : Pfar rer und Ge~ein­
de sollten s ich was ein f a l len 
lassen ! (Do.mi t , um Mißverständ­
nisse a•.szu.scl""~ließen , =ei:2c 
ic~ nicr scljst i~ ers~er :i­
nie . ) ·rir :1üssen do.r.üt c:.ach 
bei Go~tcsaicmsten in der 
S "tr~ ::':1ns-r::>.l t ~ ic;;.-:; den ge·:;o!:'n:;­
ten :::e..:::nen sprengen , 

Ein ' 3eat ' -~o"ttesdienst is~ 
·c:i~!:t i!!'.mer der 1eishei t letz­
te.!' Scr.rei . :Die al -re Ordnung 
des Got~esdiens"tes ha"t; äurch­
o.us ihre Berechtigung. (Dar­
über wäre c.llerd ings im ein­
zel~en ~u rGdon . ) ~ir könnten 
und sollten c..bt::r die be\18.hrtcn 
Formenmit neuem Leben f~Ulen , 

--:; 
( 

- .) 

um der G-emeinde deutlich zu 
machen , d":'.ß Gottesdienst v;irk­
lic~ Leben scho.ffen kann; ~it 
-:-nderen ··arten: d::::ß hier ~ct­
s~chlich Gottes großes Angebot 
für unser Leben stattfindet . 
Dies :ilt unei~gescr~änkt u~d 
für c..lle , dies gilt f~r u~ser 
Leben hintc;r den l1<1.uern und 
o.ußcrha.lb- der l~Iauern . 

Ar. ?f:trrern und Gottesd ier-st­
teilneh::nern liegt cs , ·wo.s d i e 
Gemeinde ":l.us d~ esem Angebot 
macht , ob s ie es ~nnimmt oder 
ablehnt . Do.bci ist viell eicht 
wer: iger entscheidend , v!ie hoch 
d io Prozentzo.r .. l der regeler 
Insc..sscn im Gottes dienst ist , 
~,ls viel..:1ehr, ob die Verso..I:!D.el­
t~r: sich ~ls Gemeinde 7e=s"te­
hen oder nic:tt . Jie gcs[l..gt : c..n 
Gott o.llein(J k:2nn es nicht 
liegen , \renn wir so unz~frie­
den sein ~üssen ~i t unseren 
G-ot-::esdienscen . 

"/enn es sti111I!lt , do.ß Gott U"t!S 
:1n d iesc!:.. Or-c ei:1 großes :.n-
0ebot .n~cht , dc..nn sollten ·.·i-~ 
die Voro.ussetzung scho.ffen , 
uc 8 "lc..s Angr::: bot hörbo..r ·.1ird 
~nd I'ienschen erreicht -..md -rer-
8ndert . Dies körmte ein - lcOl:­
lcreter ! - Bei tr'1g zur Ver ände­
rung a es Str':l.fvollzugs sein; 
d er~n : '-'FO sich ·Icnschen ändern , 
~~der~ sich ~uc~ die Verh~l"t-

• 1 
n~sse . 
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-· ·r ~uf-·-den ersten Blick sieht die Bilanz rec!lt imuonierend 
. aus , wen-q. man das Kt:.l "tur- bz,H . Gruppenleben i!l der Straf­

an$.tal t Ber lin Tegel betrachtet; es wird sche i nbar e i niges 
auf diesem Vo llzugssektor gebo ten . 
Da gib-:; es (bzw. teilweise gab es - die Daten ·oeziehen sich 
vorwiegend auf das Jahr 1971) divers e Gru:p:pen : r1us ik- , 
Literatur-, Laienspiel- , Scnacil- , Aquarium- , r1al - und 
Dislcuss ionsgruppen , um nur einige zu nennen . 
Da wurden· im vergangeneu Jahr in Kultursaal der Ansi:al t 
"'i 3 Großveranstal tu.P-gcn und in den einzelnen Verwahrberei­
cr.:.en rund 40 kleinere: durchgeführ-: , und neunmal flimmerten 
mehr oder mind er akzeptable Filme von der Leinwand . 
Z&hlt man schließlich - noch die Veranstaltungen mit sport- 1 

lichem Charakter hinzu , so ergibt sich - wie gesagt - ein I 
imponierendes Bild, vor dem jedwede Kritik zu verblassen • I 
htitte . Sie ~ut es allerings nicht , die Kritik , sondern I 
sie behnupte"t aus Kenntnis der Dinge , daß 11 Tegels" Kultur 
nicht mehr ist a ls eine 

2 000 :'iark Ja:t.resetat .. . 

Im Jahre 1971 war en es nur 
neun F ilme, üblicherweise 
sind es z·,,rölf bis dreizehn 
Eier sog. " Ivlona'tsfilme" , d ie 
sich als 11 Kul turfaden11 

durch das J~hr ziehen . Ihr 
Kostenpunkt : rund 100 ,-- DM pro 
Film . Han ouß nicht unbedingt 
11 AdamRiese11 :reißen , um e!'rechnen 

1 
zu können , vras als bescheidener 
Rest verbleibt , der für sonstige 
kulturelle Akti vi tt'. ten zur Ver­
f.;J.g-.lng steht . 
Die genann"ten 2 000 He.rk verste}1en 
sich n:\.mlich P-icht etwa nur ~ls 
Fond für Kinovorstellunge.n , son­
dern als G e s a :n t s u m m e , 
mittels der s ä m t l i c h e 
.:'inanzienen Bedti.rfr:isse für Kul­
t;Ur- und Gruppenwesen zu befrie­
digen sind . Ni t e..nd eren Horten : 
Aus d iesem 11 Töpfchen11 , dessen 
Boden ·ne..ch Abzug der Jahreskosten 
für die Filmvorstellungen mit 
kl~glicr-en 700 bis höchstens 800 
Mark bedeckt bleibt, wollen die 
verschiedenen Kultur- und Fre i­
zeitgruppen berechtigterweise 
sc!lönfen . Zum Beisniel für Ton­
b~nder, Schallplatten, Noten­
material , Fach- oder Sachbücher 
und v.,ras es sonst an notwendiger 
Kleiniglcei ten für eine Gruppen­
arbeit bedarf . 

Woher nehmen und nicht - be t -celn? --------------------------------
Die Lösung dieser Frage ist noch 
nicht gefunden worden, folglich 
muß gebe't~el-t werden . Hier ei-:1e 
Kleinigkeit , .d a eine . Für einen 

besche i denen Preis etwa , der den 
Anreiz zu irgendeinem gruppen­
interner: 'lettstrei t bieten soll ; 
für benötigte Anschaffungen zur 
Aufnahme oder In"tensivierung von 
Grupnenarbeiten . 
Nie&~ zuletzt - und hier wird es 
besct.t'.mend - ,um den in der Regel 
unentgeltlich gastierenden Künst­
lern eine simpl e Aufmerksamkeit 
erweisen zu können . Zwar stell-t 
die Anstal tsgtirtnerei be i solchen 
Gelegenhei ;:en ein paar Blumen 
zur Verfügung; aber nicht immer 
is t Blumenzei t , und so müßten 
oftmals freundliche ':!orten genüget4 
wenn nicht - wie geschehen 
die Insassen durch eine Pigene 
Spende der Peinlichkeit solcher 
Situation begegneten bzw . Dank 
ausdrückten . 
Nicct weniger selten sind die 
FC..lle , in denen es r:icht eimaal 
um Fragen der 11 Höfl ichkei t" , son­
dern um einfache Bedürfnisse 
geht : etwa um Künstler , die 
Z\·:ei Vc.rGtellungen t.intereinander 
ge':>en, eine kleine Erfrischung, 
eir; Ge'tr~nk vielleicht . anzubie­
ten . Im fortgeschrittenen .Jahres­
ablauf , gleichbedeutendmit peku­
nF'.rer "Schwindsucht des 11 Töuf­
chens11 im letzren Stadium, ge­
hören sellrs t ein paar Flascl:en 
Cola zu: den Cnersch\•iinglichkei-
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: ners c""ui ngl.:. cl"J;:e i te"C , d i e i n s - se i ner E:'!"Vl "'..s s ung , der :tbl i chcn 
gesamt i m v.rahr sten· Si nne des ·ror- Uirtsho.usbank ver nün f t i ge Alter-
tes eiu Ar mutszeugn is ausstellen . nati ven entgegens t~llen zu kön-
Ni J.:illlt t-:lan l etztl ici" noch '_in zu , ne·.'! . 
d~S so ma~che Auf~rit~ sangebote 
verseriedeuer Künstl er oder· t:rr up­
p en nur deshal b abgelehnt werden 
müssen , weil sie zwar unentgel~­
lich agieren , zuz~indest aber Ü'..re 
e igenen Gnkosten erstattet haben 
v1ollen, dafür jedoch kein Gel d 
vorhanden ist , v1ird der tör:erne 
Gr und aller 1:ul tarellen unc1 öani t 
freizei ~ges tt-..1 tenden Zuwendungen 
sichtbar . 

Aber wen ~~nder t 1 s eigen~l ich , 
vtenn man weiß , daß als 11 Ber i ese­
l ung 11 ver standen wi rd , ·wc.s n icht 
i n d i c überkonnene DreL1ei t von 
11 St~J.fi;, - ARR_I~ - LER:.H~N" ~inzu­
or dnen ist . Dabai ~eißt es lau~ 
DVollzO i n Nurtlllle:c 127 A bs:i lJZe 1 
und 2 recht eindeutig : 

(1) Der Gefangene ~ird zu s i nnvoller 
Ver wendung seiner freien Zeit enge­
halten und anaeleitet . Freizeitreu~P 
sind ai~zurichten . Freizeitgruppen 
kennen ~ebi:det ~srd3n . 

( 2) Dem Gef anqenen kann u. a . Galegen­
hei t gegeben werden , ZL schreiben , 
zu lesen , zu zeichnen, zu basteln , 
zu musizieren , sich im Lai enspiel zu 
üben, s ich mit Br ett- und Geschick­
lichkei t sspiel en zu beschäftigen und 
Spcrt zu trPiben. I -.--- . 

\v i e darf die Aussage ! I sinnvol le 
Verwendung se i l'!er . f r e i en Ze i t 11 

v·ohl verste.nden vierden? Die unter 
Absatz 2 e rfolgte Itufzähl ung deu­
tet jedenf alls n i cht dar auf h i n , 
daß dami t l ed i g l ich reine Ler n­
be~ühun~en gemeint sind , die nur 
um eines eventu~ll8n ~issGns­
zuvJachses willen gefördert werden 
sollen . Es geht offens icLtl ich 
v ielmehr darU!ll , im Gefar:geu en do.s 
Interesse an verscl:.·iedenen 1-'lög­
l i chke i ten der Freize i tbewäl t i ­
gun g zu viecken . Das ist gut und 
richtig! 
Die kriminoger..e 1 lirkung sinnlosen 
Fr oi zei "G\Terbringenn i ot näml i ch 
mi t t l e !'1,.,reile zu offenkundig ge­
wor den , um nicht - sie:.,_e DlfollzO 
entsprccLer:.de Gegcnma!3nnhmer-. ::um 
fe s tem Bestc;mdteil einer modernen 
Vollzugsgestnltung zu e rreben . 
Tier Gefanger.c soll dadurch be­
::ähi gt \,'c:cden , k~h1ft i z: , d . h nac:_ 

:Jc!D. "t'.l t o.uci.: c1 ic Ka.nn- For m in 
A bso. tz 2 ( '1 • • • k:'.J'n Gclcgenhe i t 
geg(.; hen werd cn . .. • 11 ) "!.<:einen Ab­
bruch. =s cc.rf bei der Aufzäb.l ung 
der ~öglichen Fr eize i tbes chäfti­
gungen doch vrohl dnvon o.us gegc..n­
gon werden , dc.ß Jen Verf::;.sser n 
solch ":pro gross i ver" l'ex1:e :J.uch 
d i e entsprechenden finunzic l lcn 
Er fordernisse vor Augen gest:mden 
h:!.ben , dc~ß beispielsweise ein Ge­
f:.ngener von seinem ·BO Pfennig 
bis Wlc.ximc..l 2 l(c.rk :'::.gesverd ienst 
sich ke i n ~Tusikinstrument wird 
leisten können . 
F1r diese Voraussicht spricht ja 
de:m auch - 11 Tegel" betreffend -
die Einr ichtung einc.t' sogenannten 
Sozialpädagogischen Abveil~ng , 
;.-Jelcher , neben weiterer-. Belangen , 
die Koord ina liion und Betre";.lung 
des Kultur- ur.d Fr e i zei tp.J;ograuuns 
obliegt . 
Rec~t de~orativ eine solche 

Einrichtung :md außerdem auch 
no t\·rend t g be i e i ner ]\1am.mutans tal t 
•::ie ,.,egel , Es bedeutet allerdings 
:!ehr oder m.:.nder =tike-ctenschi·Jin­
del, ,._,em: man einer derartigen 
Abteilung eine Fülle von Auf gaben 
zuordnet '.tnd sie dafür mit einem 
Je.h~ese"Gat aussta"'tet , den :J.a.nche 
:1ormals i tuierte drei- bis vier­
köpfi-ge Famil i e i m gle i chen Ze i t ­
:raw.n ;ür etwa gl eiche 3edürfnisse 
auegibt . Und es bedeutet ein un­
-verst2.ndliches l"Iaß an Ignor anz 
der Voll zugswir kl i chkeit , wenn 
"die Verf olgung von Kultur- und 
?reize:. tprogra!!!men weitgehend da­
von abhä.ngen , ob sich eventuell 
l"Iäzene finden , ob Künstler b ere i t 
sind , unentgel tlicl': in 11 Tegel 11 

av.fzu t~e ten . 

!Ti eh ts gegen tätige Hil fe von 
privater Seite! Im Verlaufe der 
le"'.:zten Ja.Lre hat sic!1 indessen 
die Spreuvom ·,:eizer:.'1 gesonder t . 
Di e Spreu in Gestalt derer , d i e 
damals , als Strafvollzug noch 
11 in11 ltmr , sc}:einbar bereitt;ii llig 
lce1:..en , -·.-olll ':eizen in Gestalt je­
ner , die auch. heute noch , nachdem 
er an ·!I Zugkraft" verloren hat , 
ansprecl:bar sind . Aber : 's ist 
ein c;P-r kle.iner .-auf e . . . v.rr . 
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Aus Karlsruhe , der '11 Residenz des· Rechts~~" , dringt für d i e Insassen 
der Haft a ns talten frohe Kunde : \'lie die Pr essestelle des Zweiten 
Senats des Bundesverfassungsgerichts bekanntgab , dürfen auch die 
Grundr e chte Strafgefangener nur durch Ges etz oder aufgr unc1 e i nes 
Gesetzes e ingeschränkt vTerd en . Der Senat trat der !mffassung entgegen , 
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AnlaS zu dieser höchstrichterlichen Fests-ceTI.ung war die Verfassungs­
beschwer de eines Gefangenen , dem die Beförderung eines Briefe s be­
leidigenden Inhalts durch die Anstaltsleitung versagt worden war . 
Der Senat stellte hierzu t'est J. die Bri e f kontrolle sei in der Zeit 
bis spätes tens zum Herbst 1973 unter dem Gesichtspunkt gerecht­
fertigt , daß c1ie Möglichke i t zur ungehinderten Erörterung von Fl u cht­
plänenund (künftigen) kriminellen Aktionen den Zweck der Fr eiheits­
strafe in Fro.ge stellen wv~de . 
11 0hr.e gesetzliche Grundlage darf die Vollzugsanstalt Briefe von 
S-r;re.fgefangenen jedoch nicht wegen i:'nres beleidigenden ::::nhal ts an­
halten , \venn aies nicht im konkreten Fall zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung in der Vollzugsanstalt unerläßlich ist (Az . : 2 BvR 41/71) • 11 

Für die Inhaftierten , die sich nach der Verkündung solcher erfreu­
lichen Rechtsgrundsätze nunmehr vom Zwange der bundeseinhe·i tlichen 
Dienst- und Vollzugsordnung befreit wähnen , besteht denno ch ke i n 
Grund zur Euphorie . Nur 5 Registernumme-rn bis hin zum Verfahren 
2 BvR 46/71 trennten denselben Zweiten Senat des Bundesverfassungs­
gerichts von seiner streng an! Grundgesetz orientierten Rechtspre­
chung; hier machte sich der Sen~t die als verfassungsfeindl i ch ver­
urteilte Auffassung, der Grundrechtsschutz Strafgefangener sei im 
11 Strafvollzug q_ls besonderem GC\lt:>.l tverhäl tnis11 vor: vornherein rela­
tiviert , s elbst zu eigen : 

11 Gesetzliche Grundlo.ge für den Freiheitsentzug eines Ge fangenen 
-------~-------------------------------------- ----------------

~!~g_g! ~-~~~ß~~~~~~E-~!E~fß~~~!~~L_jj~--~!~-~2!g~-~!~~E-~~~~E: 
teilun.a den Entzug der Freiheit vorsehen . Im Rahmen des Voll-------s-------------------------------------------------------
~~~~-~-~~e~--~;~~t~~~~~!E~f~_}j~~~~~-~E~E9E~~g!~-j~9~Ef~!!~_!B: 
sov1ei t eingeschränkt werden als dies die Aufrechterhaltung ----------------------------L---------------------------------
~~~-Q~~~~E~-!~-~!~~E-~~~§~~-~Ef~~g~~!~-~~!~h~-~~~~~g~~~~~~~~~ 
!~~ __ G_r_y:_;'1_d~_e_c_!l_~_!l __ !~E-~!~-~~fE~~~!~;:~~!~E~--d_e~--2~.9!!~~e?- ~·!}}~!: 
~E~~~!! __ ~Ef2Eg~f!~~Q--~~~gL_~~~~s~~~~j~-~-9!~-~~~!~!!~!~~!~~ßL 
eine eventu.elle Beschwerdeinstanz ( § 24 Abs . 2 EGGVG) und das ---------------------------------------------------------------
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Damit wurde d te Verfassungsbeschwerde eines Gefangenen zurückgewie­
s en , der in dem Verbot der Vollzugsbehörde , zur Bewäl tigung seiner 
umfangreichen Gerichts- , Anwalts- und Geschäftskorrespondenz eine 
eigene Schreibmaschine zu benutz·en, einen unerlaubten Eingriff in 
seine verfassungsmäßigen Rechte sah. 
Fazit der höchstrichterlichen Rechtsprechung: Die Freiheit des Ge­
fangenen, Verbalinjurien auszusprechen, ist vo.m Grundgesetz ge­
schützt , d ie Freiheit , eine eigene Schreibmaschine zu benützen , h in­
gegen nicht , 

Die Frage, welcher der einander ausschließenden Rechtsgrund·sätze 
nun gilt, wäre falsch gestellt . Grundsätzlich gel te:n .. bei.de . Dafür 
hat aber e i n alter , bewährter Grundsatz in Karlsruhe seine G:ül tig­
ke i t verl oren : ''Deine Rede sei ja, ja; nein , nein; und 

was darüber ist , das ist von Übel!'' 

Sicherungsverwahrung: 

Von Straftätern wohl 
gefürchtetstes Wort 
aus dem Vokabul ar der 
rechtsprechenden Ge­
walt , dem höchstens 
(und auch nicht i mmer) 
das "Lebenslänglich" 
den "Rang ablaufen11 

kann; 
von manchen Richtern in der gan­
zen Tr agvrei te unterschätzte und 
viellefcht deshalb vie l zu oft 
angeordnete Maßregel , tun d-ie "All­
gemeinheit zu schützen11 und den 
Verurteilten (neuerdings) "zu 
bessern''; 

von nicht besser Informierten 
meist als Bestätigung verstanden , 
nur noch mit dieser drakonischen 
Maßregel einen entscheidenden 
Einfluß auf den Verwahrten aus­
üben zu ~önnen , wobei der Erfolg 
von vor nherein fraglich ist . 

vlas s icherungsverwahrung wirklich 
bedeutet , wieviel.Elend und Ho.ff­
nungslosigkei t sich hinter die­
sem Wort verbirgt, l$:ann a llord ings 
nur der Betroffene selbst ermei­
sen und aussagen , Er äußer t sich 

Gerhar d Br i ese 

aber nur u-ngern oder zumindest 
sehr zurückhaltend ; er hat sich, 
scheints, mit der ihm einst auf­
gezvrungenen Rolle d es Außensei­
ters der Gesellschaft auf Dauer 
abgef und en . 
\•ier jedoch über einen längeren 
Zeitraum m_i t Sicherungsverwahrten 
in Berührung -kommt , sei · es nun 
freiwillig (als Kontaktperson) 
oder gezwungen.c rmaßen (al-s 11 ein­
facher" Gefangener) , wird viahr-

. scheinlieh irgend\vann vielleich t 
erstauntdie "Entdeckung" machen, 
daß er hier durchaus keine see­
lenlosen Neutren v9r sich hat . 
'Im Gegen t eil handelt es sich um 
Menschen , d ie sich gar n icht oder 
nur geringfügig vo_m Gr:ö s der an­
deren Insassen · abheben, es sei 
demn rein optisch! 
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Sicherungsverwahrung! 

We l ch scheußliche Verbrechen muß 
ein Mens ch begangen, we1ch s.chJech­
ten Charakter und v;ieviel "Un­
e·ins ich tigkei tll muß er an den Tag 
gelegt haben , bevor sich ein Ge­
richt entschließt , ihn für unab­
.sehbar e Zeit von der Gesellschaft 
aus- und abzusondern? 

vlas hat g_ie Richter bewoge~.J_i!. ie­

sen scheinbaren Schlußstrich un­

ter ein offenbar verpfuschtes 

bürgerliches _L_eben zu ziehen? 

l\~anch S iche:cungsver wahrter wird 
sich diese Frage ein ganzes Leben 
lang stellen , · 'Ohne je ei11e Ant­
\'TOrt darauf finden. zu können . 

Die Verhängung der SV dürfte 
in vielen Fällen weniger Resig­
nation des Gerichts vor einer 
sehe:: in bar nich t end 2nvmllend en 
kriminellen Aktivität des Ver­
urteilten, sondern vie l mehr per­
sönl i che Aversion des rechtsprech­
enden Richter s gegen eine _be­
stimmte Straftat oder einen Per­
sonentyp sein . 
.Das ist an sich nichts Unge\vöhn­
liches; emotionelle Urteil e wer­
den fast täglich ausgesprochen . 
Aber wohl nirgends greift diese 
Art der Rechtsprechung so gra­
vierend in den weiteren Lebens­
verlauf des .Abgeurt.eilten ein 
wie gerade bei der Verhängung 
der S icherungsverv.rahrung! 

Diesem Vertrauen vter den e i n i ge 

Richter sicherlich n i cht ganz 

_g_erecht . .. 
Nicht umsonst spricht man unter 
Justizkundigen von sogenannten 
nsV- Richternn und meintdamit die 
Kategorie der Sprecher im Namen 
des Volkes J die inderSicherungs­
·verwahrung das einzig richtige 
Mittel für eine effektive Krimi ­
nalitätsbekämpfung zu sehen schei­
nen . 

Wie anders sollte man es sich 
sonst erklären , daß in Strafan­
stalten Menschen einsitzen , d i e 
zum x- ton Male wegen sehr schwer ­
wiegonder Verbrech~n , wi e z . B. 
Straßenraub, gefährlicher Körper­
verletzung p . p ., vor der gle i chen 
Strafkammer gestanden haben und 
vom Vorsitzenden dieser Kammer 
- mit etv;as unwill i gem Stirnrun­
zeln vielleicht - a:uf die bloße 
Möglich-keit der SV hingewiesen 
wurden, während andere wegen 
wesentlich geringfügigerer Taten 
möglicherweise schon beim ersten 
Male von einem "SV- Richter" r i ­
goros von der Liste der Gesell­
schaftsfähigen gestrichen und in 
die Verbannung geschickt wurden . 

Wie sieht nun diese Verbannung 
nach VerbüBung der regulären 
s·trafe aus? Trostlos ! 

'ln Berlin- Tegel zumindest wird 
anseheinend nur ein Ziel ·verfolgt 

---------------------------------------------, und erreicht , nämlich 
Nr . 245, DVollzD die sichere Verwahrung 

Sichere Verwahrung dieser .Menschen . 

(1) Oie Sicherungsverwahrung wird so vollzogen , 
Alles was im modernen 
Strafvollzug ( qazu gehör t 
ja offensichtlich auch 
die Sicherungsverwahrung) 
an Mitteln zur Besserung 

daß ihr Zweck, die Allgemeinheit vor dem Siehe-

rungsverwahrten zu schützen , durch sichere Ver-

wahrung erreich~ wird . 

Sieht man sich einmal die von 
Sicherungsverwahr ten durchscbnitt­
l ic"h begangenen Delikte an und 
vergl eicht siemit denen einfacher 
Strafgefangener 1 wird einem er­
schreckend klar, welch gefähr­
liches und wiRkürlieh anwendbares 
Machtmi ttel der Gesetzgeber dem 
Rechtsprecher in $Cheinbar blin­
dem Vertrauen au.f dessen absolute 
Objektivität. in die Hand gegeben 
hat . 

und Resoz i alisierung, sei 
es bei manchen SVern auch 

nur der Versuch einer solchen , 
den Vollstreckungsbehörden ange­
boten wird : in Tegel kommen sie 
für den SVer nicht zum Einsatz . 

Hier wird kaum danach gefragt , 
1t/Odurch sich ein Mann seine SV 
''erworben" hat ; ob sie nach heu­
tiger Rechtsprechung überhaupt 
noch tragbar ist und wenn ja , ob 
und unter welchen Umständen der 
Verwahrte gebessert werden könn­
te ~ Er hat die SV - aus ! 
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Im Haus I~ in Tegel leben sie so 
vor sich h in , unsere Sicherungs­
verw8.hrten . 
Ein kleiner Ee.ufen , der sich i m 
Geti5.mmel von Kurzstrafern , "Eier­
dieben" und auch Kapi taldelikt­
lern zu v erlieren scheint , 

:Jennoch ,.,rerden sie meist sofort 
a ls SVer erkannt und entspre­
chend eingestuft , denn das Kains ­
zeichen - die grünen Streifen an 
_der: Hosen - 1 das zu tragen Vor­
schrift ist, ze i tigt den gle ichen 
11 Erfolg" , vrie es jenes Zeichen 
tat , das andere Menschen vor gar 
nicht so langer Zeit auf der lin­
ken Brustseite ihrer Kleidung 
haben mußten : Es brandmarkt den 
Träger unberechtigtervleise zum 
Menschen niederer Klasse , hier 
zum Paria einer Anstalt . 

Es ist aber noch etwas andere-s , 
sc1w1er Definierbares , das diese 
Leu1;e -von den übrigen Insassen 
abhebt . Bei einigen 11al ten 11 SVern 
kann man es sicherl ich schon als 
Apathie bezeichnen, das i hre Ge­
sichter , ihre ganzen Erscheinun­
gen ausdrücken , und wie sollte 
es auch anders sein . 

Woraus sollten diese Männer 
P-och Hoffnung schöpfen, woher 
noch die Kraft für irgendwelche 
Eigeniniti ativen nehmen , nachdem 
ihnen ein jahrelanger , zermürben­
der Stre.fvoilzug jeden i!illen ge­
brochen , jede Persönlichkeit zer­
stört hat . 
Nachdem sie jahrelang wie wilde 
Tiere auf eig~ns für s i e umzäun­
ten Stationen gehalten wurden . 

Isoliert , gemieden , verachtet! 

Wenn heute Sicherungsverwahrte 
Zelle an Zelle mi t Strafgefange­
nen liegen , so ist das gewiß 
keine Vollzugslockerung , sondern 
~ed iglich eine ?laijzfrage . Bei 
Uberbelegung der Anstalt ist eben 
a lles erlaubt . was sonst 7erpön t . 
Ansons"ten behai:del-!; man sie- als 
das , v!as man in ihnen zu sehen 
scheint : Ansteltsballast . 

Sieht man einmal von den soge­
nannten 11 Vergüns1:igungen" viie 
täglicrem Fernsehen und einiger 
paar Nark ~·1ehreinkauf ab , v1ird 
ill..nen e.ußer !:le idung 'J..nd Na!-1-.rung 
n ichij viel mehr zugebilligt . 

Sozial- oder psych o-cher apeutische 
Gespräche und Behandlungen kennen 
sie nur vom Hörensagen , ausgenom­
men vielleicht die sehr kleine 
Minderheit der sexuell Kranken . 
Resozial isations-, Integrations­
fähigkeiten spricht man ihnen von 
vornherein ab , entmündigt sie, 
läßt sie psychisch und physisch 
verkümmern , um sie dann mit den 
("triutlphierenden?) \vorten 11 Wa:r 
ja vorauszusehen!" die Stro.fan­
stal t wieder betreten zu sehen , 
wenn es echt engagierten Leuten 
V')n draußen unter unermeßlichen 
SchvTierigkei ten und Anfeindungen 
gel ungen ist , den einen Jder an­
deren in die Freiheit zurückzu­
holen , er den Sprung aber nicht 
geschafft hat . 

Doch es erscheint müß ig, d iesen 
Leuten immer wieder zu erklären, 
daß ein Vogel , der jahrelang mit 
gestutztem Gefieder im Käfig ge­
hockt hat , das Fliegen verlernt . 
Das er Anleitung, Hilfe oder auch 
eine Prothese benötigt , um wieder 
aufsteigen zu können . 

Nicht gemeint ist aber die 11 Hil­
fe11 der Menschen, di e aus Neu­
g ierde oder der eigenen Image­
Pflege wegen die SVer aufsuchen , 
an verzv1eifel te Mens ch en Verspre­
chungen ver teilen , wie Quacksalber 
i h re Stanniolkügelchen an Kre.nkc , 
und sich dann nie wieder sehen 
lassen , 'tleil entv1eder der eigent­
liche Zweck ihres Besuches er­
füllt oder ihnen die ganze Sache 
zu ~nstrengend ist , 

Do.6egen sollte es doch Pflicht 
der verurteilenden Richter sein , 
die von i hnen hierher deportier­
ten :•Ien schen regelm~ßig c.ufzusu­
chen , sich von ihrem l2.ngso.men , 
D.ber sicheren Verfall zu über­
zeugen und sich somit die Un­
menBchlichkeit ihrer einstmals 
gefällten Urteile . vor Augen zu 
ho.lten . Vielleicht würden dann 
auch sie einsehen , daß gerade 
diese ~enschen wchrlic~ nichts 
in einer S traf2.nsto.l t zu such en 
haben . Daß sie , gleich was sie 
auch getan haben , einen Anspruch 
auf mehr als nur das nackte Leben 
haben . 
\;ir Ins2.ssen sollten e.ber vor u.l­
lem eines nicht vergessen : Etwas 
'\>Tenit.:,;er Glück, t:nd 1..rir h:"itten es 
sein können - 11 ber:ichtigte SVer , 11 

*.;t* * *CA--x- bm . 
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GF SPRACHF Am 9 . IIa i konnten wir auf Einladung 
des HiTSES D~rt KIRCH~ d e·:; namhaften 
Strafrec~tler Herrr- Professor Dr . =· 

----------------Heini tz irr: Haus-·:::·f- begrüßen-: "!terr 

015 KUSSIO""'IF N 
Prof . Heini tz ha-'cce sich dankenswerter­
weise bereit erkl ä r t , mit Insassen 
über die gepl an,;e Strafrechtsreform 
der Bunäesregierung zu d isl0J. tieren . 

Nach Bekanntgabe einer Stellungnahme der Bund esanwal tskarruner erfuh­
ren wirvonProf . Heinitz , daß auch der Deutsche Richter bund , ebenso 
wie die Bund esa.m·1al i;Skam.mer, aus versch ieder:en Gründen gegen den 
Entvmrf der Bundesregierung ist . Be ide Parteien befürchten , daß durch 
die vorgesehene Reform k e i n e Besserung der Rechtspflege er­
reicht werden kann . Hinzu korunen die immensen ~~osten , die (be i m '.leg­
fall der .A:ntsgerichte) durch die n0twendige Erhö:1rng der Zahl der 
Land - und Oberlandesgerichte entstehen \-.rürden . 

Für uns i nteressant erscheint bei diesem r.eformentvro.rf vornehmlich 
die Tatsache , daß r_ier die f'iöglich\:ei ten der Berufung .genereTI. er­
vTei tert werden sollen . Allerdings steht zu erv-rar-r;en , daß sich hier­
bei auch die Verfahrensdauer wesentlich verlängert . 

Allgemein stellte sich bei den beiden stattgefuYldenen Diskv.ssionen 
einmal nehr l_e raus , daß in der Anstal ~; nat:urgemäß das Interesse an 
Fragen des St:rafrechts nicht sehr groß ist, vrei taus größer jedoch 
das Interesse an Fragen des Strafvoll zugs und seiner gepl anten Re­
form . - Verbleibt uns nur, den :geteiligten und in erster Li nie Herrn 
Professor .Dr . Heini tz für ihre begrüßenswerte Ir.i tiative herzlich 
zu danken . gw. 

* 1\-** -1~+* 

Am 15 . Mai hatten wir den besonder s .für dieZukunft wich­
tigen :Besuch von Herrn G r ~ -q__:>~ von der Abt . V der 
Sena -r;sver\•lal tung f-:.ir Jus viz zu verzeichnen . 
Herr Grunow , früher u . a . selbst mehr ere JaJtre im -:/erkd ienst 
tätig , ist seit dem 1 . Mtirz Referent _für Arbei ts\'!_~~en und 
Vollzugsgestaltung in der Abt . V der Senatsverwaltung für 
Justiz C früher : Justiz-rollzugsamt) und hier :-:i tarbei ter 
vonHerrn Senatsdirektor Uhlitz . Kurz gesag-r; , kein sogen . 
11 Schrc i htischt.iter 11 , sondern ein Mann , der die Praxis in 
der Anstalt aus eigener Erfahrung kennt . 
Demen tsprecl:.end -..ron Sachkenn-tnis gepr·::.gt v·aren daher auch 
die Ausführungen , die Herr Grunow zum :r:tema mach-r;e . 

Aus der augenblicklichen Situat i on des 11 Arbe itsmarktes11 

und der Betriete ergibt sich f:>lgunde Aufgabenstellung : 
Im Hinblick auf die zu ervartenden Aufgaben aus dem 
Strafvollzugsgesetz ist es notwendig , ä ie bes teeenden An­
stal tsbctriebe umzugestalten . zu erweiter::n-Ui:1cf ggf , zusam­
menzul egen . Ein€: Konzeution zu.rn A.ufbau weiterer Lehr- und 
Ausbildungsbetriebe is t i m ~ntstehen . 
Die Universal- Stiftung soll auf brei tcrer Basis ausge­
baut vrerden; einmal , um auch Kurzstrafer weitestgehend 
beschC..ftigen , und zUE. anderen , un:. möglichst auch Angehöri­
gen ( z . B. ) kaufm:-:.nnischer Ber'..lfe eine Arb~i tsmöglichkei t 
entsprechend ihrer Qualifikation geben zu können . 
Hierfür ist eine angemessene finanzielle Unterstützung 
der Stiftung aus Saus' 81 ts;:>i tteln vorgesehen . 
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Die Ar-oei tsm0glich:.cei ten werden sich dann -,.,.ie folgt 
gliedern lassen : 

1 . teilproduktive Arbeitsbetri ebe mit berufl . Ausbil-
dungs- bzw. Fortbildungsmöglichkeiten 

2 . rein produk-ci ve Ar bei tabetriebe 
3. teilproduk~ive Beschäf-igungsbetriebe 
4. unproduktive (anstaltsbezogene) sonstige Betriebe 

(Hausarbeiter , Hauskammer , \'Täschere i, etc . , etc . ) 

Zu diesem Kor!l:plex bP.. t Herr Grunov; die Redaktionsgemein­
schaft um Ers"'tellung einer -Broschüre über die Arbei lJS ­
möglichkei ten i n der Anstalt . Hierdurch könnte erreicht 
werden, daß jeder ~nsasse, insbesondere jeder Neuzugang, 
einen komuletten 'Lberblick über die Arbeitsmögl ichkeiten 
erhält ! 

Wir i•rerden dieser Empfehlung gerne folgen und hoffen auf 
die Unte rstützung durch d ie zustindigen Stellen , besonders 
die des Vlerkd ienstes . - Vorgesehenes Herausgabodatum : eiJt~a 
der 1 . August 1972 

Zu vorstehendem Thema gehör-: auchdie ge:plante Heukonzi­
pierung des Arbei tseinsatzes. Hier ist im besonderen ein 
neuer Vormelder vorgesehen , der durch gezielte Fragen dem 
Arbeitse i nsatz präzise Angaben über die Qualifikat i on und 
den Arbeitsvrunsch des Insassen liefert . 

Das ZltTe i te Themades Besuchs v~ar das 11 ' 1ienerwald- Pro j ekt11 , 

also das im Bau befindl i che neue Sprechstundenzentrum. 
Herr Gr unovr ent\.-rickel tc hierzu die Vors tellllngen seiner 
Dienststelle und bat uns , das Thema zur Diskussion zu stel­
len und di~ r·!einung in der Anstalt ~ .ierzu zu erfassen . 
Es stellt sich hier die Frage , ~b die bisheri~e Regelung 
mit Einzelsprechstunde :iberwiegend während der 1'/oche vor­
gezo cen ·wird , oder ob , ::ihnl ich wie z . B. in Düppel seit 
Jahren und neuerdings auch im Haus IV praktiziert, über­
wiegend an ';fochenenden eine Art Familiensprechstunde abge­
halten 1·:ird . (Also mecrP.re Sprcchstur.dengru:t:pen i n einem 
größeren Raum , der dann von einem Beamten nur visuell über­
wacht vrurde . ) Die Vorteile , insbesondere für berufstätige 
Angchörige , di.:lrften klar auf der Hand ließen ! 
i,~-ei terhin "'C.re dann die ET1t1ei terung der Sureeils tunden 
auf I Stunde alle 14 Tage ( !) auch beimderzeitigen Personal­
stand gevTährleistet ! 

Zu diesem Punkt bitten wir um möglichst zahlreiche Zu­
schriften ! * gw . 

000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 

Zu nR:8SOZIALISI1JRUliG ODER DBFORI:I::;RU~TG?" (Hr . 4/72) erreichte 
uns vrährend Drucklegung dieser Ausgabe von Frau Birgi tta Wolf 
folgende Bi tte um Sachkorrektur : 
11 a) In Bernau darf der Gefangene jetzL; 16! - - DN r::onatlichfür 
Briefmarken ven1enden - ein sic:r:.erlich durchatA.s ange!!lessener Be­
trag, wenn man überhaupt 3eschränkuncen. für Brief!Ilar keneinkauf 
für notwendig erachtet . 
b) Aufgrund der guten Erfa:b-rungen in bezug auf Urlaube , erhalten 
Gefangene i n Bayern nunmehr bei einen Strafres t von 1 Jahr die 
1/föglichkei t zu einem 'Jrlaub • . In Baden- 'ftirtteJ:tberg beträgt der 
Strafrest , der für Urlaube vorgeschrieben ist , :18 -Nonate . In 
Hessen ist es uogar möglich, innerhalb der le tzten 3 Jahre Ur­
laube zu bekommen! - Hier gelvm e.lso nach wie vor die Uhren in 
Bayern nach . · • 11 Birgi tta \-lolf 

000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
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II WIR SIFD :JIE FRÖH:LICH:;H INSS:.2RBURG:2R VON INST:CRBURG & CO . • . • ! 11 

------- ---------~--------- ·- .. -~- -------- ·-----
Mit diesem Lied begann am 7 . I1a i 
1972 im Kultursaal der Anstalt 
für alle Männer des Verwahrberei­
ches -III eine gute Stunde Unter­
haltung. Auf den Brettern , die 
bekanntlich die \lelt bedeuten , 
wirkte der am I • Februar 1 941 bei 
Bombensi:iim:nung ir. der verträum­
ten Krieg~hafenstad~ Emden (Ost­
fries l and) zur Welt gekommene 
Karl Bernhard Dall . 

Als zweiter Hitsi:ireiter fungier­
te dermit der siebzehnten v.Jehe ~z 
genau zvre i ~Ti nuten vor r.'fi tter­
nacht das Licht der ~iel t erblickt 
habende Jürgen Barz . 

Nummer drei im Bunde war der an­
läßlich eines Tanzfestes im Hause 
seiner Großeltern am 6 . August 
1940 gegen 23 . 40 Uhr, mit Anbe ­
ginn einer Polonaise durch die 
elterlichen T•fohnräume geborene 
Peter E . H. Ehlebracht . - ---
Und schließlich, als vierten Ver­
treter des Freun- ( \\.\ ~ -.,_~ 
desquartetei:ts,sa- ~ ~~ 
hen und hörten . \·rir { ~ ~~: 
den an c~ncm ~ ~ · 
wetter wechselnden c.l~r- 1 '-~ 
April tage in der ~- .. ~\~ 

'~ ~ alten Raubritter- . r;. ;:'t.~~",:\, .'~ 
stadt Insterburg \......- j1 ){\~,-~~\' 
als Sohn des Dro-%~) '/ /'\~'\\~~­
gisten Er!lst In- «. rr_:i::.l (S\''~"- \l 
sterburg v.nd sei- \ ~· - t ~ )1 ~ 
ner Ehefrau Erna~) \) rf~ ,M ~ 
Inster burg , gebo- J 1~:.--· ,. ) \ \\.." 
rene Pillau , zur !.. ~~i''UIV)t~t~ ~'­
\'Tel t gekomnenen '--) lllrhl\ ·/, llF 
Ingo Inst~rb_~~ ./\ "' · · 
Alle vier beschritten - jeder für 
sich - den großen Leidensweg ei­
nes von der Na 'tur vorbestinunten 
Künstl ers . Nach Jahren der Ent­
behrung , des Verzichts und der 
Selbstaufopferungvrurden sie das , 

- -' 

was sie h eute sind : 11 DIE INST:CR­
BURGS 11 • Karl Berhard Dall sagt e 
- rückblickend : 11::Jieser \'leg hat 
mich stark gemacht . Alle MenS"Chen , 
die mich damals gehänsel t h~ben , 

hat die gerechte (1~\2'~~ 
Strafe bereits 1/f 
getroffen , Sie W) ~ 
sind in niederen / (!;:;;;;: ---... ~· 

~~~~~ tsod:rla~:~~ Vf:(~ ;~ ~I 
d~eSonne , Jetzt . ~ , 
i'lorgen . Später . 1 ,f'il_.,... 

t~efstem Herzen, ~ !~' .~A u~d wer vTil~ sie "-...~ ( 
d~esem gen~alen )~~ 
Könner verübeln? . 
Von uns bestimmt keiner , denn 
wir alle profitierten 60 Minuten 
unentgeltl ich davon , und manch 
einer lacht sicherlich auch heu­
te noch , i'Tenn er an die hinter ­
gründigen , manchmal knallharten 
und dann wieder beziehungsreichen 
Sketches , Songs und Gedichte der 
Insterburgs denkt . So zum Be i -
spiel : 11 0 Hildegard! 11 , 11 Ich denk 
an !!!eine Jugendzeit!" , 110 , o Don­
nerwetter! ;r und 11 iClein , aber mein". 
Ganz zu schweigen von den fast 
artistischen Fertigkeiten , auf 
prirr:itiven Lau1:erzeugern wie 
Blasebe.lg, Kofferl':lavier , Kolben­
flöte , 3äge und Kamm zu mus i z ie­
ren . 

Der Abschl1.i.ß kam , wie fast immer , 
v1enn es am schönsten ist , leider 
viel zu schnell . 

Hoffen und ·:runschen \·iir , daß 
unser l ebhafter Beifall , den 
Insterburgs ein kleines Danke-
schön war . gh . 

11 EII:TSTMALS GAB ICH I~R VIEL LIEBE, 11 0 LIEBE, Q \/UNTIER , 
HEUTE KRIEG ICH DAFUR HI~BE , MAN \/IRD PLuTZLICH RUJ:illER ! 11 

DRffi1i ri.L.rü-TER TUT DIE i'·t'~DCHEN HAUEN) 11 1'/:CNN DER OST::RH..4SE DURCBF.uL Hß.T, 
DA1~ HABT IHR SP .. TER DUFTE FRAUEN !'' GIBT :CS RL'RREIER IN D:R STADT . 11 



~~er zwanzig Jahr e s i nd seit der Gründung ( 14. Mai 1948) des S t aates 
I srael vergangen . Di e Entstehung die ses jungen Staates war d i e ent­
scheidende .Etappe auf dem langen ·rege von einer Ioee zu ihrer Ver­
v;irklichung : Aufbau einer :nodernen jtidisc~1en Gesells chaft - mit 
h.eu te schon über 2 , 8 ~1ill i onen Eiml!ohner n - in dem Lande , das Ge­
bur tss tä tte , Heimat und J.~usgangsort eines Volkes ist , dessen gei­
st i ge S.üter ir: die ganze 'el t ausgestr ahlt haben und noch ausstrahlen . 

Di eses moder~e Israel mit all seinen Pr obl emen , Lei s tungen und Er­
rungens chaften l äßt s ich nur dann begre i f en , wenn man n icht nur die 
Gedankenwelt und .auch die Er eignisse kennt , die zu seiner Gründung 
gef·...thrt n.aben , sondern selbs~ diesen jungen S'taat ber e i st , so wie 
es der· Terkd iens tbeamte BIESKE - diesbezügl i ch von der Bund es:republ ik 
und dem Land Ber lin fi nanz i ell unterstützt - i m Rahmen einer Bi l ­
dungs- und Kul't~rreise tat . 

Seine Vorträge am 3 . Mai i:1 Eaus III und am. 4 . IIai i:n Haus I über 
c1 iese Re i se , fanden daher nur bei den e cht engagi e r ten Zuhör er n l eb­
haf ten Beifall . Zur Verdeutl ichung und als aktuelles AnschauungsmC'.­
terial dienten eir.c g r oße Anzahl sel bst 
fotografierter Farbau.fnah:nen sowie d i ­
verso Postkarten und Prospekte , die 
!.'li ttels ein es Epidiaskops (eine Art : -:.._··. :.·. ·,:,~ .. 
Bil dvl(:rfer) stark vergrößer-:; auf der·._-.:;.:~::··: · 

... 0 • 

Le ine\tand erschienen . Ausfünrl icl: und : · :::_} · 
sachkundig schilder t e Herr Bi eske die ·~------~----~------~ 
e i nzelne n Stationen s einer Reise , und 
we.~ lernte a ie Städte Safaä , Nazareth , ·,~:, 

• -.· I Jer icho , Re.madgan , Jaffa , Be-::hleherzl , . ·( 
As chkelon und Je r usal em in Wor t und Bil d ·; 
kennen . vf i r erf uhren , daß 11 J om Kippur 11 

g l eich Versöhnungstag heißt und das 
wichtigste Fest in der jüdischen Reli-
gion ist , daß die St adt J ericho die . :~:-: 
ä l teste Stadt der \•Te l t i s t und 400 Me ter ;!'.'.-· 

'! .... 

unter de~ Meeresspiegel liegt . Auch ~---~--+-----Y. .... ··· 
dür ften die v:en. i gs ten gevrußt haben , de.ß ·-:·.';._ />.=: ;_ ·.'.' 

~~;~;~~~r~~ · Aii · ~~~s~1~~~c~~~;a:tei8~:~; .· :.-">'~('/?:;·,~ .. :~· :,.:.··.:·~\:\-t~{:~? :.··.::;·: .. · 
\Hssens1:1ertes über \'lirtschaft , Kul tur ·.. · - · ·· ,. · ' 
und ?oli ti:~ erzählte Herr Bieske St:;;:inen lauschenden Zuhör ern . 
Schnell war d i e zur Verfügung stei.1ende Zeit verbraucht , und uns 
blieb nichts we i ter übrig, a l s Her rn Bieske fü r se i nen l ehrre ichen 
Vortrag zu d~nken . gh. 

FORrS.:;TZUlTG FOLG-TE 
',i i e berE:i ts im letzten Lich't-blick :;;.ngckündigt , se-:;zte d i e Frauboes­
Gruppe 1nre :Diskussion Uber dco.s General theme. "Lachen" a.m 6 . r.To.i 
f ort . Gtng es i n der ersten Diskussion um die Fr o.ge 11 \Vo.r um l :tcht 
der JYiensch?" , so behandcü te ncn diesmC~.l unter ~.nderec die einzel11en 
Ar ten des ·.:i tzes v1ie zum Beispiel jüc1 ische 1vi tze , Herren;1i tze t<.ud 
poli ti~che \:i tze . 

Tr"'.t in Pra.g ein Aus l änder o.n e i n Taxi und fro.gte : 
nsind sie fre i ? 11 Antwort des Tc..x i f-:::.hrers : "Nein , Tscheche ! 11 

Neben verscY. iedenen ::>.nderdn 3-ru-pucn f~nden ::..uch besonders ~li tze cus 
einem oder über ein La.nd in der 'Diskussion starke Bea.chtung . M.":'!l 
denke dc.bei nur :-.n die Ostfriesenvri tze ! Auch bei diese':n Treffen zeig­
te es sich , dc.ß d:::..s Them". "L"che!2·1 zu ko:nplex ist . Trotz Jer zur 
Verfügu.ng ste11enden Ze i t konnte es nicht erscr~öpfena beha.ndcl t -_.,cr ­
a en . gh . 
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H u g o K n a 1 1 m e i e r '1l e i n t 

r:·.· f L-~ ,, ;:_; 
~- (s:~~~ \'' 

,lY ~ ... t. l? 
Vaßeihung, Freunde, wenn ick mir r.~al wieder kurz~ v ' ~ 
i'lne Stimmung nische ; ick tue dis . aber nur, weil t ); "2-fl~\ v~} ')/;1

1 
\ r 

es andere die Stimnung vahagelt hat . , ~\ \ \j\ I I l C 
Weil nanmlich die Strafanstalten ilberbelejt sind , \_//\\V I <,~ r ~ 

wat 

di e Betroffenen einijermaßen erfreut hat . Wiese 

nu aber bezahlen solll:en, t->a;:tense keen Kies , 

keen Zaster , keene Piselotten, oder wie dies 

sonst ,eißt . Da Mahnungen und Pfändungennischt 

nützten, sagte die einäugige Dame namens Justi -

zia : Wer nich zahl er, will, muß brummen. 

~-\ II 
---=-~~~'\ ~~~ 

-~=--::::::_ --1-~ 

Nu sachten sich die, die brummen sollten : Is ja kaen Platz da fJr uns , - wo­

mitse aber 1 n falschen Fohpa bejangen hatten . Schön - eijentlich war aus 

obenjenannte Jründe keen Platz da; aber es ~urde Platz für i,nen jeschaffen , 

- nahmli eh inne Kantstraße . Da haben sich nu einije zu früh jefreut . Damit 

hattense nicn je~echnet , dis man inne Kantstraße ooch jesiebte Luft atmen 

kann . 

Das Haus inne Kantstraße war bis je~zt Jugendvollzuchs- und Untersuchungs­

haftanstalt für Frauen, vornehmlich für die weibliche Jugend , also jewisser­

maßen dis Pangdang vonne Plötze. Nu werden die Damens umquartiert inne Frau­

enstrafanstalt Tiorjarten . 

Vielleicht fi~den die neuen nännlichen Jäste inne Kantstraße noch jeklöppal te 

Tischdecken oder Wclkenstnhrs anne Fenster vor - abjasehen von ein Hauch 

Parföng . . . .• 

Da wir nu m~l dis ThemaDamensund Lehrter Straße berührt haben • . •.. • 

Also wat nu kommt , schmeißt mir etwas Schamröte inne Wangen . Jenau wie die 

männlichen Strafjefangenen raben im Zu9e der Jlaichberechtijung die Damens 

ooch Anspruch uff justiziell jenehwijt n Rejel- Urlaub . Nu muß een für die 

Lehrter Straße Vaantwortlicher dis medizinistisch falsch vastanden haben ••• . 

Ick wceß ja nich , wie ick mir ausdrücken snll ••• • alsn - es is ja bekannt , 

diß bei die Vajü'lstijungcr im Strafvollzuch rr.anchmal jel:!isse Abstriche je­

macht werden . Aber diß dis bei die weiblichen Jäste vonnc Lehrter Straße 

nach ein Rejcl- Urlaub i~ wabrsten Sinne des Wartos rassiert - dis , Leute , 

i s nich nur'n eklatanter Einjriff inn~ Intimschwäro , dis vastcßt jojcn dis 

primitiefste Jesetz vonnc ~enschlichkeit . Die Männer brauchGn sich nich sone 



beschä~ende ~rozedur zu unterziehen, ~arum denn ausjerechnet die F~auen? 

Dis f~r.ner sind bei ir.ren Rejel- Urlaub ooch jeuisse Jsfarren ausjesetzt . 

Wo bleibt denn hier die Jleichberech~ijung? 

Schön , dis wissen wir allo , diß nich alle Damen Damen sind . 

Aber hat ~an sich an vaantwortlic~er Stelle schon mal überlejt , diß eine 

Bewonncrin der Lerrter Straße ihrGn Rejcl-Urla~b bei irre Familje vabracht 

hat? 

Soll ick Ihnen mal wat sagen? Ich sage : Pfui ! 

Also denn : Bis nechstes Mal! 

Euer rlujP 
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Monatsberi r.ht des Küchenbeirats 

11 Zur S:::tche , Kumpels! 1' -------------------
AJlen Unken:'ufan zum 
Trotz (2uch cll je­
nen , die ~undertcten 
von ~ns erwartßten ) 
sei hiercit kund­
getnn : Euer Küchen­
beirat lebt noch 
und ist auch n icht 
bereit , gestorben zu 
werden . 
Zwcr oft totgesagt 
und zum Ster ben ver­
urteilt , trafen wir 
uns zu einem erfolg­
reichen Gespräch in 

der 2 . Maiwoche mit allen um un­
ser leibliches Vlohl besorgten (?) 
Herren im Wirtschaftstrakt . 

Mi tgefo.ngenen Kritikern unseres 
Beirats (wir meinen jetzt jene , 
die außer zu berechtigter Kritik 
auch ma.l zu einem Vormelder grif­
fen - so Stücker 1 1/2 Gefangene 
\varen es wohl - und neben einer 
Beschvrerde viel1eicht soga.r ein 
zaghaftes \'fort zur all gemeinen 
Verbesserung des Spe isepl2.ns vro.g­
ten - ha.haho.! - ) ist es ohnehin 
nicht entgo.ngen , dcß 11 0ld Tegel 11 

b is vor kurzem a.us der Schwe i ne­
mästere i Schulzendorf beliefert 
wur de . 
( \Vo.s die UHA r.-loabi t betrifft , so 
meinen unsere Diätler nun den 
Grund zu kennen , wesha.l b dor t die 
Hundezwinger o.bgeschafft \<f!J.rden . ) 

Es sei geklo.gt : An d iesem Fr~ß 
konnten wir nichts ändern ; denn 
ratortbesichtigung fiel aus ~cn­
gels Benzin und a bzusitzender 
Zeit (Küchenbeira.t = CQ . 81 J~h­
re) ..• 
Durchgeglühte Telefonleit~ngen 

vmr den im Ho.ndstreich gekappt -
unsere Buschtronmeln aber reich­
ten nicht über die Entfernung. 

Umba.u .c:rn t - o.lies ml. t - Essen gut? 
------Q~---------S~-------------

Unsere Kö ehe , mit Schulzendorier 
Rezepten beladen , zur ück , meinen 
11 J A - ABER . • • 11 

\tl ir bleiben um B~ll ! 
Einige Bälle erre ichten in der 
Ma. i - Si tzung bereits die Torlinie . 

Fällige Tore könnten u . o.. . in Form 
von Eierkuchen , Puffer n , Knr ­
toffels~ln. t , gu "ten Soßen (Hört ! 
Hör~!) etc , Gest=lt werden . 
Aber - do.nn müßten ;,..rir uns wohl 
a.uf eine Schlech~etter-Periode 
freuen : Bei Sonnensehe in wird die 
Küche nämlich in den Hof ver ­
legt . 
Nichts gegen Sonneno.nbeter , c.ber 
vJohlschmeckendc Sonclerw'J.nsche ge­
lingen nur bei Einsatz alle~ Kum­
pels a.m Tatort Bro.tpfa.nn~! 

r-1oro.l : Die schönsten Puffer lcönn 1 

------ nur dQnn gel i ngen , 
wenn wir die Köche o.n die 
Pfunne bringen ! 

Eure Küchenbeiräte I , II , III , IV 

Anm . d . Red ._;_ Lob , v1em Lob gebührt ! 
Jedenfalls war der 

HT:-.tort Bro.tpfo.nne11 vor bzw . zu 
Pfingsten offensichtlich bese"tzt . 
Dafür sprechen sowohl Kotelet"ts 
.:J.ls ::~.uch Putenkeulen , die (lcut 
vorsichtiger Umfragen) einigen 
Ankla.ng gefunden haben . 
''lenn nun o.uch noch die Soße den 
o.llgemeinen Geschmo.ck getr offen 
hätte ••. 
NQ.ja. , wo.s ist schon vollkommen 
o.uf dies er \lle l t ! Wir euch nicht 1 

da.her bleibe die 11Küchenpremiere 
o.m heimischen Herd 11 - i m Gegen-
setz zur '1 Tournee 11 erfolgs­
~geschmälert ! 

+ 
ÜBERRASCHEt~~ STIPPVISITE ! 

N~ch Ang~ben eines Beteiligten 
konnte die Bäckere i der Ansto.lt 
::-.~ 4 . 5 . 1972 den überro..schend en 
(so jedenfQ.lls der Anschein) Be­
such der zuständigen Amtsärztin, 
Fr:'.u Dr . Kemno. , verzeic hn en . 
Dem Vernehmen no.ch \•TUrde inspi­
ziert , gefrogt und - wohl auch 
gerügt . JedenfQlls lo.ssen die 
geWÜnschten , 2.ber erst no.ch - und 
zwo.r kurzfristig! - die sen Besuch 
o.ngelieferten Umkl eideschränke 
fürdie dort beschäft tgten Inso.s­
sen diesen Schluß zu . 
Gleiches gilt übrigens o.uch zum 
Thema. Unterwäsche - plötzlich 
ging ' s ! + wr . 
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CDU -.·~BG:i:ORD.r~...:;J:: ITI'JHT '.iiSSBEGIERIG? 

Für den 9 . ~ai war d~r 1 lic~tblick 1 -
Redaktionsgeoeinschaft fJine Delesa­
-:.:..on '3sr 'JDU-Fl ... a!ction des Berliner 

_..,_ bgeord!:e ~;er..h::mses acgek'J..:cl ig~; o;.!Or­
del'!. d::.e sic:h auch im Rahmen ei1~er 
Diskussion 'L~ber 11 Tegel11 informieren 
wollteo 

3-ev;i tzt c1 u.rch vorangegangene , sehr 
lebhaf--.:e ·J.es'Jr2.che oi t SPDlern hatten 
·.v~r ·;.7:s :::ir de-n gen:::..nnten Ze itpunkt 
gu't -... ortere:: tet, -c.m möglicl:st 7iele 
:Probleme 11 an den Tlann 11 bringen zu 
können . Leider umsonst! 
Es ging. schon d~mi t los , daß die Her­
ren ei'!:.c gute S-tunde f:::?Uher als an­
ge.::nelc et erscr_ienen uno u.r~sere ::::rv.ppe: 
so!ll'!.t -noch t:i~!~"'Gvonst·"'..ndi~ v:ar . 3o­
a ann ·:.Ttfrd e,; die :Jiskuss ion mi-': C: er 
Frage ~nserersei~s eingeleitet : Ton­
bandaufnahme zulässig oder nicht? 
Antwort : 11 Lohnt nicht, so lange dau­
ert es dooL ,: ioh t . 11 

Ha~ c:...t ~~ nicht gelo· _n"';;, ob"··or_l 
letztlich -1och 2.ufgezeicr~net ·.:urcle . 
~~aoh knapp 30 i:in·.nen v;urde d ::.e lliJis­
lrussion11 abgebrochen - nachden man 
s i ch vorwie.crend über den 1 lichtbliclc 1 

i nformiert hat~e . 
'iel :::::nr 1 f~~r J.ns , sic'rlerlic!: , aber 
es !'.:it1:e v·ahrlich Vordringlicheree 
zu erörter-t'! begc-oen , zumal al:cl: '-~err 
Senatsdirelctor Uh.l i tz sowie der Refe­
rent für Arbeitswesen im Berliner 
Strafvollzug, Herr Grunow , anwesend 
-.. ,~ren . 

Aufregung in 11 T,:;gel'' am 50 . 5 , 72 : 11 Die 
Krj.p0 kommt generalfilzen! 11 

Ameisenhafte Unruhe im Bau und - alles 
uruoons t! Die vermeintlichen 11 Bullen11 

entpupp~en sieb als hieder~ ~ourr..a­
l::.st-ei.: (bieäer = leöiglio!'. '!leugierig)-, 
die sich auf ~=>i"'2er drei -r~gigen Ir.­
fr:>rr ... ati::msreise in Berl in befanden . 
Unter Geleit Yon Senatsrat Gerhara 
Sch..miedeke ( Sena tnverwa·l tt;::ng für Ju­
stiz) durften sie sieb lnnerhalb 
dreier S'tu!löen die Strafanstalt: TeGel 
zu Ge!!lüte fü:""rer: . 0') sie öa7or. prm:.­
'!:ierTe"C , ist .,..,_~ bez-...Ieifeln, aufjeden 
Fall ,zelang es il'mer. ( unge1:roll t) , Ver-­
wirrung zu.stiften . 

+ 

I ~ag die Anstaltsleitung auch 

I derr:Ieinung sein, ·· ankontrol-
1 ::.ertes : eru!!llaufer..11 der :n­
sasser.. des Hauses ~I ·oeein-
~r~chtige den ~ienstbetrieb : 
die Insassen selbst und de­
ren Betreuer vrissen es spä­
testens seit den let?ten Fuß­
tallübertragur-gen besser . 

::::s vmr eir..fac!:. Drima ! :Fern­
senüoertragu~g :leser Spiele 
für das ganze Haus II , Zuse.m­
menschluß an den Feiertagen : 
an. es 1 ir~ f \!ie am Schnürchen ! 
:Jie Be\rohner zeigten sich 
disziplinier~. die :.e-::re-..~er 
--rirklich a:...s · Be~reuer; ~ein 
böser oder gar lau-rer Ton -
alles vmr 11 paletti 11 • 

Kleiner Tip für die An­
staltsleitung: Nicht immer 
gleicr. ~'::>lehne?l . r'.lt.ig mal 
7ers·J.chen , · . .:u:~ge\'iö:_nliche ~le­
ge zu gehen . Man v:ird stau.­
ner.. , v.-ieviel \ernünftige Leu­
te auch das Haus II birgt , 

M:erke : ~:ie LJ.an ins Haus 
II br~~n t 11 ~ SO II b?..IDbUliJ 1 

es a11ch }'lera.us!. 

?R~:ELN11 G·.2LCS 1' ! 

Die Geschichtsgruppe des Hau~ 
ses I arbei~et weiter! 
1\fachd em der 1,1e_;eler Fiskus 
nicht bereit war (0der sei~ 
1onnte?), imBodens~tz seiner 
FinanzPn herumzustochern 'J.nd 
kleine 50 Emmchen l'Jcker zu 
machen , half schließlich ein 
Anr~f ~ei der unihelp , 
Ger:i t i 11 takt ! Gri.lppe ::!..tuft: 
aucY llier anes '?) upaletti 11 ! 

+ 
T=:EF LUFT HOLEN ... 
. . . können neuerdings di e Kal­
faktoren des Hauses I , nac~­
je~ i hn e:1 se:.:: ;_nfangMai von 
der Hauslei ~.Y!g gen e2rmigt 
w0rden ist, 70~ ~~ . so bis 1~ . 
30 1Thr Freistunde zu mae:hen . 
Und die anderen .H~user??? 
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ERSTBESTRAFT - LEIZTBEST!:IAFT? 

Seit oem 15 . Mär z 19?2 ist die Strafan­
stalt Tegel um ein Experiment reicher . 
I w Verwah r haus I wurde die neukrnzipi er­
te sqgen . "ERSTBESTRAFTEN"- Station in 
Betrieb genommen (siehe auch 1 lichtblick 1 

3/72, s. 16) . Mit der Firrrierung VPrbin­
dot sich eine neue Vcllzugsform, die ent­
sprechend ihrer Kcnze~tion auf erstmal s 
i m Vollzug befindliche ~nsassen ihre An­
wendung findet , al5o Straffällige , die 
im Verhältnis bi sher nur e i ne leichte 
soziale Sch3digung erfahren haben . 

Mit •.11elchen Praktiken und therapeutischen 
Maßnahmen will ~an nun b.ier (re- )sozia­
lisierend einwirken und vr. rbeugend ei­
ner erneuten Straffälligkeit der Klien­
ten begEgnen? 

Oie .§bgeschlossene Station träot e inen 
geuissen Isolationscharakter , der , be­
absichtigt , wei tgehendst Kon t akte zur 
1 internen 1 Umwelt ausschließt und vnr 
negativen EinflJssen schützen soll . 
Innerhalb d6r Station wird WohnQruppe n­
vollzug praktiziert , der entsprechende 
Fr·eiz;jgi gkei ten für den .einzelnen be­
läßt . Die Hafträume - individuell ausge­
staltet- - sind täglich bi s ca. 22 . 30 Uhr 
geöffnet . Ur.t ertags allerd ings verschl os­
sen , •.uas aber nicht ins Ge,Jicrt fällt , 
da sowi esc alle einer Arbeit nachgehen 
müssen . Übrigens IJehcrt die Arbeits ­
pflicht, neben dem Erstbestraftsei n , zu 
den Aufnahmef~rmalitäten der Staticn . 

~~rnen. in einer Gerneinschaft zu leb~ 
rr.it dios~r Motivati'1n scllte jeder Be­
werber oder Neuzugang seine Aufnahm8· ·auf 
diese Station verknrJo ft sehen , de rzufol­
ge wird voa ihm ein gerüttel·i: l"iaß an Be­
re.::.tsr.:haft und Willen erwartet bzw. vor­
ausgesetz t . 
Daß die Perstr lichkeitsstr uktu r bei der 
Auswahl e i n·e·s Bewerbers von außerordent­
lichem Interesse sein muß , hc:t sich seit 
Bestehen der Sr,nderstatinn i mmer wi eder 
bewiesen: man kanr sr.gar von ein~m neu­
ralgischen Punkt S[irechen , dessen sys t e ­
matischer Heilungsprczeß dringend von 
Gruppenltü tung tJJ i e Betreuern e ingeleitet 
werden muß 1 •JJil l das Experiment nich t 
sehen i m Anfan~sstadiu~ stagnieren ~der 
gar schsitern . 

Effektiva G=uppenarbeit ~ird in zweier­
lei Hinsicht geleistet , r:ünmal c;ls schu­
lischer Unterricht und zum anderen als 
bre i tes Infor rr.ationsangebot um die 

Geheimformel "Resozi a lisierung". Hier 
!'Gicht der TG emenkrsi s. u . a • vnn 11Snziale 
Ger ichtshil fs - Aufgaben und ~1cgl ichkei­
ten " bis zum RsfGrat eines Gnadenre f eren­
ten üb'3r "§ 26 St GB und Gnadenerweise" ; 
von "Entlassungss i tuat i on und Arbeits­
aufnahme " ras etwa zum "Probl em der 
Schuldcntilgung". 
Unterrich t wi rd z . Zt . in den Fächern 
Deutsch 1 Rechnen , Erdkunde und demnächst 
in Englisch orte i lt . 

In bezug auf Freizeitqestaltunq sind die 
Scr,wer.punk t e insbescndere im sportlichen 
Ber eich gesetzt . 
NebGi r Tischtenni s und Schach ~st der· 
Fußballi~tP.res3entenkrois besonders ak­
tiv , rler sich schon i n mehr e r en Ver­
glG i chskämr:;fen versuchte . Die 11 Skatbrü­
der 11 , wie könnte es anders sei n , tagen 
i n jeoar freien Minute . 
Letztlich verdient noch e i ne 8 f'fann 
starke Sestelgruppe basonderG Erwähnung, 
weil sie :•zell ~naktiv" arbeitet und gern 
d8fektes : alt es Spi elz eug aufarbeiten 
möchte . Eine Tatsache, der ;:::_lc::t:dings 
bis heuts keine Aufmerksamkeit beigenes­
sen wnrden i st . Eigentlich bedauerlich! 

Fazit : Gruppenarbeit und Freizei tge:sta l -
tung sollten ausgebaut werdPn und 
i~ einem gesunden Verhältnis zu­
~inander stehen, urr. auch den "Ur­
l a uber " zu interessieren , denje­
nigen a ls'J, der meint, nur 1 Annehm­
lichkeiten ohne Gegenlei stung' 
mitnehmen z u können . 

Zur Aufrechterhaltung familierar Bindun ­
gen ist fü r den Mcnat Juni 1 72 dös erste 
Familien- f"l.eet i nq geplan.t t rlBs · hoffent­
lich nßben seinerr. eigentlichen Sinn und 
Zweck auch we i ter das gemeinschaftliche 
flanken und Wi rken fördert , dann dürfte 
diasern 'Jorhaben vnn vo r nherein der Erfr lg 
aesichert sein . 

Experiment 11ERST8ESTRAFTEN"- Station auf 
dRM Weg zum Erfnlg? 

Ei ns Frage , deren Beantwortung noch z u 
verfrüh t e r scheint und dennoch für die 
Zukunft berechtigte Hoffnungen zuläßt . 
Oie tatkr äftige i·1i thil fe der verantwort­
licher. Di enststellen wi e die optimale 
Betreuung der Klienten du r ch einen spe­
ziell für diese Statinn abgestellten So­
zialarbeiter sollten Garant dafür sejn , 
daß dieses hegrüßenswerte r~rvum zukijnf­
tig zum festen Vollzugsbestandteil wird . 

hjk . 
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Am i1 . IJiai d . J . vmr::le ci·QP.r unserer 
r1i t i nsa s ;;en von der 11 NOV..A. 11 - Fil mgesell­
schaf-:; zum Ausbr u ch a·J.s der -~rlstal t 
ani!::ier -c ' ,,;ies a ieses ~r:sir:nen jedoc}"_ 
v.rei ~ vo~ sie~ . 
1968 freili~h ha"d:e er no~h anders ge­
dacht; denn äa viar P.S il'l.!Il i !n Verein 
mi t -vier Koll e gen ge l ungen , sich zu­
sanunen a n einem Strick aus de!n Zellen­
fens~;er l:eraus - t::.:nd in die :?·reihe i "t 
Rbzuse i len . ~enau das war es , was die 
"NOV~_;, je-:;zt rekons"trui er't :'laben -!:Oll ­
te , um es ii~ ~uf'trage des Z:JF ~i t a er 
Kamera einzufangen . 
Vor dem "Einfangen '' hatte unser Fr~und 
a.ber vrohl etv;an Angst , obwohl das GP.n­
ze i::n .3eutember ' 72 unter dei!:. :C.ö~l.s~; 
or~r_ellen '.:'i 'tel ":Jer Ausor;;..c~" a.ls 
?ilm ,.,ieder losgelassen .,,erjen soll . 
3 l e i b"tnun abZt.\v·:ar-:;en , ob derS-creifen 
später nur die .Finanzl age de~ iilm­
gesellschaf't abkl ä r t 0der die Offent­
licrJce i "t über den Strafvollzug auf­
klärt? 

Jl"I~EO:.-SZ-LOOK_( __ ~ng) . 
Wer we i ß , was un"ter dem "RAHNEN JES 
Gj\STEPROGRM1HS DER BRD 11 zu ve r stehen 
ist . und v;em :1ar über hinaas das ·. rort 
".':P:.: -~CHS 31\DE:SILDU!~G" e t\·:as s agt , !!lag 
!:.a~r_sTehend en-:ner...!:len , daß :-::~rzL.ch 
eine a:nerikar: isct~e ~ruppP le1;zterens 
im Ra!lmen · ersterens :J ie hie sig~=> An­
stal t besuchte , um sich von sinem Ve::c­
treter der Anstal tsleitung begrüßen 
und dur~h den Le i ter der P?.dagogi schen 
.h. b~;e ilung zt:..m genann üen ::hema infor­
mieren zu lassen . 

+ 
KRL~GBRv·ti T1.'/E ZU G_:,.S 'i1 BEI 3 TRO!l,viT"r.rER.t~ 

Es ·r_ä~":e ni.cht des Fernsehens bedurf4 
u~ iie Bundestagsabgeordnete Frau 
::ari~ Schlei z:x::n 3esuch :1er Straf­
anstalt Tegel Z'J. ·oev;egpn; s ie ::o::rrr.-r. 
auch so in '..tnregelms.ßigen _4.bstfinden , 
um sich zu inf~rnieren . 
Da es sich der Send er RADIO BR.2NEN je­
doch in den Kopf gesetzt ha~ , Lebens ­
Liufe -ron Krieger-:Ji '(Wen aller sozialer 
S :r.ic~1ten ~u ver::il:n,...~: , Fra:.! 3c' _le i 
:~rieger-;;-i t ;. re ist :.r...d euc~: ei ~ of::'e-.;es 
C"lr ·iur Gefangene:1nö tc ha "C , laJ das 
Drehen e i ner kurzen GesprUchss zene mit 
GP. fangenen auf der Hanc1 . 
Gute GalegenllC i t f ür uns , ein paar 
Sorgen loszmverd eL.; so gesch~lh ' s 'bm /'· T . 

+ 

H E INEi·1 SPTZ GESAGT • • • t ~ .. ___ _. ,____ . 

1 ; Oie großen du r chsichtigen Glas­
; . türer im Hause II , die u . e. , zurr· 
I t 

: S~recrraJr. Lnd Ha~sb]rr f2Grer : 
j i W!.Jroen r.icrt etwa r.ach ds-- r•.r t -

ll ~~;~aclkic~uirn~;:r i~na;,t;~" s~~~~~~ 
II baut •. • 
l · FJr das Si t zcn zu zwe i t stehPn 
'1 .:.n dr;:n riius."rn I I und I I I noch 

I
. <>inig~C? Liegeo:.ätze z..,:- VerfC­

!JUr~ , d:..P ai :.sn:!ir~s ni:;ht -,it; 

Ehestardsdarleh.:n geK::>ore l t u..er-
den können • . . 

Da man vsrmeid~n will , da1 nach 
Fertigstellung des ill' Bau b 0 -

findlicren Transf~rma~crenhausas 
:;ar.z 7c::ge:. 11.Jrter Stror steh~ ": 

t..:ird s ir. - sil d~ ases Gecäudes 
zuk~nftic als LaQerraur ~ur den 
KGchenbetrieh genutzt wer den , 
was rund 25 t Oc-rschl e be r dan­
kend vermsrken . . . 

Es i-:;t ::>i:l Jnzutr~=>ffendes Ge­
rücht , -::!PG scwoi'l df?r LF :. ter der 
Strafanstalt Te~el els a~ch ~gr 
A~teilungsleiter dFs Hauses III 
vorr. Strnfvol lzug kuriert s i nd , 
da sie ~erade weaen des St raf-
vollzugs zur Kur sind . ; . 

lrät;r.rn 3ngsnarrJter "0L tzenc:! -
Na"1er" ui:-o "' :..er:rit dringlichs't 
er.:pfrr.len , cPi 8'3an~ragung ei­
ner srrechstundenerlaubnis dar­
auf hinzuweisen , daß sie noch 
einsitzen und der Nan-;m;vetter !.} entlassen •»e r den ist , da .: :-gend-
:..Jer d.:.e Ge::"" . - 3ucr-nunmer nffen-

1!.1 sichtlich ,..i t dPn Lrttr.zanlen 
; I n , ä . IJCr:.~echsel t . . . ·· 
! ! wie aus SPhr trtJber Quel l e ver­
j lautr>t , dürfen Insassen der 
t Stra~anstalt T8gel desralb an I eine~"' ~ G f"nnat:.e dauernder Aus­
f .~ bi.:.dungskurs f~r BLei-ha:. t e r 
, • teilnehram , ..ueil in der freien 
I j lrlirtscr,aft nicrt nur "Buchmacher" 
j / benötigt werden . . • 

I• : (Ia das F."inbringen von FAuerstei­
nsn du rch die momentan sehr 

~ I st:-engen Besucher~<ontrr .:I. er ve:-­l I rindert Jird , h~~Ght sicr C~ar-
1 l rsr Wrlbrandt gegenwärti g in 

•Ii I GriPchanland un 13tW'öls Dlymri-
schAs Feuer , mit dem u . a . auch ! die Rescziolisierung angehei zt 
werden soll , , . b~ . /wr . 

... 



Für 11 t e r m i n 1 o s e i! Tage 

19.:._} _ _y. _ _p __ i__l21g 
Der BERI.IN:R KOiiZERTCHOR gastier~; 
mit bekannten Volksliedern (u . a . 
von Wüllner und Mendelssohn- Bar­
tholdy) im Kultursaal der An­
stalt . Programmdauer : ca . 1 Stun­
de . - Vormeldungen bi vte an die 
Zentralen der einzel nen Häuser! 

* 
!7.:. __ ~-~-~-~--127g 
Schachvergleichskampf über 12 Par...; 
tien zwischen dem SC \HTTENAU und 
einer Auswahl unserer Schachgru:p­
pen . Die übrigen Gruppenmitglie­
der sind als Zuschauer herzlich 
willkommen . 

Im Hinblick auf das =EG:=;LER 
SPORTFEST \'lird am selben :Cag_ auch 
11 gesporte t 11 • 

Der für diesen Termin ursprünglich 
vorgesehene Film wird in den Mo ­
nat Juli verlegt , so daß darin 
zv1ei Filmveranstaltungen s,;att­
finden \'/erden . Es könnter.. mög­
licherweise sogar derer drei wer­
den , da Pater Tanner dem Vernehmen 
nach einen guten Film anzubieten 
hat . 

Die FRAUBOZS - GRUPPE trifft sich 
ebenfalls 1t1ieder . Ein festes Pro ­
gramm liegt nicht vor; vermut­
lich wird Herr Frauboes über sei­
ne Reisen durch mehrere europä­
ische Länder berichten . 

30 . Juni und I . J u 1 i 1972 

Großes T~GZLER SPORTFEST 1972! 
Die Durchfür_rung erfolgt \'l'ie im 
Vorjahr auf den Sporl:ianlagen des 
Hauses III bzw . - am zweiten 
Tage des Hauses IV . 
Als z . Zt . bekannte Programmpunkte 
können wir zwei Handballspiele 
und ein Fußballspiel ankündigen , 
daneben natürlich auch das schon 
tra:H tionelle 11 SPORTPLATZ- QUIZ 11 • 

Weitere sportliche Darbietungen 
sind vorgesehen, aber noch nicht 
endgültig festgelegt . 

~irc!}eE_cho~r:_ :nußte 8:_bsagen 
Die Salvator- Kantorei aus Duis­
burg mußte leider ihr für den 3 . 
Juni geplantes Konze:rv ax.s Ter­
mingründen absagen . Der von den 
Duisburgern zunächst vorgeschla­
gene Termin (ein ;Tochentag) vmr 
nicht akzeptabel gewesen , der 
dann vereinbarte Termin , 3 . Juni , 
kann nicht eingehalten "'erden . 
Bisherige Vormeldungen zu dieser 
Veranstaltung sind damit hinfäl ­
lig . 

* 
Noch keine Insterburg- Ter mipe 
Anläßlich des kürzlich mit großem 
Erfolg vor Zuschauern des H~ses 
III durchgeführten Gastspiels 
der 11 INSTERBURGS'' wurde versucht , 
auch Termine für die anderen Eäu­
ser zu vereinbaren . 
Leider (für uns!) ist die Gruppe 
derzeit so stark ge:frag"t;, d:tß 
sie keine verbindliche Zusage 
machen konnte . Aufgeschoben 
ist jedoch nicht aufgehoben ! 

* 
Blei-Proj~kt läuft weiter 
Laut Mitteilung eines Seminar­
teilnehmers war Herr Professor 
Blei (Fachbereich Rechtswissen­
schaft an der FU) wegen Arbeits­
überlastung bis jetzt verhindert , 
die für den April d . J . vorgesehen 
gewesene Gespr~chsrunde z·wm Pro ­
jekt 11 Schuldentilgungll zusammen­
zurufen . 
Dessenungeachtet sind jedoch alle 
schriftlichen ~ngaben , die an 
Prof . Blei gericr~tet warer: , erfaß"t 
und die ersten S~;rafentlassenen 
auf die geschilderten Probleme 
angesprochen worden . 

* 
Petition aus _:l_er 11 Plötze 11 

DieGefangenenvertretungdes Heu­
ses IV der Jugendstrafanstal t 
Plötzensee ha. t eine Petition an 
verschiedene Persönlichkeiten ge­
richtet • .. Es wird dar i n bekl agt , 
daß die Uberbelegung der An etalt 
sämtliche Reformansätze gefährde . 
Weitere Informationen folgen . 
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DER LESER F~AG~ -

Oie Ans·blts Ieitung 01ntwortet 
- --· 

B. H ., Haus II , fragt : 

\vähr end es in allen anderen Verwahrber eichen tagsüber 
nahezu jederzeit möglich 4.st, heißes \·Jasser für Kaffee o . ä . 
zu e rhalten , ges~al~et sich dieses Verlangen im Hause II -
insbesondere für die Nichtarbeiter - zurr. ausgesprochenen 
Problem. Das ist un.so verwunderlicher , als heißes \vasser 
ir! den Spülzellen konstant vorhanden ist . Von daher böte 
sich doch die Möglichkeit an , heißes \'lasser zu festgesetz­
ten Zeiten durch die Kalfaktoren zur Verteilung bringenzu 
lassen . 
Oder sieht die Anstal tsleitung eine andere Lösung dieser 
Fr age? 

Antwor t : Das in den Spülzellen zapfbare \'larr.1wasser ist für den 

menschlichen Genuß ni cht geeignet . Die Anbringung v0n 

Heißv~asserbere i tern ist auch für das Verwahrhaus II ge­

plant . 

Zur vorstehenden Antwort folgende Zusatzfrage : 

Ausgehend von der Vermutung , daß die Aussage der Anstal ts­
lei tung , das 11 in den Spülzellen zupfbare Warm\•rasser11 s e i 
für den 11 menschlichen Genuß nicht geeignet" , sich auf den 
Geschmack dieses r.-assers bezieht , könnte es doch den 
Insas8er.. überlassen bleiben, zu..rnindest bis zur Instal­
lierung der He ißwasser'berei ter dieses \'lasser zu trinken 
oder nicht . 
Es sei denn , der Einbau der Heißwasserbereiter v.rürde un­
mi ttel bar bevorstehen und somit für den Insassen led i g­
lich die Erlangensfrage des Heißwassers unbeantwor tet 
l a s sen . Aber für wann ist mit dem E i nbau zu rechnen? 

An t wor t : Eine etwaige Geschmacksbeeinträchtigung des in den Spül ­

zel len zapfbaren ·.!armwassers ist n ict~ t der ::~.Jle inige 

Grund für die ~Tic!:. teignung dieses '.lassers für den mensch­

lichen Genuß . 
Ein Einbau von· Heißwasserbereitern im Verwnhrhaus II 

steht b'evor; etnen gena.uen Termin fi.i1.' den Einbau verrpo.g 

die Anst~ltsleitung jedoch l~ider nicht zu benennen . 

++ ++ ++ 
H. Schm • . H~us I . fragL : 

~ienn die Z::thlstelle der hicsi~en Struf2nstalt angeblich 
am Postsche~"keingo.ngst<:.g die Buchung der G·.ltschrift vor­
n i mmt (vgl . hierzu 'lichtblick 1 Nr . 4/72; die Red . ) , wie 
ist es do.nn zu erklärGn , do.ß die Durchschrift der 
Zahlungsouzeige erst mit s ie:ben tägiger Verspätung (vom 
Buchungsdatum o.n gerechnet) in den Besitz des Empfängers 
gelnngt? 
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Saldo angibt; , der d i e letzte Gu"Gschrift noch nich-c auf­
;veis t . - ~iegt hier (:ne ine 4.ngabe'!1 können entsprechend 
belegT werden) n~r ei~ e!nmeliges Versehen vor? 

An 17'.vort : Zahlungs anze i gen VIerden je':le ils noch am Tage ihrer Bearbe i ­

tung dem zusliändi gen Vervmhrhaus zugelei ~e-c . Verzögerungen 

be i der Aushändig~r.g kö~~~en ~ur dadu~cL ents~ehen , daß sie 

vcrse!1entlich in ein ,q,nderes Ver'tlah rhaus gelangen . 

·:ie mir der Leiter der Zahlstelle ,glauoha.:-c versicrert hat , . 
\·rerden bei der 3eanti.vortung von Anfragen nach dem Konto-

stand selbs"Gvers-cändlich die bere its gebuchTen Beliräge be­

rücksich-:igt . 
++ ++ ++ 

;; • R. , Ha'J..s IY , fragt ; 

Das monatli che Nerkblatt zum Regeleinkauf gibt m. E . keinP­
schlüssige J!.n1i'-~crt zu folgender :?rage : 
Kann ein GefangEner , der von seinem Privatgeld einkaufen 
darf, ::len zulässigen Grundbetrag Yon DM 15 , -- beispie l s ­
vreise aber aus vorübergehendem Geldmangel nicht oder nur 
teilweise auszuschöpfen vermag , für diesen Betr ag oder 
Differenzbetrag in nä_.~hs-cer. :!onat nachkaufen? ':lenn nein , 
waru~ eigentlich nicht , da doch nachgewiesenermaßen (z . B. 
bei Uberstell~ngen aus anderen Anstalten) häufig kein 
11 Eigenverschulden 11 vorliegt? 

Nach Aussagen mehrerer l\i:i tgefangener gehen die Arbeiten ?-In 

Sprachstund enzen trum, dem sog . 11 \Jienerwal d- Pro j ekt" , des­
halb nur sehr sci:llepper!d ..-o.ran , -,reil anscheinend kein Druck 
von maßgeblicher Slielle dahin-cerslieckt . 
Angesichts der durch die Überbelegung der Anstalt unzumut­
baren SivUa'tion oei der ~bhalliung der S~rechstunden ( i~ 
Hause III ein Raum bei ca . 480 I nsassen) muß gefragt wer- . 
den , wann die ..r-.~stal 'tslei "'::ung für den rascheren Portga~g 
bzw . die beschleunigte FertigsvcllJng einzutreten gedenkt? 
Im übrigen sollte der &edaLke überp=tift werden , inwieweit 
nieh-ebeschäftigte In sc-~ssen auf freiwilliger Basis oder ge­
gen en tsprec}:_endes :Sn tgel t zu AufräumL~ngs- oder Säuber ungs­
e.rbe i -;en herangezoger. \·Jerden kö::nten , 

' Ann~ort : Nach der bisterigen Handhabung konnte s t ets ein Nache inkauf 

ge~ä'tigt 1t.'erden, \\·enn zun maßgebliot.e!l S--cich-cag für die Be­

v·illigung ei:J.es Sinkaufs k~in Eigtmgeld vor1 • .2.nden war . Die 

Be\lrilligung wurde dann im näcl:stfolgenden Monali ausgespro­

c~:en . D2.s 'i:erkbla -ct ':-iird en ts:prc c!':.en~ erge:nzt . 

Eine·c. ··ese'i'! tlic::en ::~ il der bis· eriger: um.fangre ichen lirnbau­

arbeiten in beiden Stockwurken des ehemaligen \verl<:stattge­

~äudes leis~e -cQn Leben den übrigen Anst~ltsbe~rieben insbe­

sondere die ~n-er 1er ~ufsic~t qualifizierter Werkdienstbe ­

amten t~i. tig ge'.vor1 enen Ea.urer , :'ialer ! ':Tlaser, Linoleum- und 
'?lieser.leger -'le:- .. r1s L-"'1 -'--g_-q. ·_;_1 0lO"'PE:: . :~ac!' d em Urteil der 
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verar-1J\·Tortlichen Be~rrn:en ur1d E.nderer Fachleu-ce haoen die 
e ingese tzter. Insassen allgeme i n ordentlich gearbei tet und 

insgesamt gute Le i stungen erbr acht . Da die _imgehör i gen der 
Anstal ts- Baukolonne außerdem zu Inst;andse tzungsE-.rbei ten i m 
übrigen Anst;al tsbere ic!:. eingesetzt vlerden mu!3t;en , ·;;raren den 
Umständen nach immer wieder wechselnde Schwerpunkte im Ar­
be i tseinsatz der e inzelnen Hand\rerkergruppen zu bilden . 
~i~ der Fertigstell~r.g des Sprechstundenzentru~s is"t nun­
mehr i m Jul i d , J . zu r echnen . Die für di e Aufräumungs- und 
Re i ni gungsar beiten benötigten Insassen werden bereits vor­
bereitend aus gewär_l t und zu gegebener Zeit eingesetzt werd en . 

++ -:--:- ++ 

B. rvr . I Haus II' fr:lgt : 
Die zu me iner Frnge ( 1lichtbliclc 1 Nr . 4/72 , S , 26) ergc:.n­
gene Antwort der Anste.l tsle i tur..g kann nicht befriedigen . 
So VIird z . :a. den unverschuldet <J l:ne .h.r be i t einsitzenden In­
sassen empfohl en , sich verstärkt nn fortbi l denden Kursen zu 
bete:Lligen . Nit dieser Eopfehl ung ist nicht geholfen . 
Erstens verfügt das Haus II nach \{i ssen des Fragestellers 
gegenwärtig nur über t.öchstens dre i sog .. Gruppenr2.ume , e..u­
ßerdeiJ. finden die :::.ngesprochenen fortbildenden Kurse me..ngels 
andersrei"tiger h.bkömmlichkeit der Dozenten nur in den Abend ­
stunden statt , Grundgedanke der ehemals gestellten Frage 
war 2ber die Beschäfti gung des genannten Personenkre ises 
-cagsüber . - Nachdew. di{; vom ' lichtblick' bioher vorgeschla­
genen J'!ögl i cl:kei -r;en viü: Ausd ehnur:g des Rundf-J.nkprograr;:ns 
auf den ganzen J:a.g, Erweiterung der Fr e ist;unde auf Ableh­
nung gestoß8n sind , versucht es der Fragestell or mit nach­
stehendem Vor schlcg: 
irarw:1 können d ie in den je':Teiligen Ven·rahrbereichen einge­
bauten Gittertüren , Vl<..:lc!:e d ie einzel nen Fli.lgel voneinander 
abtrennen , n icht dah ingehend genutzt werden , daß den Nicht­
ar be i tern wider \'! illen durch A-ufschluß i hrer Zellen zu fe st­
zule~enden Zeiten des ~ages Gele ~-enhei,; gegeben Viird, sich 
innerhalb der Staiiion frei za bC\·Te-en? 
Ferner : ~enn die Anstal tsle itung in der verlangten Er we i te­
rung des Rundfunkprograums eine mö~liche Benachteiligung 
der a r beitenden Gefangenen s ieht , so wirft sich die Fr age 
auf , ob nicht verringerte ~inkaufsmöglichkeit (oder ü~er­
haupt keine) und Kontaktmangel e_ls ebenbür-::ige 3enachtei ­
ligung anzuse·-~en si~d? 

Antwort: Entgegen der Z·~einung des Lesers besteht durchaus di e I·1ög­
lichkeit , be i genügender Beteiligung Kurse auch i n den 
Tages stunden einzuric'tten . Ein nich1: lcontrollierbarcs Her­
umlaufen -Jer Strafgefangenen iT!nerl:alb des f:auses führ-: 
zur Beeinträchtigung des Dienstbetriebe s . · 
Der Vorschlag des Lesers , Cl ie 11 Nichtarbeiter wider v/ illen11 

sich innerhalb der Stati0n frei bev1egen zu lassen , kann 
deshalb nict"C verv1irklich1: vrerden . 
Die Anstaltsleitung ist sich der den u~verschuldct Arbeits­
losen en-r;stehenden Nachteile bevn.tßt , Sie ist deshalb , vrie 
schon berichtet , ständig bemtü1t , gee i gnete Arbeitsplätze zu 
beschaffen . 

-r+ .J-+ ++ 
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I:... erste:~ '.::eil -.;.:;.serer , J der Insassen mit Kranlc-
Gescl:ic}:n:e t.oer :.ra- j -r-E r~ ~ei ten der Außcm:el t 

· ~ro.t~l;:e} den ~<:tl::'ak-cor ,- L - - ;_;~ 1 von vornrereir aus-
1~ spe, sc_:..llde.:rlien , ._........ - 0 \}·. ' I scl:ließt? 
·l;ir, 'iie es i''!..-::. o.crelanf'~ , I - \'__ _ /Y \ :Jar.r rat ,..,an der S-cacn~, 
mit den· beiden aufzu- ~ ~ __ · 11~/ LL ~ 1 draht-auf der ·i·Lauer-b~_:-
füllenclen Röhrcl:en den h ~ j, sti:n::1t als zusätzlichen 
Anstal tsar::t ~u be-; C.r.vV~~'\ J 

1 

Schu t.z gegen Fußpilz 
schu.rnmeln. I '2;'1~ j f 't)/ angebracht . 
:Jas soll-;::e aber kein~-~ ~L" . 
G d B , · .....---~----- \' ~ I :~un wird 1r10hl mancr~er -run zur ev.nru.c .. lg-().ng ~~ -::::;.-- \ R d · 

· c1 r~ · t · t ~-- "-"' meinen , da~, ;,·r~nn 1e 
seln J _. enn ~.,~ _e-~ ... 1 ~s I - ~VIJ Anstalt schon so groß-
doch ohl sJ.c __ erl~ch I ~CL_ .. · .. b d k 
die ärz'tl iche :.:ontrolle · ?" _ -:-.:::- ~ug1.~ u. er en u!l __ on-
noch ·nicht beendet? i · 1 vroJ11er-cen Gesund11~.:~-cs-

~..--- --------~zustand der Kalfaktoren 
-;;e'Y'SO"'P'~" ..::,·rrh c'erel~ tl--~-,r~e ... .._(? 'un.:: n;c;..,- Y'l·u.r a,erer) i,;n\•'ensi e·n..:.. 
::_.,.- _., _-. • • -_-..-_:_~ .-. ~- •-··--: ~--.:.·":'- :"._...b - \ \..,;. ,...&.. ~-V 1.., .. _ ~ .. .L f 0 - "'' 

1 ~ · Na' r · t .... · 1 f " r . 1 · sie sozusagen als Ausgleich ihr ... cn n ungsnn >J ve u v~e e · d 1 . . k f c1 · k'' -- - --- · -· - · ------- ~- · -- - ·- Oeson er es lUgenmer au r ~e-- or-
Hu~d~~~~:~~~~he~E~~~~-~~?~~~ perlic~e Hygiene legt . Irrt~m! 

t\ußer~-~ _grü_n_rl_l i_ch __ Z..U.,ffi:i_P:_d_§_s_~ Jedem Insassen in Tege..!__s ~1?}1_eE_ 
auf ans-eeckende :hrat:~tei ~:en offiziell 2 Garr:i t . Unterw:::.sche 

untersucht werden . 

8~ <::ehre i ::-;; es C.&..s Lresetz vor , U!l: 
vrehe dem draußen in der Le'bens­
::i ttelbranche Täti_·en, der diese'C'l. 
Gesetz r .. ict~t Folge letstet ;1nd 
der vor[....;eschriebenen regel mäßigen 
-J.nd se~r gründlic .. en 2.rztlicb.en 
Kon~rolle fer~bleibt! 
Er könnt.e dafür unter Umstkinden 
in de-!1 TCnas"t :cor'lL_en und - ~Cra­
\'IUt'l.:lce heißen . Ja\iOhl , unser aller 
Freund Kravruttke , der lüngst 
r. ichii ~e:'"r Kalfal':::to_' i r. s-oe . so~­
dern schon Kalfaktor in V()ller 
Funkti on ist . 

J}me jcde_·,~e_i~.ce t:~-ce~chun_g 

und bevor das I2_r,7 ebni_s der In­

~al~saual~~-~~iner ominösen 
Rö:b..rclien üb~:ch8:_~Pt vorlie~t . 

Kra·.r;.t"';ko 1.-rirJ also ers-:a·xnt fes't­
stellen , daß das Gesetz , welches 
i1:n nach Tegel , wo das Gesetz 
1ci.:.nfliig zu ac ::en , er ler:ten soll , 
gebracht hat, hier einen Dreck 
·~':ert ist . 
Oder soll nal! 1arau.s et\:B. folger~ , 
die Lnstalt sei von cler Undurch­
lässig',.ei t i. ..rer · ·auerr. so 'iber­
zeugt , .daß sie die In::'izier:;.r...g 

zur Ver_fügunß..:___9_~~in~?-_l_~iÖ­

c~enlilich Ee-ca~sc~t ~erden . ----- --"""""- ---.-
Davon sind auch d i e Kal faktoren 
r.. icnt ausgenonmen . In der Ree.­
:..i-:~'..t r ... cißt das : 
Der Insasse mu.8 eine Hoche la.ng 
!!:.i t einer Garni tar Unterzeug aus­
ko~en . Die zv;e:i "Ge benötigt er 
am i\fäschetauschtag, denn es wt rd 
rur Zug um Zug, ~lso Socke gegen 
Socke getauscht , und vrer möchte 
schon gerne einen Tag lang ganz 
o"rtne ·.··as d runte.:r ~1eru.m.J.aufen . 

Das ist . gelinde ~agtJ.. _eine 

rie!-;;engro_.ße Sa'!.:.erei! 
Jeder vrird sioh vors"teJlcn können , 
,,.,ie unsEr Krawuttke von Tag zu 
~ag klebr'igcr ·,·ir:":, denn er muß 
sich gar sput(;:n , um in der l.mrzen 
:'ü ttagspause z . B . seiP-e Station 
.i t Essen zn versor;;en . ~nd da. bei 

kommt er na"ttirlich in·s Sch\'li tzen . 
ünd scl.wi tzt er mal nicht vor .Ar-

·oeit , da:n sic!:erlic~'l aus .~~ngst . 
Ihm [;raut 1 s nt:.mlich jetzt schon 
da-vor, was ::;eine o~ der großen 
~rbeitslosigkei~ unc )er lf~erbe­
legung ebnehin unwirschen IVIi tin­
so.ssen mi:t iJ:>...m anstellen vmrden, 

, venr: er i hnen ~.-n Eoc::r..so .=-er bei 



Zellcn~emperaturen um den h2lben 
Siedepunlct herum za a l le:n tber­
fluß -evtl . auc!-_ ':och heißen Lin­
seneintop= servieren muB . 

Krawut"i;ke f:..ngt e.lso - und wen 
vnmd ert 1 s - so la.1gsa.m o.n z·J. stin­
kell , und '\/Cil Ü'.:.m aas sel"Jst 
stinkt, möc~te er zamindes"'c den 
Scr~utÄ a:n Körper abspülen . 
Aber auch das ist nicht ges-:attet . 
Kra1·,ru ttke darf als Kalf'ak-.:;or nicht 
öfter dusc~en oder baden als je­
der andere Gefangene , ntimlich 
einmal i.·röchentlich . 

Nr. 111 , OVollzO 

berkei t verlangen, s i ch anderer­
seits aber die M:iuler zerreißen , 
wenn sie merken , daß er ein paar 
Socken mehr hat als sie selbst . 

~fu-:1 soll bei der Gelege-chei-.:; 
aber a u ch i.1 ich t versc?l·.viegen wer­
den , daß es Kra·~mttlces gibt , die 
'.'lirklich schon zum Hü:unel stinken . 
Kra\•ruttkes, die ebenso vor :Jreck 
starren ·..rie il:re Station oder die 
dazugehörige Spülzelle . 
Krawuttkes , die i hre r-:i tinsassen , 
1:10 sie nur ~ben können , um d ic 

Verpflc;gung und anderes 
betrü~7en , um sich se l bst 

In der Anstalt hat reinliche Sauberkai t zu herr­
schen. Der Arzt achtet auf Vorgänge und Umstände , 
die den allgemeinen Gesundhai tszustand beeLnträch­
tigen können. Neben ihm ist jeder Bedienstete , 
der eine Ge>fahr für die gesundbeitlichen Verhält­
nisse zu erkennen glaubt , verpflichte-.; , dies dem 
Anstaltsleiter unvGrzüglich zu melden . 

damit die Bäuche vollzu­
schlagen oder dam i t Ge­
schäfte zu tre i ben # 

!~ravruttkes also , die die 
l11oral eines I'Ieerschwe i!l:: 
chcns und das Gevii ssen 

eines ?rettchens haben , 

N\:n mag die A~st2.l tslei t:ur!g je. 
do..von ausgehen , daß öfteres Du­
schen bei den anderen Insassen 
überflüssig ist , den~ die sind 
ohnehin rluuernd unter Verschlu~ 
und d~ die Zellentüren recht gut 
e.bschließen , riecJlt man die nicht 
so . Bei den K<:>.lf2ktoren zu.mi!!dest 
ist es eine Zumutung . 
.. Es gibt da 8llerdings einen 
AuS\'!eg für Krc:v/U ttke . D2. er kein 
Schwein sein möchte und obendr ein 
clever ist , ho.t er sich einige 
Gar n i turcm ·Unterzeug extra be­
sorgt . Schließlich sitzt er an 
der Quelle , da der \läschetausch 
mit zu seinen Obliegenheiten ge­
hört . 
Außerdem ~at er vielleicht ein 
Abkommen mit dem Badekalfaktor 
getroffen : "läßte mir mal öfter 
baden , lcriegs~e -von rr.ir mal öf-.:;er 
reine "'/C.sche . 1' 

~r be~ür~ sich also , z~indest 
üuß",.rlich sauber zu sein , ·.1as ja 
letzten Endes auch seinen ~itge­
fange~en zugu~e kommt . 

J".ber auch das 'birgt seine Ge­
fahren in sich . Füllt PS einem 
Beamten , der ihm nicht wohlge-. 
sonnen ist , auf und e i n , ·ha t er 
mit seiner Ablösung zu rechnen . 
Derart kriminelle Machenschaften 
loverden tn speziell ausgesuchten 
F~llen nicht geduldet . 
Ganz zu schweigen von ein i gen 
Mith~ftlingen , die einerseits 
von Krawuttke peirüichste Sau-

* 

--- -
Und aa vi8.re es nun ?flieh~:; und 
Aufgabe der S~ationsbeaoten , so­
fort einzugreifen und diese Leute 
ablösen zu lassen . 
··,'arum geschieht das nich-:;? 
··a~:cscheinlict:peil die Stations­
beamten in ihrer Funkti on als 
11 Stationsbetrcuer" die Stationen 
zu schnell und häufig wechseln , 
um sich mit den dortigen Begc­
benhei ten vertraut zu mact.en . 
Und wenn sie etwas feststel l en , 
mögen sie sich sagen : 
11 Was soll ich mich dami ·t her um­
ärgern l In einer Stunde über nehme 
ich die nQchste ,. viellcicht bes­
sere Station , und da mag sichmein 
Kollege um diese Leute kümmern . " 

Im übrigen bestand ei~e Verfü­
gung d<::s Anstaltsle i ters , nach 
der Kalfaktoren nicht l~nger als 
6 -~onate auf diesem J?'" sten e.rbei­
~en d'.A.rften . \ ber da :nan sich ü.ber 
den Si'ln dieser Verfügung i'"O:hl 
r:.ich t so recht im klaren '1ar , 
~rurde sie wieder aufgehoben . 

i~ch ja, eine ganze Kleinig1cei t 
r.2t: ten ··:ir fas -r vergessen.~ 
Die Arbei ts?l::-q_fan,_gsbelohnung be­
träg t uie übliC'h 80 Pfean i g . 
Aber da 1Jeckcrmann seinen Kaffee­
preis um einige Pfennige. gesenkt 
hat und die Arbeitsbel ohnung im 
.allgemeinen um einige Pfenn i ge 
gestiegen ist , haben vri r ja kaum 
noch Grund zum l\1eckern . 
Die Arbeitsentlohnung erübr igt 
sich dadurch ja fast . bm . 



Nr , 5/72 der liehtblick Seite 31 
-------------------------------------~- ----------------------------

ES VERLAUFT NICHT üll'l8R SO •.• -----------------------------
Als r egelmäßige Bez i ener in äer 
Zeitung 1 der lichtbl ick' h abe 
i ch sovror_l den "Er:farxu~gsbericht11 

der Frau Hil f ( 1 lichtbl ick 1 Hr . 
11 von Dovember 1971) als auch 
die Gegendar st;ellung des Präs i ­
denten des Just i zvollzugsamtes 
Köln ( 1 lic.htblick 1 Nr , 3 vonMärz 
1972) gel esen , 
Zur Sache sel bst kann ich nicht 
Stellung nehmen, um ab€r anderen 
Briefpaten , d i e i hren Br iefpar t ­
r.er gern persönlich kennenlernen 
möchten , Mut zu machen , s chre i be 
ich aus eigener Erfahrung fol­
gendes : 

Im September 1971 v!aren wi r , 
d . h . mein ehemal iger Brie ::'partner 
aus der Str a f vollzugsan s talt Te­
gel , der seit über zwei Jahren 
hier im Westen lebt , und i ch , für 
dre i Tage in Berl in . Wir benutz-
1ien die Gelegenheit , um einen 
ehemal igen Ni tins assenund Freund 
neines Begleiters zu besuchen , 
der noch in Tegel eins i tzt . 
Da unsere Re i se sehr kurzfristi g 
geplant ·war , lagen "Vled er Besuchs­
er l aubnissehein nor::h Anmeldung 
vor . Ich selbst vrar den Beamten 
unbekannt . Trotzdem 'HUrden uns 
keinerl e i Schwierigkeiten ge­
macht; \·ri r ·;ru.rd en sehr zuvorkom­
mend und freundl i ch behandelt . 
Auch als mein Begleiter den 1vuns ch 
äußerte , anschließend noch einen 
anderen ehemaligen Mi thäf tlin g , 
der ·gerade im Lazarett lag, zu 
besuchen , vrurde d i es anstandsl oG 
genehmigt . 

Gerda Gätjen , Göttingen 

+ 
KEI~ffi UNTERSCHIEDE 

:Jurch Zu::'all ist mir cie Yiä.r:z ­
ausgabe des 1 l ichtbl i cks 1 in die 
Hände gefallen , obwohl ict: schon 
10f'Ionate hier bin und diese Zei­
tung bestellt hatte (Oktober) . 
~Tun habe ic~ den Ar tikel über 
Bruchsal gel esen und muß fest­
stellen , daß es dort ga.nz genau 
·wie 1:.ier ist . 1-ieine Frage nun : 
Weshal b so ein Getue über eine 

andere Str afans talt , we~n es 
hier nicht :m einen Deut a:1d ers 
ist? Werner Vo ., Haus I 

Anm . d , Red . : Zum Vorvrorf der 
nicht erfolg~en 

Bel i eferung kann nur erwide~t 
•:!erden , daß uns die angeführ­
te Beste:n.ung vermu~lic:b_ n i cht 
erreicht hat . \'Ienn doch , s o 
soll es auch ·.:oar:.d ers schon 
' mal vorgekommen sein , daß et-
\•;as vergessen wur de . -
\•!arum also n i cht eine z;..-rci te 
Bestellung ~ s tatt zehn Monate 
zu " sr::hmollen"? 
\1as das 11 Ge tue11 um andere 
Strafanstalten anbetrifft , so 
·v1erter. 111ir die Berichte unserer 
auswärtigen inhaftierten Le ­
ser a:n.erd ir.gs anders . A bgese­
nen davon , daß sie sonst viel­
le:icht keine l\Iöglicf1_ke i t zur 
i'Iein·.1ngsäußeru11g hä1ten , haben 
wir j ed erlfal ls :Glehr als 0 i n 
11 Deut 11 Unterschiede ::::\•'ischcn 
den einzelnen S"(;rafanstal ten 
feststellen körmen : in "VTel cher 
Richtung auch imner . 
Aber - wie denken unsere wei­
~cren Leser über diese· Fr age : 
Ist unser Bemühen , durch Auf­
zeigen unterschiedl i cher Vol l ­
zugspraktikcn den VerantltiOrt­
l ichen Denka nstöße zu ge ben , 
überflüssig und wirklich nur 
11Getue 11 ? 

+ 

ALJ:!ER GEIS~ - H1 NEUEN GEI·TA~ID -----------------------------
Ja, nene Räume haben wir im Haus 
II für den Sa·Gitätsbereich l)e­
kommcn , aber damit ist dann auch 
schon alles gesagt , ,,·as neu und 
gut ist . 
Gleich vorv1eg - die hier gebrach­
te Kritik bezieht sich nicht auf 
alle Mi tarbci ter der San i täts­
stellc . aber auf jeden Fall auf 

1 dessen'Leiter und einige Herren , 
bei denen \viederholt die nach­
stehenden Fälle beobachtet wur­
den . 
Zwei :Jinge , die hier angeprangert 
wer den sollen : 1 . der dummfr eche 



Ton t;.nd 2 . die mangelhafte Or­
ganisat ion . Hier ein i ge Beispiele 
zu~ . : 

Fall A) Eir: r-'ii thäftl ing gel:.t mit­
- ---- · tags zur Sanitätsstelle, 
v.rcil er Nierenschmerzen hat . Er 
wird nicht in den Ra'J.m gelassen 
und auf die Ze it von 7 . 30 Uhr am 
nächs-cen Tag verwiesen . Als er 
o -.Let. öa·;J.n a=. nächsten Tag be­
schwert, wird ihm gE:sagt : nsie 
sind hier nicht i:2 liil ton! 11 

Als er sich d iesen Ton verbietet, 
wi.rd e r rausgescbxlissen. (In sei­
nen Akten wird man t:u:1 lesen kön­
nen, er sei renitent ge't!esen, und 
man habe ihn h inausbegleiten müs­
sen . ) 

Fall B) Ein ril i thäftling b i ttet 
-- -·- um ein gu. tes Mi ttel ge­
gen Kopfsc[l..merzen . Die .Antw-:;rt: 
11 1tlerm ich eines dagegen wüßte , 
vrurde ich einen 'Rolls Royce' 
fahren . '' 

Fa.ll C ) Als ein Häftling deu Lei-
ter der Sani~ätsstelle 

auf l\'1ängel in der Organisation 
aufmerksam machen '\fill ' wtrd er 
rr.i t den Beoerkungen , er möge sich 
se i11 11 dummes Gerede" sparen,. man 
·~iisse das schließlich besser , ;nan 
habe da mehr Erfahrung , abgetan , 
(Häftlinge sind also durcr.. d ie 
Bank dumm und Menschen dritten 
Grades, oder vrie soll man d ie 
Reaktionen dieser Dienststelle 
sonst deuten?) 

Und hier· einiges zum Thema Or­
gan isation : 

Von 7 - 7 . 30 ~~r sollen nur 
d ie Personen abgefertigt wer­
den , d ie a r beiten . Aber i~er 
\•iied er passiert es , daß die 
Arbeiter hier sehr· lange ·auf 
die A bf ert igu:r::.g itlarten müssen , 
v-,re il :nan nicht in d er Lage 
ist , sie vor den Hich tarbei t ern 
ZU C' <: v:cks iCh tigen , 

Vormelder zum Ar zt g~hen an 
die Stationen zurück mit de!!l 
Stempel, um 8 Uhr ( am nächsten 
Tag) in der Sanit~ts s telle zu 
ersche inen - obwohl äie Be­
triebe u:.:1 7. 30 Uhr mit der Ar ­
beit beginnen . Anscheinend ist 
m2.n nicht in der L::;.g~:; , den 
Stempelmit der H.u.nd auf 7 Uhr 
zu korrigier~n . 

rtäf~linge, di e sich zum Augen­
ode r Zahnarzt vormelde~, müs­
sen schon ~orger.s in der Zel­
le qleiben , obwohl bekannt 
ist, daß ä iese Ä:r·zte in der 
Regel. ers -c gegen 12 Uhr kommen . 

Häftlinge vierden Zill:l Opti ker 
bestellt , um dann in Lazar ett 
zu erfabren, ·aaß der Optiker 
erst nächs te· 1:'loche kommt (nan 
noti erte led i glich ,· ob ein 

··Brillengestell vorhanden \var 
oder n icht ) . 

Vle.rum hebe i ch d iese Punkte so 
o.usfüf'-r 1 ioh ees r.h1.ld ert? - Hier 
s ind nämlich nicht nur die Häft-
1 inge betroffen, sond err,1 uuch d ic 
Anstalt , vor a llem die Be t riebe . 

I . Die so schon knappe Arbeits-
belohnung der Häftlinge '.vird 
erheblich geschmälert , 

2 ; Das Haus wird !ne:b..rbelustet , 
·denn es sind Beamte notwendig , 
welche ö ie .d.r1Je i ter in die 
Betriebe bringen müssen , und 
das auf vielen Stationen. 

3 . Die \'J i rtschnftlichkei t der 
Arbeitsbetriebe v-1ird stark be­
einträchtigt, denn es fehlt 
ja n icht nur der Nann ~ oft 
sin6 von seiner ~rbe it andere 
Arbe itsgänge -abhängig . 

:D ie il.n s"tal tslei tung möge hier mal 
in d~n A.rbe i tabetrieben nach­
fragen . Ich weiß aus Gesprächen, 
öaß d ie zuständigen Werkm.eister 
seh r stark über d~n Mangel an 
Zusammenarbeit mit der San itäts­
stelle klagen ... 

Ein Gespräch mit dem Hausleiter 
des Hauses II ~ Anfang 1972 , hat 
keine Änderung gebracht . . Ledig­
lich beim Pflegevorsteher i m La­
Larett fand der Schreiber ein 
offenes Ohr, -.. md P.S ist zu hof ­
fen , daß nu~ auf administra t ivem 
:-!ege e chon ot't.'as gegen die be­
steh end en r1ängel unternommen 
wird . 

~as meint der gene i gte Leser, wo 
die BessP.rVJisser mit ihrer "Er­
fahrung" i n einem städt ischen 
Kr ankenhaus oder gar in der frei ­
en \'lirtscha.ft \•rären? 
Na? Schon raus- ( ! ) bekol1illlen? 

Werner Ba., Haus II 
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• '.HUC-0 KNALLl-ffiiER" ;._BG:;:L .. TJSCHI . • • Fressen rein , Türe zu : :Jie un-
v~ß;ih~~~~-:-~~~~-t~k-;;:;-~~~h-~~l wahrscheinliche Schnelligkeit hat 
inne Sti:nmu:ng .. mische , §.ba ick manchem unverhofft zu einem Paar 
v!oll Te det Ubaraschungsnomang neuer ScJ::ll21e verholfen , da sich 
ausnu"Gzen , . wenn wa de Almosnein mit abgeklemmten Hacken bekannt-
koofskupongs _ ick meene de AR- lieh schlecht gehen läßt . 
BEITSB:SLOlliiUNGSSCH:SirJE ~ il1 de Sovie 1 zur "Essenfassung11

, das 
Hand bekommen . Da kama bloß sajer. , zv1ei te Thema , das mir am Herzen 
wa1: denn , so kleen un schonln lieg't, ist folgendes : 
E · k f 1? · Seid Ihr nicht , gleich :nir , der 1.n oo .. . . . 

Na denn koof't man schön , man 
soll ooch in 1 n Knast den notlei­
denden Mitbürj ~r nich vajessn . 
Ick f ür meen Teil möchte insofern 
beitr ajeb , det ick Euch zurufe : 

Anne Trabafreunde in Tejele­
sien ! \"l i a benötijen dringnd 
een .neuet Turnierpferd für de 
Olyr.:~pjade in :'linchen , wenn wa 
unsernollen Josef diesmal ooch 
wieda mi ttne Hippikette ( ick · 
meene J cüdmedallj e) be,,!Undan 
V!Olln ! 

Det wärt diesmahl \'rieda , liebe 
Kunden- Kön i·j e . 1ooft man schnelle;. , 
sonst sind de Sondaanje,:bote in 
jroßn Swiebeln '\vieda verjriffen . 

!ITich zu vajessen der janz jute 
11 Neckermann - Bottsuperras tell i ­
kaffe! - .Denkt i mmä dran : 

SoJlste mal richtich arbeeten , 
so füa 80 Pfennich teechlich , 
kr ichst trotzdem wat bei 
Neckermann - denn Neckermann 
machts ~eechlich! 

Ivle i nung, daß uns - speziell die 
Arbeiter betreffend - nach voll­
enäe~,;em 11 Tagev1erk:" noch ein \·fenig 
Freiheit zugestanden ·werden mü ß­
te? Ist es denn unbedingt not­
vTend ig , mi ttags rein zulcommen und 
gleich 11 eingeknü::,:>pel t" zu vreräen? 
Dasselbe Spiel v1ied erholt sich 
am Abend . . • 
Ich höre schon die Ar gumente , 
\velche 'besageni äaß oan im Hause 
I schon cinma den Versuch ge­
startet habe (mit offenen Türen 
nach Feier abend) und diese Ver­
günstigung von aen ~euten selbst 
verdoroen worden se1. . 
Von einigen , bitte schön , meine 
Herr en ! Berechtigt das nun dazu, 
über alle den Stab zu brechen? 
Sollte der Versuch nicht ein 
zweites Mal gestartet \•/erden kön­
nen? . . . \vir wären ja schon zu­
frieden, wenn man uns wenigstens 
ein wenig Ausl~uf gönnte . Selbst 
einem Arbeitspferd wird nach ge­
taner Arbeit etwas Ausl auf ge­
gönnt , auch wenn diese Gattung 
langsam am n.usste.rben is t . 

Erh . H. , Haus I Erh . H. , Haus I 
000000000000000000 00000000000000000000000 

EINSCHLUSS ZUM THEHA 
ODER NICHT - :>ER SPION STR..:.FVOLIZUG 

- D.~:.S IST DIE --- ---------
Flli~GE ! Das kleine Guckloch in der Tür , • •• Ich habe 
- - - - - ------ - sag I , war um gibt I s d ieses hier? hier schon so 
Ich wünsche 'f . h . ßt d 1 . G d viel von Bil-,' ~e .e~. es oc :t ~m run gesetz , 
mir oft, Gin- 11 De.s Ivlenschen Würd 1 sei unverletzt . 11 dungs- und 
mal einen Gruppenvoll-
il.ußenstehe;a- Rechtsbrecher ü berwachen nun zug. gehört 
den da. bei- seit Jahren in der Zelle Tun , und gelesen , 
sei.".. zu las sogar der "Klogang" vlird beo.·1acht •-. . . - ( ) e..ber kann mir 

b · d do.mi t man nicht danebenmacht? . sen : e~ er jem~nd ver-
üblichen Ver- Soll Menschenwürd 1 gewahret s ein , raten , was 
teilung der § so fängt es an beim Guckloch klein , Q man hier in 
Nc.hrungsmi 't- c.uch der da schaut , der v1ill ' s .ja r. icht, M Tegel c2.run-
telro. tionen . ~ drum machtdie Luke endlich dicht! ~ ter VDrsteht? 
Jedenf~lls . . . Oder be-

drängt sich Joo.chim Ba . , Haus III deutet moder-
mir bei die- ner Vollzug, 
ser Prozedur ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo daß man neun 
immer wieder ein :Oild vom Berli- Monate in einer Einzelzelle c i n-
ner Zoo auf - r.ä.mlich die "FUt- geschlossen ist, ohne Arbeit? • •• 
terur.g der Raubtiere" . Türe auf , KarLlJ. . E. , Haus I 
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sind· bereits angegeben ~ Nur s i nd die BuchGtaben der einzelnen Vlörter 
durcheinander gewürfelt . Es sind die richtigen \•lör ter zu entflechten 
und dann e inzusetzen . 
1 ZOMA.i\fEA 2 KALLO 3 ERLE 4 HIN 5 BO_'\. 6 RE~T 7 ASENO 8 STUERI1E 16 RE­
DE 17 REI 18 ACKS 20 TAUE 21 Tb.SK 23 THAN 24 AUSE 27 CANSIHITO 28 
BUH 30 LODENRANG 32 UNNARKE 33 ORNEI.J..AN 35 REGAL 3 6 fllARIN 38 HEU L~O 
EDE 46 DO':r 48 i~TOHA 50 RIBA 52 HURT 53 ZAGE 55 ;·rASH 56 LARK '57 SPHLATA 
58 ARA 59 I TS:E:ITJJ 62 RH1PA 64 DAURI 66 ADOS 67 DAHJ::r 69 GOS 70 EEL . 

? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? 
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Obwohl sich zunehmender Popularität erfreu­
end , wird "König Fußball" keine ähnliche 
Enhricklung wie der Handballspor t nehmen . 
Eine FeststelL.mg, d ie auch nach dem am .. 
29 . April 1 72 sta-ct;gei'v.n.d enen Hallenfuß­
ball tu.rnier in unserer IVfirli-Sporthalle 
ihre Bes"t;ä"tigung fand; denn zu stark be­
einträchtigten die ungewohnten Spielfeld­
ausmaße und das 11 ru tschige11 :Parkett das 
eigentliche ~eistungsvermögen des einzel­
nen wie ein er ganzen I"fannschaft . Es ver­
steht sich von selbst , daß derartige un­
günstige äußere Einflüsse dem Zufall Tür 
und Tor öffnen und Sieg oder Niederlage 
oftmals irregulär zustande kommen . 

~: .t · .. , ·~ . 
.#. ·-. :- • 
! , .. . . ,· .. : ". 

... . .. 
·~ • • 0 • • 

::r· ;' :. : . . 
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' .· ,;· ·: )"~lf~ 
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. ... _., .. 

. ,. .. · ·~· 

. .· ~· ;. ::~~-:i. 
Einer Tatsache, der sicherlich auch Te­
gels (B) beste Vertretung in gewissem 
Maße Tribut zollen mußte . Nach überzeu­
genden Leistungen und sicheren Vorrunden­
siegen niimlich , als vermeintlicher Favo­
rit i ns Endspiel eing~zogen , gab es hier 
eine böse Schlappe . Uberraschcnd hoch 
mi"t 7 : 3- ~oren besiegten die Gäs1;c , die 
Betriebssportgemeinscha=~ B 0 ~ S : G, 
unser Te;am und e:ntführten Tur niersieg wie 
Pokal sehr zum Leiäwesen der 'Vrel'ligen 11 Te­
.geler11 Zuschauer . 
Ansonsten beeindruckte d ie vor! allen rann­
schaften vorge"tragene faire Spielweise , 
und au.ch vom Spielniveau her konnte man 
zufrieden sein . Da.'3 von Anfang an die 
Spiele Pokalcharakter trugen , war auf den 
Austragungsmodus - des Turniers zurückzu­
führen; er gestaltete die Spiele - vTie 
auch die nachfolgenden Kurz- Spielberichte 
ausweisen - spannend und interessant . 

* BSG BÖRSIG ÜBERLEGEHER TURNIERSIEGER ! 
·-- ..... -- -..------- · .. ~ a. •• · ·-- -------

Endspiel : BSG Borsig B - SV Tegel B 7~3 

I m alles entscheidenden Turnier- (end )spiel ent­
zauberten Borsigs Ju~gmannes Tegels erste Garni ­
tur in Uberzeugender Manier . Mit variantenreichen 
schnellen K~ntern , überlegtarn Kurzp~O pi· 1 und 
gutem technisch9m Rüstzeug , dazu ausgezeichn..,ter 
Kondition war diese i'1annschaft in nahezu allen 
Belangen über legen . Oie Trür:~pfe stachen dann auch . 
Siebon Tore , eines schöner als das andere , waren 
der verdir:-nte Lohn für eine ausgezeichnete liBnn­
schaftliche Leistung, die aucb von den weriqen 
sachkundigLn Zuschauern mit Bei fall bedacht wur­
de . Ganz anders die in Schwarz/GGlb spielerde 
Tegeler Truppe , welche in keiner Phase des Spiels 
an die vorgezeigten Leistungen anknüpfen konnte . 
Stereotyp und durchs~chtig in d~r Spielanlage, 
ohne Kampfgeist und Einsatz resignierte man früh . 
Da vertändelte man sich in unproduktiven Einzel­
aktionen , spielte kopflos und ohne jeden Esprit . 
Ein Spiel , deß man schnell (aus Tegeler Sicht) 
vergessen möchte . 

SCHÜTZENFEST ZUfli AUFTAKT ·----
Tegel B - Borsig "A" 5 : 0 
Im ersten Spiel des Tages war ­
teten die Tegeler mit e iner 
gr~ßen Leistung auf . In über ­
zeugender Manier gelang über 
die in Bl au- Weiß spielenden Be­
triebssportler ein klarer und 
in dieser Häre auch verdiente r 
5 : 0- Sieg . 
Oie Borsig- f•lannen waren ohne 
Chance , denn zu groß war di e 
spielerische wie technische 
Überlegenheit unseres Teams 8 . 
Filigrantechniker Frie . führte 
i~ gewohnter We i se klug Regie 
und beeindruckte mit zwei un­
haltbaren Kernschüssen . H~o~ 
ragende Unterstütz ung fand er 
dabei in dem sachlichen, auf~ 
fensive bedachten Go l db . , dem 
"Irrwisch '' Lew . und dem bulligen 
ehemaligen "Aachener" SturmtBnk 
Fran . Letztere• machten die 
ungewohnten (Hallen- )V3rhältnis­
se besonders zu schaffen , s o 
daß r>r nicht z u seiner sonstge­
wohnten Form fand . Dennoch i m­
ponierten die 11annschaftliche 03-
schlossenhei t und Harmoniß, die 
in fünf bli tzsaubcren Toren ih­
ren Ausdruck fanden . 
Einziger "lichtblic.<"beim Q;glor 
ein ausgezeichneter Schlußma-n, 
der S:hwerstarbei t leistete und 
mit einigen großartigen R!raden 
einen höheren Rückstand seine r 
Mrnnschaft verhinderte. Zum A.Jf­
takt ein Spiel so ganz nach dem 
Geschmack des Publikums, daß re­
ban den 5 Toren auch die f a ire 

, Spielweise der Akteure mit Bei -
fall bedachte . hjk . 



KNA- P:JR ;,__RBEI :::;:,3 r.;.:G G~GEN UNlüiT 06 
SV Tegel - Union 06 11 :811 4:3 

Spannend wie ein Krimi verlief das 2 . Voi'­
rundenspiel gegen das 8- Team von Unicn 06. 
Als Schlüsselspiel, gewi ssermaßen über dal 
Einzug ins Finale entscheidend, trug die 
Begegnung oie Merkmale eines reinen Kampf­
spiels . Von beiden f'1annschaiten wurde über 
die volle Distanz ( 2xB Minuten) um jeden 
Ball gekämpft, wurde konzentriert der f·lann 
gedeckt und schon bei der Ballannahme ge­
stört. Set zte sich zunächst die körper li­
che Überlegenheit ur.d Kampfkraft der Union1 

l e r durch , was sicn auch zahl~nnäßig in 
einer 2 :0- führung aLsdrückte, korrigierlen 
das technische Jbergewicht und die kont:nl­
lierteren Schußversuche unserer Spieler 
das Ergebnis zu ihren Gunsten. Oor knappe 
4:3- Sieg war zwar hart umkämpft r aber 
letztlich verdient . 

Enttäuschend alle anderen Vorrunden­
spiele· vom Niveau wie von der Dranatik 
her; enttäuschend aber auch unsere als 
A-Team deklarierte zweite (Aus- )Wahl, 
die nich t annähernd die in sie gesetzten 
Erwartungen erfüllte . Gewonnene Erkennt­
nis: wir haben nur eine dünne Spieler-­
decke , diafür die Sommersaison 1 ?2~ht 
gerade zu Optimismus verlei~et! rjk . 

I I-GE L2J:Z T..:; R.b""'VERENZ ERi;P•~SEH • • • 

• . . dem "IF·ußballidol der Nation11 , 

dem un~adeligen Sportsmann und 
menschlichen Vorbild m·rE SEELBR , 
am 1 . Mai 1972 noch einmal 62 000 
Zuschauer und der illustre Kreis 
der .:ast vollzählig an".resend en 
Fußball-~Tel teli te im :iamburger 
Yoll:sparksta.~ion am Abend seiner 
einmaligen Karriere , 

Noch nachhaltig in Erinnerung ist 
dem Cr.-roniste-'1 - als Augenzeuge ­
die Geburtsstunde d iescs begnade­
ten F~Bballtalents . 
2ndspiel des UEFA- Jugendturniers 
1954 in Köln : Hit zwei :prachtvonen, 
typischen 11 Uwe 11 - Toren rettete er 
gegen S:pan ien ein 2: 2- Unentschie­
den , v.ras allE:rdings durch nach­
träglichen Losentscheid nicht zum 
Turn iersieg reichen sollte . 

Damals ~och ein ungecchliffener 
Diamant, hat 11 uns Uwe 11 eine impo ­
niorende Entvr.i.cklung durchgemacht, 
die Lb2ll über Jahre him·1eg das Prä­
dika"G ;r~-eltklasse•' einbrac1~ten . 
So \·Tax denn auch seine 18- jäh.rigc 
Laufbahnmit t:.nzähligen Glanzlfch­
tern versehen , auf deren Aufzäh-
lung \vir hier im einzelnen aus 

----==-- - ~~- Platzgründen leider verzichten müs-
~ L -~r · J sen . Nu-r so viel: 72- facher d eu t -

~r0 /7'0-/ '~..:::1- ~ scher Rekordnationalspieler ," Be-
~~~ / ~ =.EÄ ruft:.ngen in die FIFA- '.vel t - und 

r 
~ 'fi/ 1fhllj----..:=t-1_ l 1 I I:uropaelf, Teilnehmer an 4 . ~iel t -
/·~w,r;,f!J;~" ~I UuJ',·.;;;;_ meisterschaftenund "Fußballer des fl/ / ~· Jahres" 1960 1 1'964 und 1970·. Daten, 

!// 1/M jl die eine eindeutige Sprache spre-

1 'I /1 /'// I 

6 
1 l..:__ chen und überzeugendes Dokument 

li!J '/ :1~ · I L \ ::::itj ein er einmaligen Fu:3ba llkarriere 

\ 

I 'l!l; r'/!;(l/:1 9 \ d_ j sind . - Aoe~ kehren wir zurück 
/' //11/!fi!'~gzf,;/. ,k~ 1

, j' ,
1

• nach Harnburg, seiner Geburtsstadt, 
/'i/// und zu seinem HS\T , dem er stets die 

\~. J"l((~ ~~_ ... -:.-- 1: Treuehielt , mit9emer 1960 Deut-

0 
~ / l ) . ..,_ s~her f.1eister und 1963 Deutscher 

\ /1 j/i\l ) ~- ?J/l I Pokalsieger wurde . 

1 //'' I ---- I 1 ' L.-i ~~ :;)er Gala- Abschied zu Ehren U1t1e 
/

1 
~ I 

1 Jf 'i 1 Seelers istder verdiente Lohn für C f I ;, 1 
___._ 1 l' persönlichen V erz icn t , d ic vielen 

"...., 'tl ~ Entbehrungen im fam:iliären Bereich, 
J=--.::;- 1 I (, J ! den jahrelangen Leistungsstroß 
1' \ -~- =-1-4=14rv ~ t 1 und sein stetes 11 fair playn . 

\ 
K- \ · ~ I Er tra1:; at<.s den: Rampenlicht ohne 

· 1 .............---:,.-; · 1 Star- Allüren, sc:b..licht als ein 
' .~ \A--- I "Vollcsidol 11

, als ein 11 Fußballbe-
1, ~-, I - I .... lf d d s t 1 . jlll{ ----:-. · se.:)sen~r- , er e:1 por a s e~ne 

\ \\'l~d.' Yerpfl1cntung ansah . 
l hjk • 

• ' 11 Uns Uwe" * . 
.. *** * 

= 
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II BREI J:ENSPOR:i?" AUCH 1972 EilT ~·1jl~JSCHTRAUI'l? - ---

Bl eibt de r 11 Br ei tensport 11 auch in der So:t~erm:üson 1972 ein \itmsch traum'? 
Eine Frage , die ohne Zueifel ü1.re Berecht.igu~g hat , wenn man einen 
Bl i ck zur ückvrirft . Ferner sollte sie den Anstoß für eine zukünftige 
lcönstruk-tivere Sporo;politik beben , die selbst unter den gegebenen 
Nöglichkei ten in derVergangenheitnur mar~gelhaf~ be-:rieben worden ist. 
Übt in den \·.r intermonaten die zu kleine I'lehrzwe clchalle in dieser Be­
zieb.u-r.g gev1issermaßen eine !'_l i bifunk-';;ion aus undgilt als nicht über­
windbares Hindernis im ~es~rebe~, echten 3rei~ensport zu praktizie­
ren , stehen in der Fr eiluftsaison ausreichende , moderne Sportanlagen 
zur Verfügung; ebenso wie die Ausrüstu-r.g mit Sportgeräten und - be­
kleidung sichergestellt is t . 
Grund genug für die drei "amtierenqen11 Sportbeamten - entsprechend 
einer s i nnvollen Konzept i on - , den rund 450 Sportte ilnehmern ( etua 
30% der z . Zt . Einsi:;zenden) ein Höchstmaß sportlicher Betätigung 
zu ermöglichen . - In der geplanten Strafvollzugsreform a l s Grund ­
satzregelung für E:r\,rachsenenbildung und Freizeitgestaltung berück­
sichtigt und sogar als "Un -cerric~tsfach" deklariert , bedarf es v!Ohl 
keiner Erläuterung mehr . Jeder Strafgefangene hat das Recht auf 
sportliche Betätigung . - Deshalb unsere Forderv.ng f-:i.r die angel au­
fene Saison 1 72 : ]\~ehr Sportstunden - planvoller er Ei nsatz - intcr­
essan"tere , abv!echs l ungsreichere Gestal -r;tmg; aber auch gleichberech­
tigte Anteile für alle Verwahrbereiche , damit insbesondere die Häu­
ser I und II nicht l änger :' abse i ts' ' stehen . h j k . 

ERSTE ANSTALI'SI'1EISTERSC;·1 r\..I'T SJ:ARTXLAR! ·- - - - - ---- - --- ·--------- ------
Kach zueijäl:..r iger Anla'.l.fzei t wird nun - von allen Schachgr uppen seit 
la~gem gefordert - das geplante Projekt ei~er Anstaltsmeisterschaft 
Wi rklichkeit . Di e letzten klärenden Gespräche mit Herrn Ex:ner ( Soz . ­
Päd . _ .... bteiltmg) fanden a:n 19 . 1'Iai stat t .. Dabei g ing es um d i e not­
':rendige Dauerverfii.gung für die in Frage kom..>11endcn Spieler der ein­
zelnen Häuser . Auch wurde bcrei ta ei.o Termin festgesetzt . 

~~~~:!:!~ ~ ~~-S_eutcmb~- l?i~ _ _l't_. __ Dezemoel2_ _19'"[2_._ ~':!~i~~o.l2_nta_gs __ vo..:-q 
12 ._3Q_9_i_~ _'!._?..!...~0 ~:.r_:_ 

Schirmherrdieser Anstal tsmeistersc.haft i st d i e Soz i alpädagogi s che 
Abteilung. Ausric.t.:.ter sind die cinzel!len Schachgruupe-c mit den ihnen 
zur Vc.rfügung stcl-..e~den Rännen un"ter der Leitung der Gruppenbetr euer . 
Gespielt werden soll dann Dbwechsclnd im H~us I , II und III , so daß 
je.dcr Spieler sein e n 11B:eimvorteil 11 in Anspruch n~hr:wn kann _.. . 
Die Turnierregeln des Perliner Schachverbandes s~~d auch fur dLeses 
Turnier bindend; das ~eißt : 

z·,..rölf Spieler, die sich durch die abgeschlosse!!en Hausmeister­
schaf~en q'J.alifiziert J~.:>.ben , nerc.ncn dare.n teil . \!ieviel Spieler 
jedes Haus s tellt , muß den Gruppensprec •_e rl! überlassen \!erden , 
hoffc-rtlich unter dem Gesichtspunkt , nur die stärksten Spieler 
zu nor:linieren . Die Iurr:ierbes-:i ~~nger b-esagen "V!ei ter , daß 40 Zitgo 
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in Z'lle i , j e de \'leiteren 20 Züge in einet- Stunde ges:piel t werden 
münsen . J eder fünfte So~ntag ist für eventuell anfallende Hänge­
partien vorgesehen . Die Spielansatzungen - Auslosung am 27 . Au­
gust '72 i:n Hause III - sind :'ür alle Teilnehmer maßgeoend .. 

Bl eibt abschließend zu sagen : b..offentlich ·wird es eine spanne:r-d e und 
faire Jl'le ister schaft , d ie für alle Schachgruppen werbend wi rken kann 
und das Endz i el - nämlichdie ll'eilnahme an den Berliner Hannschafts­
meisterschaften - einen Schritt näherbringt . ung. 

+ + + + + + + + + + + + + + + ~ + + + + + + + + ~ + + + + + T 
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Die Vor geschichte des Yercleichs­
kampfes zviischen Hm'IBOLDT- '-!:S:m:rTG 
unc~ unserer Lus wahl ist h i nrei­
chend bekan!!t ( 'li"tli' 4/72) , was 
fehlt , ist ein kurzer Spiel­
bericht, den wir nachstehend vor­
nehmen -~,Tollen: 

Br ett 1: ";Jenigstcns ein Remis 
durf te vor. Kal . en·.rartet 

vrerden . Leider fand er nicht zu 
11 seiner. u- Spiel und vergaß s chon 
·,·1ährend der Eröffnung einen simp­
J..en Zug . 

Brett 2: Rüd . hatte sein S!Jiel 
-----~--·-· von vornherein auf- ein 
Remis an gelegt, und beinahe wäre 
dieses Vorhaben ßel ung.:m , wenn er 
beim entscheidenden Abtausch "auf 
den Händen gesessen" hätte . 

Brett 3: Ueck . , beständigs~er 
?unktesammler , konnte 

nach 26 Zii.gen v1ieder einen Erfolg 
verbuchen, allerdings erschien 
uns sein Ge gner etwas schwach . 

Br ett 4: Kl uges Mi ttelspiel von 
- - --- Hö f . , dadurch Gewinn 
einer Figur und sch ließlich - n ach 
hübscher Kombination - der Sieg. 

Brett 5: Glück für Scr..wL ; daß 
sein Gegner das Spiel 

abbrcchen·mußte; zu diesem Zeit­
punkt war nämlich noch n ichts 
entschieden . 

Br ett 8: Beste Partie des Tages . 
Der Gegner von Bri . ver­

suchte sich in . "Albins Gegen­
gambi t 11 und vrurde eindrucksvoll 
beler .. rt . 

Brett 12 : Obv:ohl im 15 . die :Jame 
für Läufer und zwei 

Bauern eingebüßt , konn.te Haa . mit 
har tnäckigemSpiel denno ch gewin­
n en . Bravo! 

Trotz der Niederlage insgesamt 
kann der Aus gang dieser Begeg­
nung für uns durchaus als Erfolg 
ge'.·Tertet ,,Terd en. Erfreulich war 

auch , da ß sich alle Spieler von 
H- ·v bereit e r kl9.rten , zu einem 
wcite~en Vergleichskampf anzu­
tre~:en . - :Den Hen:-e'1 U"techt und 
Richter C!a~ü:en wir , dä13- sie die­
sen Uettkampf realisierten, und 
hoffen also auf ein baldiges 
·wiedersehen . 

+ + + 
SCHACHGRU.!?PE I L:p:BT ! 

Wer geglaubt hatte ! die Schachgr up­
ue Haus ::: exis-;:;iere nicht mehr, 
wrde kürzlich klar 'Jiderlegt . 
Anfang Nai fand n2.mlich ein Ver­
e:;le ichslcampf der Gruppen I und II 
( II = vers tärY.:te B- Mannsch . ) statt , 
das von der Tier- Vertretung nur 
knapp .rr:i t 9: 7 gewonnen werden 
konnte . Ers taunlich ! 
So stark hatte man Haus I n icht 
eingeschätzt . Es ist zu \'lünschen , 
daß sowohl Gruppenbetreuer als auch 
Soz .-Päd . Abteilung diese Gruppe 
genügend unters tü-r:zen; dieser Zu­
"''achs kann letztlich unser Spiel ­
niveau nur steigern helfen . 

+ + + 
SCH ~CH-i"LI\RATHON AT•1 PFIUGSTS01Hii'TA~ ----------
Geplant war ursprünglich ein Sjmul­
tan.karnpf zwisc~en dem Spi -rzenspie­
ler des SC?.ACHCLUBS I~T~l~AU und 
20: i tglied ern :.mserer Schachgrup­
pen - die Fr ühjahrsgrippe machte 
Herrn l\1aa.ß (und damit uns) einen 
Strtchaurch d i e Recb.nung . 
Verlegenhe i tslösungvrar letztlich 
ein internes Blitzturnier , bei dem 
pro Partie ( il1sg . 22 pro Spieler ) 
5 Hi.JU ten . ab der 11 • Part ie nur ­
:lehr drei :iinutcn zur Verfügung 
standen . ~ Ergebnisse :_ 1 . Ba . (TI), 
2 . Haa . (II) , 3 . Rü . (III) , 4: · Kal , 
(II) ~ 5 . ~eck . (II) . 

Aus der B- Kl asse des H9-uses II 
· stellten sich derweil 11 Spiel er 
HeJXn Vqgel (SC 1'!i ttenau) , der auch 
4 Preise fürs Blitzen stiftete, 
beim Sin:ultankampf , dermit 10 : 1 fUr 
Her1·n Vogel endete. ung . 
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Der Komplice 

Im Abteil e i ner pol nisc::ten Ei­
s enbahn las ein r·1us iker aufmer k­
sam und mit l eich -cen Lippenbev.re­
gungcn i n einer Partitur . Ein im 
Abt eil s itzend er Geheimuolizist 
hiel t d i e Par,;itur für eine Ge­
heimschrift und ließ den r·iusiker 
verhaften . 
Eeim Verhör dur ch den Geheim­
dienst s a g t e der Musiker : " Die 
J?eschuld igu~g, ich s ei e i n Spi on , 
1st doch lächerlich ! Dashier i n t 
e i n E:: Par-ci 't'..1r von Bach ! 11 

"Leugn en Sie nicht längcr ! 11 

brüllte der Vernehmungsoffz i er . 
"Ihr Komplice Bach hat vor ein er 
Stunde gesta nden ! " 

0 0 

J utta schr e i bt e i n Telegr amm a n 
ihre Eltern : 
" Lieber Vati , Rechtsanv1al t Bauch 
hat s oeben um neine Hand an ge­
hal ten , was soll i ch tun? " 
Va ti tel egrafier t zurück : 
11 Ba u ch s o l ang e hinhal t en , bis 
ich komme !" 

00 

Ein Reisender fä:b..r t f rür.unorgens 
zur A.rbe i t . Pl ötzlich entdeckter, 
da.ß er s ein Auftr ags buch verges ­
sen hat . Er haste t nach Hause zu­
r ück , f i nd e t se i r.e Fr au ~ icht in 
der Küche , s t ü rzt ins Schl afu.mmer 
und s ieht sie unbekleidet vor dem 
Spiegel s t eh en . 
"vlies o z i ehs t du di ch n icht an? u 
f r agt er . 
Seufzt ste : 11 I ch habe n ichts au­
zuz i ehen , "~das o ir gefäll t !" 
11 \'Tas? 11 s ch re it der Eh emar n und 
r e i ßt di e Tür des Kleidersch ranks 
auf . "Du hast keine Kleider? -
Hi er , b i tte : eins , zwei , dr e i 
v ier , f i.inf , gu t en r:Iorgen , Her~ 
Schmi tz 1 scc:Ls , s ieb en , ac!:t .• !" 

Aus de~ S chule •.. •• 

Der Lebxer ster..t auf dem Kath eder 
und verte i l t d ie Hefte . Er s chi ch ­
t et roch t s vrel ch e auf und 1 inks 
wel che auf . Dabei erklärt er : 
"K i nd er .• ich habe h ier zwei Haufen 
gemacht ! " 
Di e Ki nd er l a ch en schallend . 
Wü tend r uft der Lehr er: 
11 i:/enn jetzt V/ei t ergelach t wird , 
setze i ch ein en vor d ie Tür ! n 

Feterehen kommt mi t dem 3eugni a 
aus der Scl:ule . Der Va ter schaut 
e s an und s a gt : 
11 Do.s is t doch kamn zu f a ssen . Be­
t r agen ein e 6 , Lesen ein e 5 , 
Re chn en eine 5 - seitdem du auf 
der ,:le l t bis t , 1:as t du mir nicht 
v i el Freud e gemach t ! " 
Sagt Pe t erch en vo~~rfsvoll : 
11 Da:'ür aber vorh er , n ich t \·ral1r 
? api? 11 

0 0 

Der Lehrer l a s au s der biblisch en 
Ges chich -ce ,-or : 
"Der Vater des v er l orenen Sohnes 
f i el QUf s ein Angesicht und 
we i n t e b i tterlich . vfarum weinte er 
vroh l . Karlch en? 11 

11~et'fragense n och , Herr Lehrer? 
KnallGn S ie mal mi t der Fresse uff 
det Pfl a s ter!" 
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Tünnes und Schäl .. 
11 TUnnes 11 , f r agt Schäl se i nen a l ­
t en _Freund,. nhaoen Zitronen klei-
ne . Fü ßchen?11 . 

1lNee , wieso denn? 11 

11 Dann habe i ch .eben den Kanarien­
vogel ausgequetscht ! 11 

00 

"Schäl , warum willst du d i ch von 
deiner Fr au trennen?" f r ·agt TU.n ­
n es , 

11 Weil sie sich in Kn e ipen r um­
tre i bt . 11 

11 ~fieso , säuft sie denn? 11 

"Nein , s i e sucht mich i mmer ! n 

00 

11 Tja , mein lieber Herr Scr,JILitz 11 , 

sagt der Zahnar zt zn Tünnes , 
11 ich muß Ihnen e i ne Na rkose ge­
ben . 11 

Tünnes zieht sein Portemonnai e 
aus der Tasche . Der Zahnarzt 
wehr t ab·: 

"Ni cht doch, Sie brauchen das 
n i cht gleich zu bezahl en , 11 

11 Wi ll i ch ja auch n i t 11 , erwi­
dert Tünnes, 11 ich will vorher 
mein Geld zählen ! " 

00 
-~ 
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IVl i tfü~1lend sitzt F'r au Schmirgel 
am Krankenbett ihrer Nachbarin 
und sagt leise : 

11l1ein Gott, Frau l'-'Iüllemann , ich 
habe ja schon im..m.er dani t gerech­
net , daß Ihr r1ann Sie eines Ta­
ges fanenlassen wird - aber ·aoch 
nicht gleich aus dem zweiten 
Sto ck ! 11 

00 

Ein nicht ganz N0r mal e r wi rd v om 
Nervenarz t untersucht . Der Doktor 
sagt : 

11 Zeigen Sie mal Ihr Knie ! 11 

Der Patient streckt ihm den El­
l enbogen hin , 

n Zeigen Sie mal Ihre Ferse ! 11 

Der Patient zeigt auf seinen 
Bauch. 
Der Ar zt erkennt, daß er den Pa­
tienten noch nicht entlassen 
kann ~ will ihn aber trösten und 
sagt : 

"Leider rnuß ich Sie noch ein 
paar Vochen hierbehal ten . Aber 
ein Lob muß ich Ihnen aus-spr e­
chen - S i e sind sehr intel l i ­
gent ! 

Stolz tippt der Irre an seine 
s .tirn und _ruft. : 
!I Ni cht wahr, 1Ierr Doktor? Popö ­
chen , ?o:pöchen'! 11 

00 

Gaby koiD..m~ verspätet an den 
Strand . Sie war beim :B1riseur . Ihr 
Vater mustert eio und brummt : 

11 Zum Heul en . \vie du aussiehst ! 
Jeden F'irlefanz machst du aber 
auchmi t . Jetzt kor:m1s te mi t dieser 
Filschauspiolerinnen- Frisur . 
Siehst aus wie L i z Taylor . II 

Faucht Gaby : 11 Und du siehst aus 
wie Yul Brunn er ! 11 

00 

Beim Sommerspor tfest ziehen d i e 
Langstreckenläufer ihre Runden . 
Boll ewtzer schaut zu . 
11 Der mit dem Schlips wird ge­
wi.1nen n, tippt er . 

"Schlips ist gut! Das ist seine 
Zunge! 11 

00 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: 
be - ben - ber - dech - den - ei ei ·ein 
er - gei - gen - glei - halt - kas - kopf - le 
Iei - ler - mut - oden - par - pe - pen - ra 
re'i - se - se - sei - stein - sup - ta 
ten - ter - ter - ter - un - wald - wech - zäh 
sind die Wörter der folgenden verdrehten Bedeutung 
zu bilden, deren Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - eine .,Biumenkönigin mit Leib­
riemen" ergeben. 

1 ... 
Teil des Bruches für Saiteninstrumente 

2 ................................. . 
Stop für eine dt. Spielkarte 

3 
bestimmte Anzahl eines Minerals 

4 ......... .. 
El ternteil schwarzer Vögel 

5 _,, ........................................................................................ ........ ..... .. 
Orderpapier für Wandbekleidungen 

6 ........... . 
Haupt der Keimzellen 

7 .. 
holl. Universitätsstadt mit einem Körperorgan 

8 
Trabant der Ortsveränderung 

9 ...................................... ........ ................................................................................. .. 
Hain für Gedichtformen 

10 ............................................................................................ . 
m. Vorname für Vorspeisen 

11 ............................................................................................................ . 
schwörendes Kriechtier 

A us den Silben: 
a - al - an - bein - el - er - fän - fen 
feu - fi - ger - gi - kar - ke - kü - laa 
lah - land - land - land - ma ne - ni - ra 
ra - raf - ri - rie - ste - strat - su 
te - te - u - us 
sind die Wörter der nachstehenden Bedeutung zu bi l­
den, deren Anfangs- und Endbuchstaben - beide von 
oben nach unten gelesen ein Schillerzitat ergeben. 

1 
Flugkörper mit Rückstoßantrieb 

2 .............................................................................................................. .. 
moham. Gottesname 

3 ................... .. 
Muse der Himmelskunde 

4 ............................ ..................................................................................... .. 
Stadtverwaltung 

5 ................... . 
Insel a. d. Südspitze $-Amerikas 

6 .................. . 
russ.-chin. Grenzfluß (Zwischenfälle) 

7 
westafrik. Staat 

8 .................................................................................................................... .. 
Läuterungsanlage 

9 ................................................................................ . 
Neuling 

10 ........................................................................................................... ................... . 
dän. Insel 

11 .................................... ........................................................................................... .. 
Atlasblatt 

Kreuzworträtsel 

8 

9 11 

12 13 

14 

18 

Waagerecht: 
1 Reisegesellschaft im Orient 9 Musikwerk 10 
Musikstück 12 japanischer Bez'rk 13 frz.: sehr 
14 rumänische Stadt 16 Kampfplatz 17 festge­
setzter Zeitpunkt 18 Wasserstrudel 19 frühere 
chinesische Münzen 
Senkrecht: 
1 Rauschgift 2 schneefrei 3 Frauenname 4 Flä­
chenmaß 5 Spielkarte 6 Pelzart 7 griechische 
Göttin 8 tropische O lpflanzen 11 englisches 
Zahlwort 15 bestimmter Artikel 16 Behörde 

SCHACH 
A. Volkmann 

a bc d e f g h 

Kreuzworträtsel 
WAAGERECHT: 

Matt in 2 Zügen 

Auflösung aua Nr. 4172 
1 f4 l - Da4 
2. Lc6+- matt 

Auflösungen aus Nr. 4/72 

1 Lametta 7 Adebar 8 Basel 10 Eier 11 MA 12 Rt 13 Ren 15 
Abend 17 NF 19 Lina 20 Ale 22 fit 23 Kolleg 25 Li l 28 Fram 
32 Rain 33 Meran 35 Era 36 Wind 37 Kosaken 39 As 40 a. 0. 
41 Oran 43 Neper 45 Nal 47 Alte 49 Nagana 51 Einband 54 
Lugau 55 Elend 56 Gans 57 Sera 
SENKRECHT: 
1 labe 2 Adair 3 Meseta 4 Eber 5 Tal 6 TR 9 Mandat 11 
Mennig 13 Reifen 14 Enak 16 BL 18 Florida 21 Elan 24 Lido 
25 les 26 Iran 27 Laken 29 Re 30 Ara 31 Massaua 33 Mon­
tag 34 Nepal 36 Wanze 37 Kalb 38 Negus 42 Rand 44 Rage 
46 Lee 48 Ena 50 Nar 52 IN 53 Dr. 
Besucherkarten- Lösungen : Stabhochsprung, 

Hoffmann's Erzählungen 
Waagerecht: 1 Uta 3 Saison 8 rapide 9 Ora 11 Anorak 13 Pirat 
15 Last 16 lsar 17 lsa 18 Et1al 19 ller 
Senkrecht: 1 Utopie 2 Ararat 3 Spat 4 Ain 5 Idol 6 Serail 7 
Nektar 10 Rist 12 Asse 14 Ara 

Silbenrätsel 
1 Helgoiend 2 Outsider 3 Courage 4 Harakiri 5 Sozius 6 Polyp 
7 Roboter 8 Unterbau 9 Norwegen 10 Genugtuung -
Hochsprung - Dreisprung 
1 Labyrinth 2 Indigo 3 Laterne 4 Intervall 5 Ernstand 6 Nieder­
lage 7 Charakter 8 RObezahl 9 Orsini 10 Negation -
Liliencron - Hoelderlin 



Sehr geehrter Herr Senatsdirektor Dr. Uhlitz! 

ln Ihrem Vortrag am 25. November 1968 im Rats­

keller Schöneberg vor der Arbeitsgemeinschaft 

Sozialdemokratischer Juristen haben Sie u. a. 

den Wunsch geäußert: 

" ... Hoffentl ich gelingt es uns wenigstens, die 

Freiheitsstrafe unter sechs Monaten abzu­

schaffen, damit die Gefängnisse endlich lee­

rer werden ... " 

Unsere Gefängnisse werden leerer. 

Tegel und Moabit werden nach und nach von 

Kurzstrafern befreit, DENN MAN HAT EIGENS 

DAFOR EINEHAFTANSTALT BEREITGESTELLT! 

Anfang M~i 1972 näml ich ist die Berliner Jugend­

vollzugs- und Untersuchungshaftanstalt für Frau­

en, bis dahin u. a. Haftort für Frauen mit Säug­

lingen, geräumt worden, um Kurzstrafern (säu­

migen Zah lern etc.) Platz zu machen. 

Sie sagten auch: 

.. . . . Alle Experten sind sich heute darüber 

einig, daß eine Strafanstalt nicht mehr als 

300 Gefangene umfassen sollte. Die in den 

Mindestgrundsätzen der UN genannte Zah l 

von 500 Gefangenen ist nach neuesten Er­

kenntnissen überholt . .. " 

Für Tegel gelten sche inbar weder die Mindest­

grundsätze der UN, noch neueste Erkenntnisse, 

denn: 

Anfang Mai 1972 wies die Belegungsziffer der 

Strafanstalt Tege l rund 1300 Insassen aus. 

Weiterhin meinten Sie: 

..... Solange und soweit die Ersetzung der 

Strafe durch bessernde oder sichernde Maß­

nahmen nicht durchführbar ist, hat der Staat 

aber die Pflicht, den Strafvollzug so zu ge­

stalten, daß der Resozialisierungsgedanke im 

Vorde~grund steht. Was muß geschehen_, 

um dieses Z iel zu erreichen? . . . " 

Unsere Frage: Was ist geschehen? 

Von den rund 1300 einsitzenden Straffälligen 

brüten im Mai 1972 etwa 550, also weit über 

ein Drittel der Insassen, ohne Arbeit auf ihren 

Zellen. 

Ober 200 dieser Insassen sind zudem noch zu 

zweit in Einzelzellen zusammengepferc.ht, Zellen 

also, die einem einzelnen Menschen gerade das 

zum Leben benötigte Minimum an Platz und 

Luft bieten, für zwei Personen aber eine psy· 

chische und physische Folter bedeuten. Außer 

einer halben "Freistunde" sehen diese Men­

schen 23 1/ 2 Stunden täglich buchstäb lich ,.keine 
Sonne". 

Am Schluß Ihrer Rede stellten Sie sehr richt ig 

fest: 

.. ... Die hier entwickelten Z ielvorstellun.gen 

über einen künftigen Resozial isierungsvollzug 

können selbstverständ lich nicht heute oder 

morgen verwi rklicht werden. Ihre Verwirkl i­

chung wird Jahre und Jahrzehnte in Anspruch 

nehmen. Der Anfang sollte aber sofort ge­

macht werden .. . " 

Sehr geehrter Herr Senatsdirektor ! 

Uns d irekt Betroffenen leuchtet es ja ein, daß die 

Verwirklichung eines Resozialisierungsvollzugs 

nach Ihren Vorstellungen nicht von heute auf 

morgen vollzogen werden kann. 

Bereits im Jahre 1968 sprachen Sie von e inem 

Anfang, der nac-h Möglichkeit sofort gemacht 

werden solle. 

Bis heute, zum Jahre 1972, haben wi r auf diesen 

Anfang - und sei er auch noch so beschei­

den - gewartet. 

Jetzt ist er da, der Anfang! 

Allerdings scheint es für uns der Anfang vom 

Ende zu sein. 

Das war sicherlich nicht in Ihrem Sinne, Herr 

Senatsdirektor. 
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